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HerberBaier
warden wieder Europameiſter

Drahtmeldung unseres Ke-Redaktions-
mitgliedes

Berlin, 25. Januar. Gleich der erſte
Kag der EuropaKunſtlaufmeiſterſchaften, zu
dem u. a. der Reichsſportführer erſchienen war,
brachten uns mit dem Siege Maxi Herbers
ind Ernſt Baiers im Paarlaufen den er
parteten Erfolg. Ein Erſolg, der auch kaum
eſchmälert wird durch die Tatſache des Fern
lleibens ihres augenblicklich ernſthafteſten
hegners des Weltmeiſterpaares RotterSzolas.
denn die Art, wie Her ber Bauer ſich zum
weiten Male die Europameiſterſchaft holten,
war überzeugend. Wie überzeugend, ſagt

lein die Platzziffer ſieben, was bedeutet, daß
ſämtliche Kampfrichter unſer Paar auf den
ſeiſten Platz ſetzten. Mit guter Zuverſicht
nnen ſie nach dieſem Erfolg in den Kampf
um den olympiſchen Sieg gehen.

Ausführlichen Eigenbericht ſiehe Sportteil.

Schlachtkreuzer in Gibralkar

Drahtmeldung unseres Korrespondenten

London, 25. Januar. Jm Hafen von
Gibralta r ſind am Freitag morgen die eng
liſchen Schlachtſchiffe Nelſeon (33 500 Tonnen),
godney (33 900 Tonnen), die Kreuzer Sidney
(eodo Tonnen), Leander 7140 Tonnen) und
Kairo 4200 Tonnen) ſowie die 6. und 21. Zer

ſtörerFlottille eingelaufen.

Eine ſoziale Hilfsaktion

m 30. Januar
22 Millionen zuſähtzliche

Reichsminiſter Dr.Berlin, 25. Januar.
bevorſtehendenGoebbels erläßt zum30. Januar folgenden Aufruf:

An das deutſche Volk!
Es iſt im neuen Deutſchland ſchöne Tradi

tion geworden, daß am Jahrestag der national
ſozialiſtiſchen Revolution zwar keine glänzen
den und rauſchenden Feſte gefeiert, dafür aber
in beſonderen ſozialen Hilfsaktionen für
die vom Winterhilfswerk betreuten Volks
genoſſen zuſätz liche Leiſtungen aus
geſchüttet werden.
So werden auch bei dem bevorſtehenden

30. Jannar 1936 entſprechend der Zahl der
Betreuten zuſätzlich zur normalen Leiſtung
durch das Winkerhilfswerk ſelbſt Spenden im
Werte von rund 22 Millionen RM. zur
Verteilung gelangen.

Dieſe Summe wird aufgewandt für
13. Millionen Wertgutſcheine im
Betrage von je 1 RM. und 5,5 Millionen

Leiſtungen des WHyW

Kohlengutſcheine im Werte von
je 1,50 RM.

Die Durchführungsbeſtimmungen für dieſe
beſondere Aktion zum 30. Januar erläßt der
Reichsbeauftragte für das Winterhilfswerk.

Jm Jahre 1935 hat das deutſche Volk ſeine
Wehrhoheit und damit ſeine nationale
Souveränität wiedergewonnen. Dieſer hiſto
riſche Erfolg der zielſicheren. Aufbauarbeit des
Führers beſtärkt jeden Deutſchen in dem feſten
und unbeirrbaren Glauben, daß die reſtloſe
Erfüllung unſerer alten Kampſparole Wirk
lichkeit werden wird:

Freiheit und Brot für jeden Deutſchen!
Jn Dankbarkeit gegen das Schickſal, das

unſer Werk ſo ſichtbar ſegnete, und im Ver
krauen darauf, daß das Glück, das aus unſerer
eigenen Arbeit entſpringt, uns auch im kon
menden Jahre des deutſchen Aufbaues nicht
verlaſſen wird, betreten wir damit das vierte
Jahr der nationalſozialiſtiſchen Revolution

Es lebe der Führer!

Große Schlacht an der Rordfronk im Gange
Schwere Ver ſuste der Abessinier Der Negus senclet wiecler 75 000 Mann an clie Söcltront

Kabelberichte unserer Sonderkorrespondenten

uUp. Addis Abeba, 25. Januar. Bei den
großen Kämpfen in Tembien an der

Nordfront ſollen über 2000 Abeſſinier gefallen
ſein. Die Meldungen über die Fortſchritte der

italieniſchen Offenſive lauten weiterhin äußerſt
günſtig. Die Vorwärtsbewegung der rechten

und der mittleren Heeresgruppe der italie
niſchen Nordarmee erſtrecke ſich, wie es in den
J italieniſchen Berichten heißt, auf eine Breite
von nicht weniger als 60 Kilometer bei einer
Fronttiefe von 15 Kilometern.

Die Hauptlaſt der geſtrigen Schlacht, bei
der von allen zur Verfügung ſtehenden Kampf

wmitteln, wie Flugzeugen, leichter Artillerie
und Grabenmörſern Gebrauch gemacht worden

in ſoll, fiel den beiden Schwarzhemdendivi
ſonen „23. März und „1. Februar“ zu. An

den Kämpfen ſollen auf abeſſiniſcher Seite
künd 60 000 Mann beteiligt ſein.

Gleichzeitig mit dieſem erfolgreichen Vor
koß der Truppen nach Süden und Weſten
wurde, wie weiter berichtet wird, eine um
J en Säuberungsaktion hinter

r Front durchgeführt. Es ſei dabei ge
e alle verſteckten Widerſtandsneſter und

e einzelnen Franktireurs“ unſchädlich zu
ne Das Hauptverdienſt bei dieſer Ak
ion komme den Askaris zu.

Die Verwendung der Flugzeugeu ſich diesmal vor Alle da bewährt, wo
n den Feind von der Zufuhr friſcher

e d abzuſchneiden. An zwei Stellen ſei
h Verſge Fliegern gelungen, ſolche abeſſiniſchen

r ärkungstrupps rechtzeitig zu ſichten und
h Bombenabwürfe vollkommen aufzureiben.

den vollen

a im Tembien- Gebiet und gibt
Nachdem

v hgen daß beträchtliche abeſſiniſche Streit

t

hen Vormarſch zu verſuchen, war beſchloſſen

worden, dem Feinde durch einen Angriff zu
vorzukommen. Dieſe dem Feind über
raſchende Maßnahme hat zu erbitterten Kämpfen

geführt, die ſich vom 21. bis zum 24.* Ja
nuar ausdehnten und mit dem vollen Erfolg
unſerer Operationen abgeſchloſſen wurden.

Die von der Südfront vorliegenden
Nachrichten verzeichnen ein allgemeines Ab
flauen der Gefechtstätigkeit. Es ſollen nur

noch Kämpfe zwiſchen einzelnen Abteilungen
ſtattfinden.

Die Armee Ras Deſtas, die trotz ihrer ge
ringen Truppenſtärke die italieniſche Offenſive
an der Südfront zum Stillſtand gebracht hat,
hat neue Stellungen bezogen. Zur Verſtärkung
dieſer Armee entſandte die abeſſiniſche oberſte
Heeresleitung Dedjas Makonnen mit etwa
75 000 Mann.

Selbſtbekenntnis Moskaus

Genosse Sfefzki plaudert aus der Scholſe

Moskau, 25. Januar. Die Preſſe veröffent
licht am Freitag die Rede, die der Leiter der
Abteilung für Propaganda und Agitation beim
Zentralkomitee der bolſchewiſtiſchen Partei,
Stetzki, am 22. Januar bei der Gedächtnis
feier anläßlich des zwölfjährigen Todestages
Lenins in Anweſenheit des Präſidiums des
Zentralexekutivkomitees der Sowjetunion, der
Volkskommiſſare, der höchſten Parteiführer und
des Vollzugsausſchuſſes der Komintern ge-
halten hat. Stetzki ſagte u. a.

„Wir dürfen auch nicht für eine Minute
vergeſſen, daß die volſchewiſtiſche Partei eine
Sektion der Leninſchen kommuniſtiſchen Inter
nationale iſt, und daß es unſere Aufgabe iſt,
den Sieg der Sache Lenins und der Sache des
Kommunismus in der ganzen Welt zu er
reichen.“

Zuchthaus für Raſſeſchänder

Drahibericht unseres Korrespondenten

Cleve, 25. Januar. Der 42 Jahre alte
und verheiratete Jude Hogo Cohen aus Calkar
hatte ſich am Freitag vor der großen Straf

kammer des Landgerichts Cleve zu verantwor
ten. Er war angeklagt in den Jahren 1925
bis 1934, ſich an ſeinen zum Teil noch im
Kindesalter ſtehenden Hausangeſtellten ſittlich
ſchwer vergangen zu haben.

Die Beweisaufnahme, die unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit geführt werden mußte, ließ
zweifelsfrei das ſchamloſe Treiben des Ange
klagten erkennen. Der Vertreter der Anklage
hob hervor, daß das Treiben des Juden aus
dem Rahmen der üblichen Sittlichkeitsprozeſſe
herausfalle und zwar nicht nur wegen der
Schwere und der Zahl der Verbrechen, ſondern
auch vor allem deshalb, weil die Opfer Haus
angeſtellte in Cohens Haushalt und von ihm
abhängig waren. Jn dieſer Stellung wurden
ſie von ihm mißhraucht und außerdem handelte
es ſich um Mädchen, die im jugendlichen Alter
von 16 bis 18 Jahren ſtanden. Entſprechend
dem Antrage des Staatsanwaltes wurde der
Jude zu vier Jahren Zuchthaus und
ſechs Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt.

T
Sje lesen heufe:

Deufschland ist schöner geworden
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Das Wachsen der DAF
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Deutsche Arbeiter fahren
in ciie Welt
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Von Victor Lutze

Wolken um Roosevelt
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Warum Schollancheime?
Ein Bildbericht

Arbeit iſt Kampf
Von H. Bachmann, Gauwalter der DAR

Der Marxismus hat auch in Deutſchland
einmal verſucht, über die Arbeit einen uner
hörten Fluch zu bringen, indem er erklärte, die
Arbeit iſt eine Ware. Dieſelben Beſtrebungen
hat auch der Liberalismus verfolgt, indem er
den Standpunkt vertrat, daß der Wert der
Arbeit ſich nach Angebot und Nachfrage regele.
Beides iſt falſch; denn wenn die Arbeit eine
Ware wäre, und wenn ſich ihr Wert nach
Angebot und Nachfrage regeln würde, dann
wäre der Gegenſatz zwiſchen Unternehmer und
Arbeiter etwas Naturgegebenes und alle Ver
ſuche, dieſen zu beſeitigen, wären von vorn
herein zur Erfolgloſigkeit verurteilt.

Dem nationalſozialiſtiſchen Deutſchland iſt
die Arbeit wieder zu einem ganz beſtimmten
Begriff geworden. Wenn man früher in der
Arbeit ein notwendiges Uebel oder gar den
Fluch der Menſchheit erblickte, dann iſt für
uns Nationalſozialiſten die Arbeit ein unge
heurer Segen, weil dieſelbe letzten Endes ein
untrüglicher Wertmeſſer für die Qualifikationen
bzw. Leiſtungen eines Menſchen iſt. Die
Arbeit iſt das Leben ſelber. Nie-
mand kann deshalb die Arbeit verkaufen, weil
er ſonſt das Leben und damit ſich ſelbſt ver
kaufen müßte.

Ohne Arbeit niemals eine Leiſtung, ohne
Leiſtung niemals eine Perſönlichkeit. Das be
dingt aber, daß wir uns endgültig von den
alten Begriffen und Auffaſſungen über die
Arbeit trennen und in der Arbeit ſelbſt nichts
anderes ſehen, als den Kampf des Lebens.
Es wird uns auf dieſer Welt nichts geſchenkt,
es fällt uns auch nichts in den Schoß. Alles,
was wir haben, konnten wir uns nur durch
Arbeit und Kampf erobern. Alles, was wir
uns wünſchen, können wir nur durch Arbeit
und Kampf erreichen. Um das, was wir ge
baut haben, zu behalten, müſſen wir täglich
arbeiten und kämpfen, um es uns immer auf's
Neue wieder zu erobern. So iſt die Arbeit
für uns deutſche Menſchen das Höchſte, was
es auf dieſer Welt gibt, weil wir durch die
Arbeit zu dienenden Gliedern für die Gemein
ſchaft werden. Aber auch ſelbſt die Gemein
ſchaft, von der ſoviel und ſo oft geſprochen
wird, iſt auch nichts anderes, als die voll
endete Form des Kampfes, weil ſie ein Ziel
des Kampfes iſt. Dieſe von uns gewollte Ge
meinſchaft darf deshalb niemals eine Kon
ſtruktion ſein, ſondern ſie muß organiſch
wachſen, ſie muß Leben ſein, und organiſches
Leben innerhalb einer Gemeinſchaft wird
wiederum für alle Zeiten niemals kampflos
beſtehen können, ſondern auch das muß täglich
im ſchweren Kampf ſich behaupten.

Wir erleben das am anſchaulichſten in
unſeren Betrieben. Der Betrieb iſt für
uns Rationalſozialiſten eine Einheit und die
Gemeinſchaft innerhalb der Betriebe iſt für
uns höchſtes Gebot. Die heute ſchon faſt in



allen Bekrkeben feſtzuſtellende und zu ver
ſpürende Gemeinſchaft iſt uns nicht als Ge
ſchenk des Himmels gebracht worden; es war
vielmehr viel Arbeit nötig und harte Kämpfe
müßten ausgetragen werden, bis alle Wider
ſtände gebrochen waren. Es hat lange ge
dauert, bis es jeder verſtanden hatte, daß die
Arbeit keine Ware iſt, die nach Angebot und
Nachfrage bewertet wird. Es hat lange ge
dauert, bis alle verſtanden, daß der deutſche
Arbeiter nicht ein Söldner der Arbeit, ſondern
ein Soldat der Arbeit iſt. Es hat lange
gedauert, bis es alle verſtanden, daß die Arbeit
nicht der Fluch der Menſchheit, ſondern der
Segen der Menſchheit iſt. Es hat lange ge
dauert, bis es alle verſtanden, daß ohne Arbeit
es keine Leiſtung und ohne Leiſtung es keine
Perſönlichkeit geben kann. Es hat lange ge
dauert, bis es alle verſtanden, daß es im
nationalfozialiſtiſchen Deutſchland keine Ariſto
kratie der Herkunft und keine Ariſtokratie des
Geldſackſs mehr gibt, ſondern daß wir in
Deutſchland einzig und allein die Ariſto
kratie der Leiſtung anerkennen

So gelangt gerade in unſeren deutſchen Be
trieben durch die Arbeit ein gigantiſcher Kampf
zum Austrag; denn jeder muß ſich darüber im
klaren ſein, daß er auf dieſer Welt eine Miſſion
zu erfüllen hat, wo es keinerlei Intereſſen
gibt. Die NSDAP und ihre Gliederungen,
ſie kennen weder ein Intereſſe des Anter
nehmers, noch ein Jntereſſe des Arbeiters. Sie
kennen nur ein einzigſtes Jntereſſe und das
heißt: Deutſchland. So haben alle Menſchen,
die an heiliger Stätte der Arbeit in den Be
trieben tätig ſind, ganz gleich, ob Führer des
Betriebes oder Gefolgsmann, die Arbeit als
Kampf für die Erhaltung der Zukunft der
deutſchen Nation zu betrachten, wodurch. dieſe
Arbeit zu einem Dienſt an der Gemeinſchaft
aller deutſchen Menſchen wird. Jeder Menſch
im Betriebe hat vom Schickſal ſein beſtimmtes
Aufgabengebiet zugewieſen erhalten. Es kann
nicht jeder Betriebsführer ſein, genau ſo wenig
kann nicht jeder in der Werkſtatt tätig ſein.

Alle aber ſind Soldaten der Arbeit,
die lediglich nur auf verſchiedenen Kommando
poſten ſtehen und durch ihre Arbeit teilhaftig
ſind an dem gigantiſchen Kampf der deutſchen
Nation um ihre Freiheit.

Die Pourle-merite- Ritter

am Ehrenmal
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

U. Berlin, 25. Januar. Am Freitag ver
ſammelten ſich 160 Ritter des Ordens Pour le
mérite am Ehrenmal Unter den Linden, um
unter Führung des Generalfeldmarſchalls von
Mackenſen am Geburtstage Friedrichs des
Großen zum. Gedenken an ihn und an die
Toten des Weltkrieges einen Kranz nieder
henen Während eine Kompaänie der Ber
liner Wächttruppe vor dem Ehrenmal auf
marſchierte, nahmen die Pourle mérite
Ritter im Lichthof des Zeughauſes Aufſtellung.
Man ſah unter ihnen viele Offiziere des Welt
krieges und auch Uniformen des Reichsheeres,
des Arbeitsdienſtes und der SA. Jn Be
gleitung des Generalfeldmarſchalls von
Mackenſen befanden ſich Generaloberſt
Heye und Generalleutnant Scha um b urg,
die gemeinſam unter den Klängen des Präſen
tiermarſches die Front der Ehrenkompanie ab
ſchritten.

Moskau erhält in Genf eine Abfuhr
Zurüöckweisung cler Sowfef-Beschwercle gegen Uruguoy Die Donziger Frage vom Vöſbe
böndl „erlecligt“ Beendigung der 90. Rafstagung Von Sanktionen nichts 20 b

Genf, 25. Januar. Der Völkerbundsrat
hat bereits am geſtrigen Nachmittag die Be
ſchwerde der Sowjetunion gegen Uruguay ein
ſtimmig durch eine Entſchließung erledigt, die
darauf hinausläuft, daß der Völkerbundsrat
dem ſowjetruſſiſchen Antrag auf Eröffnung
eines Verfahrens gegen Urugnay nicht ſtattgibt.

Der Rat ſpricht lediglich die Hoffnung aus,
daß die Unterbrechung der diplomatiſchen Be
ziehungen zwiſchen Aruguay und der Sowjet
union nur zeitweilig ſei und daß die
beiden Länder eine geeignete Gelegenheit er
greifen werden, um die Beziehungen wieder
aufzunehmen. Er fordert außerdem die beiden
Parteien auf, ſich jeder Handlung zu enthalten,
die den Jntereſſen des Friedens und der künf
tigen Wiederaufnahme ihrer diplomatiſchen
Beziehungen ſchaden könnte.

Weiter wurde der von dem engliſchen
Außenminiſter Eden vorgelegte Beri ch t
über die Danziger Frage einſtimmig
angenommen. Die darin enthaltenen
Entſchließungen haben u. a. folgenden Wortlaut:

„Der Rat fordert den Senat der Freien
Stadt Danzig auf, im allgemeinen alle not
wendigen Maßnahmen zu treffen, um in einer
dem Geiſte der Verfaſſung angemeſſenen Weiſe
zu regieren. Der Rat nimmt das Gutachten
des Jnternationalen Gerichtshofes vom 4. De
zember 1935 zur Kenntnis, demzufolge die
beiden Verordnungen vom 29. Auguſt 1935,
die das Danziger Strafgeſetbuch und die

Danziger Strafprozeßordnung abändern, mit
der Verfaſſung der Freien Stadt unvereinbar
ſind. Der Rat ſtellt mit er feſt, daß
der Senat Maßnahmen trifft, um dem Gut
achten durch die notwendige Abänderung der
beiden Verordnungen Folge zu leiſten. Der
Rat kann es in vollem Vertrauen dem Völker
bundskommiſſar überlaſſen, die Danziger Re
gierung in der Durchführung der oben er
wähnten Maßnahmen zu beraten und zu unter
ſtützen. Bei Erfüllung dieſer Aufgabe wird
der Kommiſſar ſicherlich auf die Unterſtützung
und den Einfluß aller im Rat vertretenen
Mächte rechnen können. Jn dieſer Hinſicht
kann der Rat insbeſondere auf die Hilfe
Polens rechnen, das beſondere Intereſſen in
der Freien Stadt hat.“

öre

ſeine Genugtuung darüber, daß die
ſeitigung der Schwierigkeiten zwiſchen
und dem Völkerbund gelungen ſei

Der Danziger Senatspräſident Greiſe
ergriff darauf das Wort und erklärte u

Danſ

Die in dem Bericht des Herrn Berichterſtatten I
vorgeſchlagenen Maßnahmen werden de

von dugegengenommen werden.
Mit dieſer Sitzung war

Völkerbundsrates beendet.
Nach Abſchluß der Ratstagung erörtern

die Ratsmitglieder die Möglichkeit, eine da
nächſten Ratstagungen entweder in Liſſa
bon oder Bukareſt ſtattfinden zu laſſen

As5A im Eis
Anholten der Kälte Wieder viele Toclesopfer

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. Neuyork, 25. Januar. Die Kälte
welle, die ſich ſeit vorgeſtern über die Staaten
der Union ausbreitete, hat jetzt auch die
Küſtenſtaaten am Atlantik erreicht. Dort wer

Göring in Berliner Schulen
Uehberraschendler Besuch

Berlin, 25. Januar. Eine freudige Ueber
raſchung erlebten am Freitag vormittag die
Kinder einiger Schulen im Berliner Norden
und Oſten, als plötzlich und vollkommen un
erwartet, Miniſterpräſident Görin g. bei
ihnen auftauchte, am Unterricht teilnahm und
ſogar belehrend in den Unterrichtsſtoff eingriff.

Sein erſter Beſuch galt der Königs
ſtädtiſchen Oberxealſchule. Die Huinta
hatte gerade Deutſch-Unterricht, als der
Miniſterpräſident kurz nach 12 Uhr in das
Klaſſenzimmer eintrat Lehrer und Schüler
mußten ſich erſt von der Ueberraſchung er
holen, ehe der Anterricht auf Weiſung des
Miniſterpräſidenten weiterging. Die Jungen
mußten ihre Hefte und Bücher zeigen, und ab
und zu griff der Miniſterpräſident perſön
lich in den Unterricht ein. Es war
eine Freude, wie munter und friſch die Schüler
an die Arbeit gingen mit dem Beſtreben, ihr
beſtes Können zu zeigen. Auch einer an
deren Klaſſe, in der gerade Geſchichtsunter

cles Minisferpräsiclenten

richt gegeben wurde und dem Turnſaal wurde
ein Beſüch abgeſtattet.

Der nächſte Beſuch führte in die Leſſin g
Aufbauſchule, in der gerade in der erſten
Klaſſe vor 15 und 16jährigen Jungen und
Mädel Geographie Unterricht mit dem Thema
„die geographiſche Lage der deutſchen Land
ſchaften gegeben wurde. Der Miniſterpräſi
dent benuhte hier die Gelegenheit, um ſeinen
geſpannt lauſchenden kleinen Zuhörern an
ſchauliche Erklärungen zum Verſtändnis des
deutſchen Schickſals aus der Gegenwart heraus
zu geben Auch in anderen Klaſſen deren
Anterrichtsſtoff ſich abwechſelte, griff Miniſter
präſident Göring einzelne Schüler heraus, um
ſie zu befragen und konnte dabei mit Freude
feſtſtellen, wie geweckt die Jungen alle Fragen
beantworten konnten.

Der Miniſterpräſident ließ ſich eingehend
von den Schulleitern Bericht über die Lehr
pläne erſtatten. Einer beſonderen Beſich
tigung wurden die Baulichkeiten und Unter
kunftsräume der Schule unterzogen.

den jetzt überall Temperaturen von 20 rn
Celſius unnker Null und weniger gemeſſen
Die Leiden der ärmeren Bevölkerung werde
noch geſteigert durch eiſige Schneeſtürme, di
aus den arktiſchen Zonen Kanadas ſich in ſid
öſtlicher Richtung bewegen.

Aus dem Mittel und Nordweſten de
USA wird gemeldet, daß die Temperatute
ſich auch jetzt auf einem Tiefpunkt gehalten
haben, wie er ſeit einem halben Jahrhunden
nicht mehr gemeſſen worden iſt. Die Tode
opfer, die durch Erfrieren und infolge von An
fällen auf den vereiſten Straßen verurſacht
wurden, gehen in viele Dutzend. Bisher wat
es noch nicht möglich, die genaue Totengiffe
feſtzuſtellen.

Jnnerhalb von fünf Stunden fiel in der
letzten Nacht in Neuyork und Umgebung die

Queckſilberſäule um 22 Grad Celſius, Aus
Minneſota werden wieder Temperatuten
von 40 bis 46 Grad Celſius unter Null g.
meldet. Jn Chicago zeigte das Thetmo
meter 28. Grad, in St. Louis 23 Grad unter
Null. Jn Chicag'o wurden alle öffentlichen
Schulen wegen der mörderiſchen Kälte de
ſchloſſen. Aus Oh i o wird gemeldet, daß die
mächtigen Aeberlandomnibuſſe an verſchiedenen
Stellen in faſt fünf Meter hohen Schneever
wehungen ſteckengeblieben ſind. Jn Nicholas
ville, Kentucky, konnten ſchätzungsweiſe 500
Automobile nicht vor noch rückwärts. Be
zum Kühler in Schneemaſſen eingegraben
mußten ſie von ihren Jnſaſſen ſtehengelaſſen
werden.

Tag der Wehrmacht
Der Film vom Parteitag der Freiheit

„Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland hat
wieder eine Wehrmacht, auf die wir ſtolz ſein
können. Es iſt kein Wunder geſchehen. Dieſe
Gleichberechtigung der Deutſchen Nation, dieſe
Freiheit iſt üns nicht in den Schoß gefallen,
wir haben ſie uns ſelbſt errungen. Der Führer

ſie für uns erkämpft! Es iſt ſeine Leiſtung!
r formte die Nation neu und ſchweißte ſie zu

ammen. Jnnerhalb zwei Jahren nach der
kachtergreifung erkämpfte er ſeinem Volke

politiſch die Gleichberechtigung.“ Am 16. März
1935 wurde die Proklamation an das deutſche
Volk erlaſſen, welche dieſe Sätze enthielt. An
r Abendſtünden des 16. März 1935, an dem
ie Freiheit, die Wehrfreiheit des Deutſchen

Volkes verkündet wurde und die Nachricht da
von mit Sturmeseile über ganz Deutſchland
ſich verbreitete, erinnern wir uns. Der Jubel
eines ganzen Volkes, dem der Führer ſeine
Ehre wieder gab, unſer Jubel, wird wieder
wach jetzt, wenn wir im Film das große
militäriſche Schauſpiel des Parteitages der

reiheit von 1935 ſehen. Tag der Frei
eit Unſere Wehrmacht Nürn-erg 1935“ ſo lautet der Titel, und ſchon

nimmt uns der Ablauf des Filmes gefangen.
Wir, die wir nicht in Nürnberg waren, er
leben mit, was die Teilnehmer am Reichs
parteitage dort erleben konnten. Und in ihnen,
die dort waren, wird der Tag der Wehrmacht
wieder lebendig.

Marſchmuſik klingt auf! Da marſchieren
aus ihrem Lager alle Formationen der neuen
Wehrmacht, des neuen Volksheeres, das der
Führer geſchaffen, heran. Abteilung auf Ab
teilung: Reichsheer, Reichsmarine und Luft
waffe. Jnfanterie, Artillerie, techniſche Trup
pen jeder Art, Panzertruppen, Flieger, Tanks.
Sie marſchieren auf vor dem Führer, ihrem
Führer, dem oberſten Befehlshaber der Wehr
macht. Und der Führer ſpricht zu ihnen,
ſpricht zu den 16 000 Mann des neuen Volks
heeres, ſpricht zugleich zu den 200 000 Zu
ſchauern, die das weite Feld ſäumen, ſpricht
zugleich zu der ganzen Nätion.
J And jetzt erleben wir das alles im Film

mit. Wir ſehen es und hören es. Und es
päckt uns als elementares Ereignis, als Kund

gebung des ewigen Lebenswillens unſerer
Nation.

Der Führer hat geendet. Die Formationen
beginnen den Vorbeimarſch. And. vor dem
Führer vorbei defiliert Abteilung auf Ab
teilung.

Zwei Stunden lang rollten. dann die
Kampfvorführungen der Wehrmacht vor den
Augen der Zuſchauer ab. Kaum konnte in
Nürnberg das Auge den Ereigniſſen folgen, die
Schlag auf Schlag ſich einander ablöſen. Und
auch hier der Film: Bild reiht ſich an Vild,
Angriff und Abwehr, Einſatz aller Truppen
gattungen im Kampf. Bis zu der' neuen Luft
waffe, die durch das Geſchwader Boelcke einen
grandioſen Luftangriff vorführt.

Verſunken ſcheint uns die Zeit, in der es
das alles nicht gab. Jn der Deutſchland ſeine
Ehre verloren zu haben ſchien. Gab es das
wirklich einmal? Wie ein böſer Spuk
ſcheint es uns heute geweſen zu ſein. Und
doch iſt es noch nicht allzulange her, als
Deutſchland, unſer Vaterland, dicht vor dem
Abgrund ſtand. Von dieſem Abgrund riß uns
der Führer zurück. And er ſchuf aus von
ihm entfachten neuen Lebenswillen die neue
Wehrmacht, die Beſtand und Zukunft der
Nation für alle Zeiten nun ſichern wird.

Der politiſche Wille des aus dem Front
ſoldatentum geborenen Nationalſozialismus
ſchenkte uns dieſe neue ſtarke Wehrſicherheit,
deren ſichtbaren gewaltigen Ausdruck der
Parteitag der Freiheit mit dem „Tage der
Wehrmacht“ der Nation ſelbſt wie der ganzen
Welt zeigte. Wir aber, wir ſind nicht mehr
Zuſchauer allein, wir fühlen uns als Teil
dieſes Ganzen und ſind es. Parteitag der
Freiheit! Niemals wieder ſoll dieſe Freiheit
uns verlorengehen.

Und Bild auf Bild rollt vorüber. Atem
raubend faſt, immer wieder mitreißend, be
geiſternd. Bis zum Schluß, als hoch am
Himmel, als ſymboliſches Bild der Kraft, die
auch dieſes alles, die neue deutſche Wehrmacht

eſchaffen hat und erhält, das Zeichen dese Symbol der Poartei, erſcheint,
eflogen von der jüngſten Waffe des neuenFeeree, den Fliegern.

Mitten unter den jungen Kameraden des
Standortes Halle konnten wir geſtern die
Uraufführung des Parteitagfilmes im Ufa
Theater (Danziger Freiheit) erleben. Jhnen,unſerer jungen Harniſon, auf die wir Hallenſer

ſo ſtolz ſind, war dieſe erſte et des
Parteitagfilmes gewidmet. Auch das geſamte

Offizierkorps des Standortes Halle, an der
Spitze Generalleutnant Sachs und Oberſt
leutnant Erdmann, war zu dieſer feſtlichen,
erhebenden Stunde erſchtenen. Als Vertreter
der Partei dazu Gauamtsleiter Landesfilm
ſtellenleiter Lindenber g. und Gauamts-
leiter Czarnowski. Und vom erſten bis
zum letzten Beſucher dieſer Erſtaufführung war
nur ein Gedanke e Wir ſind ſtolzauf dieſe unſere neue ehrmacht, die der
Führer geſchaffen, wir ſind ſtolz darauf, ihr
angehören zu dürfen h

Sie alle, wie die anderen Beſucher des
Films am geſtrigen Abend in der zweiten Auf
führung, erlebten die packenden Vilder, die
Leni Riefenſtahls Kunſt im Auftrage des
Führers auf dem Parteitag 1935 in Nürnboerg
geſtaltete, mit Freude und Begeiſterung.

Die Tradition der deutſchen Armee iſt in
der neuen Wehrmacht lebendig, die Tradition
der Jahrhunderte. So hat der Führer ſelbſt in
Nürnberg geſagt. And ſo führte der zweite
Film uns hinein in eine Zeit, die der jüngſt
vergangenen ſo ähnlich war. Jn der gleichfalls
Deutſchland darniederkag, zu Boden geworfen
von fremden Mächten. Jn der artvergeſſene
Menſchen ihr Vaterland vergeſſen hatten oder
verrieten an den Feind. Jn der aber auch wie
in der von uns durchlebten Niedergangszeit
Menſchen aufſtanden und handelten, die dieſes
Deutſchland im Herzen trugen. Und die für
dieſes Deutſchland handelten trotz Not und Ge
fahr, weil ſie einem höheren Befehle, eben dem
Befehl dieſes Deutſchlands, des Vaterlandes
gehorchten und gehorchen mußten So ſchließt
ſich der Film „Her höhere Befehl aufs
glücklichſte dem des Parteitages an. Schließt
ſich würdig an auch in der filmiſchen Ge
ſtaltung unter der Spielleitung von Gerhard
Lamprecht. Karl Ludwig Diehl dabei
der preußiſche Rittmeiſter v. Droſte, der Soldat,
der dem Befehl Deutſchland gehorcht trotz aller
Gefahren. Jhm gegenüber als Gegenſpieler
Lil Dagover, als Franzöſin, die im Dienſte
ihres Vaterlandes, im Dienſte Napoleons ſteht.
Und die von gleicher Liebe zu ihrem franzöſi
ſchen Vaterland entflammt iſt und aus dieſer
Liebe heraus handelt. Dazwiſchen andere Ge
ſtalten. Menſchen die nur an ſich ſelbſt denken,
an ihr eigenes Wohlergehen, wie der Bürger
meiſter; Menſchen auch, die ihr Vaterland ver

raten, wie der Advokat Meneke, dem alles fell
ward um Geld, oder Florian, ſein Kutſchet.
Und, anders als die Schauſpielerin aus Patis
die franzöſiſche Agentin, Heli Finken
zellers Käthe Traß, das junge deutſche
Mädchen, das in beſorgter Liebe um den Ritt
meiſter bangt. Das Jahr 1809, das ſchlimmſte
Jahr nach der Niederlage von 1806 und den
a n Frieden von Tilſit. Verrat und

illkür ringsum. Auch damals ſchienen Ehr
und Freiheit für immer verloren Und doh
erſtanden ſte wieder aus dem Lebenswillen de
Volkes.

Zurück in die Geſchichte unſeres Volke
führte uns der zweite Film. Jn die Zeit eine
Niederganges, der ebenfalls vollends zum Ab
grund zu führen ſchien. And dennoch kam
auch damals der Tag der Freiheit. Packend
geſtaltet dieſer Film, ergreifend und erhebend
durch Jdee und Handlung. Dennoch aber; wit
haben ſelbſt Geſchichte erlebt und erleben heute
noch Geſchichte. Mächtiger als dieſer zweite
Film wirkt ſo in uns nach der erſte, von
Tage der Wehrmacht“ auf dem Parteitag der
Freiheit. Der Führer gab uns dieſe neue
Wehrmacht wieder, er ſchenkte uns wieder
Ehre und Freiheit, Der Dank, den ihm da
deutſche Volk dafür abſtattet, iſt das grenzen
loſe Vertrauen, mit dem es hinter ihm ſteht

Dies iſt auch das Gelöbnis, das wir uns n
der feierlichen Stunde, die uns die Vorführun
dieſes Filmes gibt, von neuem geloben.

Eine Morgenfeier der
Der Deutſchland ſender überträgt

am Sonnktag, dem 26. Januar, 10 Uhr,
Stuttgart eine Morgenfeier der S
Gruppe Südweſt. Die Feier findet ſtatt in
Rahmen der regelmäßigen Reichsſendungen,
die von den Formationen der Bewegung ge
ſtaltet werden und Zeugnis ablegen ſollen n
der in ihnen geleiſteten kulturellen Arbeit
Jm Mittelpunkt dieſer Sendung ſteht
Werk des ſchwäbiſchen Dichterpreisträgers un
SA Führers Gerhard Schuman n n
unſerem Opfer leuchtet die Anſterblichkeit
das in der Sprache der SA für einen neuen
harten und heroiſchen Stil in de
deutſchen Dichtung eintritt.

Der wolniſche Außenminiſter et
V.

Danzig, wenn auch ſchweren Herzens
doch um der großen Sache willen enl
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Politiſcher Soldat
und Milikär
Auf einem Empfangsabend des Außen

politiſchen Amtes der NSDAP ſprach u. a.
auch der Stabschef der SA, Lutz e. Wir
entnehmen ſeinen Ausführungen folgendes:

Es wurde im Gegenſatz zu den ſich in den
auftuenden Wehr

kentypus geſchaffen, der rein weltanſchau
liche Funktionen zu erfüllen hatte: der poli
tiſche Soldat! Der Führer gab hierzu am
z. Auguſt 1921 den Befehl. Und auch heute,
nach der Erringung und der inzwiſchen er
olgten Stabiliſierung und Konzentrierung der
ſtaatlichen Macht, beſteht das politiſche Solda
kentum in Deutſchland fort. Denn nach wie
vor unterſcheiden wir grundſätzlich ganz ſcharf
zwiſchen dem Soldaten als deen
kräger der nationalſozigliſtiſchen Weltan
ſchauung des deutſchen Volkes und dem
Soldaten als Waffenträger der
Ration. Dieſe Unterſchiedlichkeit wird ſchon
dadurch beſonders augenfällig, daß jeder deut

ſche Mann, der körperlich und geiſtig fähig iſt,
2 Waffenträger ausgebildet zu werden,
ierzu geſetzlich verpflichtet iſt, alſo

der Waffendienſt läßt man zunächſt die
pſychologiſche Einſtellung des deutſchen Mannes
u ihm und noch andere Momente außer acht

Grundlage in einer ſtaatlichen
Zwangsmaßnahme findet während der poli
ſche Soldat ſich freiwillig in den Dienſt der
nationalſozialiſtiſchen Welkanſchauung ſtellt.

Auf der einen Seite alſo Dienſtpflicht,
der anderen dagegen Dienſtfrei

willigkeit!
Bei Beurteilung dieſer beiden Soldaten

typen darf ſelbſtverſtändlich nicht außer acht
elaſſen werden, daß die ſoldatiſchen Eigenſhaften an ſich von jeher im deutſchen Volk

man kann dies zurückverfolgen bis in die
germaniſche Frühzeit beſonders ſtark ausgeprägt geweſen ſind. Hier meine ich wiederum

nicht den Soldaten als Militär, ſondern
den Soldaten als Kämpfer.

Der Soldat als Militär iſt eine mehr
oder weniger ſtaatliche Notwendigkeit, was ſich
ſchon daraus ergibt, daß Staaten mit be
ſonders günſtiger politiſcher und geographiſcher
Lage viel eher ohne dasſelbe Riſiko für die
Gefährdung ihres Beſtandes von außen her
auf eine betont ſtarke Wehrmacht verzichten

können, als politiſch und geographiſch ungünſtig
gelagerte Staaten.

Der Soldat als Kämpfer jedoch ſtellt
wie die Geſchichte unſeres Volkes aufzeigt und
der Führer erſtmals in voller Größe erkannt
hat eine völkiſche Anerläßlich-
keit dar.

Eines weltanſchaulichen Jnſtruments, das in
r Einſtellung zum Staat auf einer
oldatiſch-kämpferiſchen Grundlage die Jdee,
aus der der Staat geformt war, im Volk
vertrat. Sie gingen zugrunde am Fehlen der
Erkenntnis, daß nicht der Staat und die
Staatsform Monarchie oder Republik
das Primäre iſt, ſondern das weltanſchauliche
vom Volke getragene Fundament dieſes Staates

„Wir ſehen aber aus ihnen auch eindeutig,
daß es zwiſchen den ſoldatiſch politiſchen und
den ſoldatiſch militäriſchen Organiſationen
keinerlei Rivalität geben kann. Partei
und Wehrmacht ſind nicht Selbſtzweck, ſondern
Mittel zum Zweck. Jhre Operationsflächen
ſind verſchieden gelagert. Jhr Ziel allerdings
iſt dasſelbe: Deutſchland!“

Die ausſchließlich das Weſen des politiſchen
Soldaten beſtimmende Funktion ſchließt damit
auch eine waffentechniſche Bewertung der SA
von vornherein aus!“

Der SAMann iſt immer der ſelbſtlos
vpfernde und dienende Kämpfer geweſen,
auch in jenen Tagen und Wochen, als verant
wortungsloſe Führer Falſche Wege gingen.
Sein Grundſatz iſt auch heute noch mehr
ſein als ſche inen! Darauf kommt es an!

Wir haben einen Wall aufgerichtet, ver
ankert im Glauben, im Opfer und in der Ein
wereitſchaft für die nationalſozialiſtiſche
Jdee.

Wir werden dieſen Wall verbreitern und
erhöhen, und damit Deutſchland ſchützen gegen
eden Feind des Staates, und ſo unſere hohe
ufgabe erfüllen, nicht nur für Deutſchland,
öndern zum Nutzen der geſamten Welt gegen
en alles zerſetzenden, völkerverheerenden

Kommunismus.

Und wir werden dieſen Wall wenn es
ſein muß mit unſeren Leibern decken und
mit unſerem Blut zu Granit härten, weil wir
Den daß auf dieſem Wall der erſte SA
Füyrern aqhran de ſteht: unſer

Am 30. Janugar: 5A marſchiert
Appell und Vorbeimarsch vor clem führer Noch einmol der hisforische fackelzug

Berlin, 25. Januar. Am 30. Januar
1936 findet im Luſtgarten zu Berlin ein Appell

der älteſten SAMänner Deutſchlands vor dem
Führer ſtatt. An dieſem Appell nehmen 25 000
SA Männer teil. Am Abend desſelben Tages
erfolgt eine Wiederholung des hiſtoriſchen
Fackelzuges der SA vom 30. Januar 1933 vor
dem Führer an der Reichskanzlei. Dieſer Tag
wird nicht nur eine Auszeichnung ſein für die
alten politiſchen Soldaten des Führers,
ſondern für die geſamte deutſche SA.

Zum dritten Male jährt ſich am
30. Januar der Tag, an dem in Deutſchland
vom Fels zum Meer, in Oſt und Weſt, jubelnd
die Hakenkreuzbanner aufgezogen wurden.
Nach 14 Jahren Kampf war der Führer
der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter
partei, war der oberſte SAFührer Kanzler
des Deutſchen Reiches geworden. Ein Jubel
ohnegleichen ging durch Deutſchlands Gaue.
Die Opfer derer, deren Namen von den Feld
zeichen und Sturmfahnen leuchten, waren nicht
umſonſt geweſen. Spontan ſammelten ſich in
allen Städten und Dörfern die Männer der
Bewegung. SA und SS-Einheiten veranſtal

teten Fackelzüge und himmelan leuchteten die
Freudenfeuer der zuſammengeworfenen Fackeln.

Durch das Brandenburger Tor und die Wil
helmſtraße marſchierte zum erſten Male die
SA, die aktivſten politiſchen Soldaten des

Führers, die in unzähligen ſchweren Saal und
Straßenſchlachten an erſter Stelle dieſen Sieg
erringen halfen und damit den Weg zur
Uebernahme der politiſchen Macht frei machten.

Nach drei Jahren wird nun wieder zu
Ehren ihres oberſten SAFührers die S A
marſchieren. Aus ganz Deutſchland werden
die beiden dienſtälteſten SAMänner jedes
Sturmes nach Berlin kommen. Zu derſelben
Stunde, zu der der Führer am 30. Januar
Kanzler wurde, werden auf dem Berliner
Luſtgarten 25 000 Männer der Alten Garde
der SA zum Appell vor ihrem oberſten SA
Führer angetreten ſtehen und ihr Führer wird
zu ihnen ſprechen. Gleichzeitig werden ſprechen
er Stabschef und Reichsminiſter Dr.

Goebbels.Am Abend werden dann die 25 000 Mann
auf der Charlottenburger Chauſſee in Zwölfer
reihen antreten, mit ihnen werden antreten
je ein Marſchblock der Berliner Standarten,
Ehrenabordnungen der SS, der Hitlerjugend
und des NSKK, ſo daß im ganzen 35 000
Mann zum Fackelzug angetreten ſein werden.

Um 8 Uhr abends wird ſich der Fackel
zug in Marſch ſetzen und durch das Branden
burger Tor, über die Linden und durch die
Wilhelmſtraße marſchieren.

An der Reichskanzlei wird der Führer
den Vorbeimarſch dieſer 35 000 Männer
abnehmen. Nach Beendigung des Vorbei
marſches, der etwa 128 Stunden dauern wird,
wird vom „Kaiſerhof her der ſich aus drei
Muſikzügen zuſammenſetzende „SA-Ruf“ an
rücken. Und dem Führer wird zum erſten
Male der SA-Ruf gebracht werden. Der SA

Akademie der Jugendführung
Grundsfeinlegung durch Bolclur von Schiroch in Bräunschweig

Braunſchweig, 25. Januar. Am Frei
wurde in Braunſchweig durch den Reichs

jugendführer Baldur von Schirach feierlich der
Grundſtein zur erſten Reichsakademie für
deutſche Jugendführung gelegt. Für die Hitler
Jugend hat der 24. Januar tieſere Bedeutung,
wurde doch am 24. Januar 1932 der Hitler
Junge Herbert Norkus in Berlin von feiger
kommuniſtiſcher Mörderhand getötet.

Nach einem gemeinſamen Geſang ergriff der
Reiſchsugend führer das Wort und er
klärte, daß auf dieſem Boden ſich bald der
Bau erheben werde, in deſſen Räumen und
Hallen die kommende Führerſchaft
der nationalſozialiſtiſchen Jugend Und der
Reichsjugend ausgerichtet wir für die ihr
vom Führer und Reichskanzler geſtellten ge
ſchichtlichen Aufgaben.

„Nicht mehr wird der Jugendführer
in den kommenden Jahren und Jahrzehnten
eine zufällige Erſcheinung ſein, ein Volks
genoſſe, der ſeine verantwortliche Tätigkeit
gleichſam als Nebenberuf ausübt, ſondern hier

tag

ſchaffen wir uns in der Reichsakademie für
deutſche Jugendführung zu Braunſchweig die
Stätte, in der ein neuer Erzieherſtand
Dr gebildet und für ſeine Aufgabe erzogen
wird.

„Jn den Grundſtein, der hier aufgemauert
iſt, werden wir in einer eiſernen Kaſſette
Erde von Langemarck verſenken, die
unſere Kameraden aus Weſtfalen in den ver

angenen Wochen von den Gräbern der ge
allenen Studenten geholt haben. Damit kegen

wir zugleich ein Bekenntnis ab zu unſererheronchen Sendung und ein Gelöbnis zu den
tapferen Kameraden, die uns vorangegangen
ſind und in fremder Erde ruhen als Forderung
und Verpflichtung für die ganze heute lebende
deutſche Generation

Dann verlas Stabsführer Lauterbacher
den Wortlaut der Urkunde für die Grundſtein
legung.

Der Reichsjugendführer tat die drei
Hammerſchläge mit den Worten: „Durch
Sozialismus zur Nation.“

Irrer kötet ſeine Familie
Furchthare Familientragöcie in Nordameriko

Neuyork, 25. Januar. Jm Staate
Jllinois in der Nähe von Danville wurde
eine furchtbare Familientragödie aufgedeckt.

Dort bewirtſchaftete ein Mann namens
William Albers eine Farm. Er und ſeine
Familie waren ſeit drei Wochen nicht mehr
von den Rachbarfarmern geſehen worden. Der
Nachbarn hatte ſich infolgedeſſen eine gewiſſe
Unruhe über das Schickſal Albers und ſeiner
Familie bemächtigt:

Als die Schneewehen eingeſetzt hatten,
ſteigerte ſich dieſe Unruhe zur Sorge. Bei
einer Kälte von minus 29 Grad Celſius
bahnten ſich die Nachbarn einen Weg zur
Farm von Albers. Als ſie endlich das Farm

Wieder Wekterleuchten in Fernoſt
Truppenonsammlongen an der mandschurischen Grenze

Kabelbericht unseres Korrespondenten
e p. Tokio, 25. Januar. Die zunehmende

an zwiſchen der äußeren Mongolei und
wert ſchukuo wird hier mit wachſender Auf
ſeit verfolgt. Auf beiden Seiten der

ne ſtehen ſich ſtarke mongoliſche und
ver ſchuriſche Truppenanſammlungen gegen
e agielfach bringt man dieſe Verſchärſung
Wanne mit den jüngſten Erfolgen der

niſchen Politik in der inneren Mongolei
ungh n menhang, die in der Errichtung des
ſich jangigen Mongolenſtaates Mengkuo deut

M Ausdruck kam.
Sapen hält es für nicht ausgeſchloſſen, daß
un G t den Augenblick für günſtig halte,

ten hre rn e r rt Mongolei ößeren Einkluß qu gewinnen r

Aus Hſingking wird berichtet, daß die
Regierung von Mandſchukuo ſich mit einer
formellen Note an die äußere Mongolei ge
wandt habe, in der ſie die vollſtändige
Zurückziehung der mongoliſchen Truppen
von der mandſchuriſchen Grenze fordert. Jn
der Note wird feſtgeſtellt, daß die mandſchu
riſche Regierung jede Veranwortung für
Zwiſchenfälke ablehnen müſſe, die ſich aus
der Nichtbefolgung dieſer Forderung ſeitens
der äußeren Mongolei ergeben könnten. Aus
anderen Berichten aus Hſinking geht hervor,
daß die Reibungen und Zuſammenſtöße längs
der Grenze beſonders im Gebiet von Man-
dſchuli dauernd zunehmen. Der Grenzſchutz
wurde bereits vor einiger Zeit auf beiden
Seiten der Grenze erheblich verſtärkt.

haus in Sicht bekamen, ſahen ſie Albers vor
der Tür ſtehen und, als er ſie geſehen hatte,
ſofort in das Haus zurücklaufen. Wenige
Sekunden ſpäter ſchlugen aus dem Farmhaus
Flammen heraus.

Jm Haus bot ſich den Nachbarn dann ein
entſetzlicher Anblick. Jn den ver
ſchiedenen Zimmern des Farmhauſes lagen die
Familienmitglieder des Albers tot: Frau
Albers und ihre fünf Kinder. Albers ſelbſt
fanden die Nachbarn erſchoſſen in einem
Seitenzimmer auf. Die Leichen der Kinder
Und der Frau haben offenbar ſchon über eine
Woche in den Räumen des Hauſes gelegen.

Es wird angenommen, daß Albers in einem
Anfall von Geiſtesgeſtörtheit ſeine
Familie umbrachte.

In wenigen Zeilen
Die Unruhen in Syrien halten

weiter an. Ueber Damaskus und Aleppo, wo
750 Perſonen verhaftet wurden, iſt der Be
lagerungszuſtand verhängt.

Die engliſche Arbeiterpartei hat
einen neuen Vorſchlag der Kommuniſtiſchen
Partei, eine „Einheitsfront“ zu bilden, ab
gelehnt.

Vier Angeſtellte der Staatseiſenbahn in
Chile wurden friſtlos entlaſſen, da ihnen
die Beteiligung an einer Verſchwörung
nachgewieſen werden konnte, die einen kom
Da iſg en Staatsſt reich zum Ziele
atte.

Die UAniverſitätsbibliothek in
Kyoto in Japan wurde durch Feuer zer ſt ört.
Faſt alle Bücher konnten geborgen werden.

Aus Gurjew am Kaſpiſchen Meer wird
gemeldet, daß dort 1863 Eisfiſcher mit
1480 Pferden auf einer Eisſcholle ins offene
Meer ab getrieben worden ſind.

Ruf wird in Zukunft der Zapfenſtreich
der SA ſein. Der Fagelzug und der SARuf
werden durch Rundfunk übertragen werden,
desgleichen die mittags beim Appell gehal-
tenen Reden. Für die geſamte deutſche SA
iſt für dieſe Sendung Gemeinſchafts
empfang angeordnet. Alle SAMänner
Deutſchlands werden in ihren Sturmlokalen
und Unterkünften teilnehmen an dieſem
Ehrentag der SA, einem Tag, der allen, die
ihn miterleben, Gelöbnis und Verpflichtung
zugleich ſein wird.

Die Füherkagung der NSDAP in
München fand jetzt ihren Abſchluß.

Eigene Schulen für Nichkarier
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Karlsruhe, 25. Januar. Ueber die Ein
richtung von eigenen Schulen für
Nichtarier in Baden wird amtlich mit
geteilt, daß im Laufe der Zeit 102 nichtariſche
Lehrkräfte in den Ruheſtand verſetzt worden
ſind und zwar an den höheren Schulen 32, an
den Fachſchulen 9, an den Volks und Fort
bildungsſchulen 39 und im Bereiche der The
ater und der Kunſt 6.

Zur Zeit der Verkündung der Nürnberger
Geſetze waren noch an den Hochſchulen 27, an
den höheren Lehranſtalten 21, an den Fach-
ſchulen 2 und an den Volksſchulen 6 nicht
ariſche Lehrkräfte beſchäftigt.

Seit April 1934 ſind in Baden jüdiſche
Volks und Fortbildungsſchulen
eingerichtet worden. Bereits heüte ſind im
Zuge der Nürnberger Geſetze keinerlei nicht
ariſche Lehrer mehr für deutſchblütige Schüler
beſchäftigt. Jüdiſche Schulen wurden einge
richtet in Mannheim, Heidelberg, Bruchſal und
Emmendingen. Der Unterricht in dieſen
Schulen wird nur von jüdiſchen Lehrkräften
ausgeübt.

500 Auslandsorksgruppen der Parkei
Drahibericht unserer Berliner Schriftleitung

K Berlin, 25. Januar. Wie die Auslands
organiſation der NSDAP nitteilt, zählt ſie
jetzt über 500 Ortsgruppen im Ausland. Ende
1930 wurde die erſte Ortsgruppe ins Leben
gerufen und heute beſteht, über dem ganzen
Erdball verteilt, eine Organiſation mit 51 Lan
desgruppen und vielen ſelbſtändigen Kreiſen
und Ortsgruppen, in denen die Parteigenoſſen
zuſammengefaßt ſind und eine lebendige Keim
u für den Aufbau einer wahren deutſchen

olks gemeinſchaft darſtellen.

Auko fährt in Soldaken-Gruppe

Drei Tote.
Prag, 25. Januar. Jn Tabor in Süd

böhmen fuhr ein Laſtkraftwagen in eine
Gruppe von Soldaten. Drei Soldaten wurden
getötet und drei weitere verwundet. Von den
Verwundeten iſt einer mit ſchweren Ver
letzungen in ein Krankenhaus gebracht worden.
Der Führer des Laſtkraftwagens, der das
ſchwere Unglück durch Unvorſichtigkeit ver
urſacht hat, wurde verhaftet. Das Unglück hat
die ganze Stadt in ſtarke Erregung verſetzt
Theater und Kinovorſtellungen wurden abgeſagt, ebenſo die Dmanterſaltungen

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann.

Chef vom Dienſtz Hanns Gert Freiherr v. Eſehec.
Verantwortlich: Polttik. Dr. Curt Leps; Wirt

ſchaft: Dipl.- Kaufmann Erwin Koch: Kulturpolitik und
Unterhaltung: Dr. Joachim Bergfeld; Frauenfragen und
Reifezeitung: Rita-Sophie Eilers; Kommunalpolitik:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Spvort: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Kurt Mittelmann; ſämtlich in Halle
(Saale); für Ausgabe Zeitz: Erich Schulenburg,
Ausgabe Weißenfels: Oskar Kaps, Weißenfels usgabe Naumburg Heinz Feiſe, Naumburg: Ausgabe
Merfeburg: Werner Franck, Merſeburg; AusgabeBitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe Delitzſch
Otto Pfeil, Delitzſch Anzeigenteil: Alf Heitjan, Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47.

Berliner Schriftleitung: Robert Keßler,
Berlin SW e 68, Zimmerſtraße 77.

Durchſchnittsauflage für den Monat Dezember 1938:

Geſamtauflage der „M N. über 62 8099
Halle und Umgebung W 200davon Bitterfeld Delitzſch Aber 7 800
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Die sonnige Höhenstadt im Schwarzwald
enit ren berühmfen ebenen, stets gebahnten Fuhwegen

Für Winterkuren hervorragend geeignet
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Hamburg
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gegen
Europam. Finnland

Der gr. Entscheidungskampf
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Die Boheme
Oper von G. Pueceint
Sonntag 15 bis gegen 19
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Operette von Fr. Lehar
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Zu ermäßigten Preiſen
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Den TV- Führern
em zum Gruß
eeben Hie Landesgruppe Mitteldeutſchland der

ehniſchen Nothilfe hält heute und morgen
S nſerer Stadt die alljährliche Führer
r agung ab, in der vom Reichsführer und den
2 (bteilungsleitern die neueſten Anweiſungen

en und die Aufgaben der TN

rhauz
cher

auf jeweilz
theaterkaſt

I

20 Uhr

II
kimmung

z freil

ekanntgegeb
mriſſen werden. Den Führern aus Sachſen,
nhalt und Thüringen, insbeſondere aber dem
Feichsführer und feinen Mitarbeitern gilt
inſer Gruß.

Anläßlich der Tagung gib
ormittag im Stadthaus einen
mpfang zu Ehren des Reichsführers.

t die Stadt heute
einen feierlichen

SA

hruppenführer Weinreich, der ja in un
rer Stadt kein Unbekannter iſt.

Er wurde am 5. September 1896 in Merſe
burg als Sohn des Sanitätsrates Dr. Wein
reich geboren, beſuchte die Bürgerſchule in
Merſeburg ſowie das Gymnaſium in Merſe

eaters,

me“, Oper

on Luxem

Ein Voll

Roman

telſtudent!,

s Paine',
ung Ein

vorſtellung
x durch die

eichsbahn,
ab 1. 2

le! „Kraq
her
nterhaus

ord“, Ein

burg und Blankenburg a. H. 1914 trat er als
Kriegsfreiwilliger in das Jnf.Regt. 153 in
Altenburg (Thür.) ein und erwarb 1915 bei
Arras als Gefreiter das EK 2. Jnfolge
ſchwerer Verwundung lag er vom Juli 1915 bis
Rovember 1916 im Lazarett in der Garniſon
Altenburg. Ab November 1916 war er Fahnen
junker im Jnf.Regt. 29, wurde 1917 zum
Leutnant befördert, erhielt das EK 1 und ge
tiet ſchließlich, dreimal verwundet, bei Poel
kapelle (Flandern) in engliſche Gefangenſchaft.

1920 kam W. als Polizeioffizier nach Ber
lin, wurde dann Landwirt und arbeitete ab
1923 kaufmänniſch im Ammoniakwerk Merſe
burg. Schon frühzeitig begann SAGruppenführer Weinreich ſich politiſch zur betätigen.

1920 trat er bereits in den StahlhelmFront-
bann ein. 1921 kam er zur DeutſchVölkiſchen
Freiheitspartei und bereits ab 15. März 1922
iſt er Mitglied der NSDAP, ſpäter als Orts
gruppenleiter und Propagandaleiter. Am
1. März 1933 erfolgte ſeine Ernennung zum
SAGruppenführer (Antergruppe Halle Merſe
burg ab 1. Juni ſteht er z. b. V. der Oberſten
SA- Führung. Am 1. Auguſt 1933 erfolgte ſeine
Ernennung zum Stabsführer des General
inſpekteurs der SA durch Erlaß vom 25. April
1934 wurde Weinreich zum Reichsführer der
TNbeſtellt.

dank des Führers an die Halloren
Der Führer und Reichskanzler hat ſeiner

beſonderen Freude über den Beſuch der
Halloren am 10. Januar in Berlin dadurch
Ausdruck gegeben, daß er durch Staatsſekretär
Meißner vier Bilder mit ſeiner eigenhändigen
Unterſchrift überſenden ließ, von denen drei
Vilder für die Abordnung der Halloren und
ein Bild für Dr. Freydank, der den Neu
jahrskarmen verfaßt hat, beſtimmt ſind.

WHW-Gukſcheine zum

30. Januar
0 Wie der Gaubeauftragte für das WHW im
r „Halle Merſeburg mitteilt, werden aus
n des Jahrestages der nationalen Revo
ution am 30. Januar Kohlen und Wertgut
rin an die WHWeBetreuten ausgegeben.
Le handelt ſich um Kohlengutſcheine für
Wanrkohlenöritetts und Wertgutſcheine zum
i erte von 1 RM. für Lebensmittel und Be
(adungegegenſtände: und zwar werden im

au Halle- Merſeburg 189 946 Kohlengut-
Heine und 243234 Wertgutſcheine

zur Ausgabe gebracht.

Am Vorabend des 30. Januar
i ſämtlichen evangeliſchen Kirchen Halles
Poterie enimenden Mittwoch, abends 8 Uhr,
hatten be Feiern ſtatt, die dem Tage der

ionalen Erhebung gewidmet ſind.

Freiwillige für die Wehrmacht
ein „zwei Infanterie Truppenteile und

e Pionier Truppenteil können ſich noch
e ſun Januar Freiwillige melden. Es
zierstg für dieſe die Ausſicht, die Anteroffi
Fremde einzuſchlagen. Meldung der
eim Weißt ſofort, täglich von 8-16 Uhr,

müſſen ehrbezirkskommando. Die Freiwilligen
Freſh beim zuſtändigen Polizeirevier den

igenſchein beſorgenFreiwill

o GASTA
Anzeigenwerbung des Einzelhandels

Ein Aufruf an die halliſche Kauſmannſchaft

Die Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel, Be
zirksuntergruppe HalleMerſeburg, erläßt an
ihre Mitglieder folgenden Aufruf:

Der Einzelhandels, der an vorder
ſter Wirtſchaftsfront ſchafft und dem Ver
braucher am nächſten ſteht, ſieht in der Mobi
liſierung des Bedarfs eine ſeiner wichtigſten
Aufgaben Dieſer Aufgabe kann der Einzel
handel jedoch nur dann genügen, wenn er ſich
fortlaufend der beſten und wirkungskräftigſten
Werbemittel bedient.

Die Zeitungsanzeige
Unter allen Werbe- und Ankündigungs

mitteln, die der Mobiliſierung des Bedarfs
dienen, nimmt die Anzeige eine bevorzugte
Stellung ein. Eine richtig eingeleitete Zei

tungsreklame fördert den geſchäftlichen Umſatz,
iſt der nie verſagende Motor in dem geſunden,
belebenden Kreislauf der Wirtſchaft. Die Er
folge derjenigen Firmen, die den Wert der
Zeitungsanzeige als wirkſamſten
Werbemittels längſt erkannten, unterſtreichen
die konſumſteigernde und wirtſchaftsbelebende
Bedeutung der Anzeigenreklame.

Dabei hat ſich zugleich erwieſen, daß die
ſyſtematiſche Werbung durch Serieninſerate den
Erfolg in einer Weiſe ſteigert, die die aufge
wandten Werbekoſten entſprechend vermindert.
Der bevorſtehende Jnventurverkauf gibt
deshalb der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel
Veranlaſſung, ihren Mitgliedern die Aufgabe
regelmäßiger Geſchäftsanzeigen beſonders

der Kundfunkrepo
Anläßlich der Woche der NSPreſſe hatten

wir geſtern abend den Beſuch des Rundfunk
reporters, der damit den Hörern einen Einblick
geben wollte über die Entſtehung der Zeitung.

Ueber den Werdegang der „Mitteldeutſchen
National-Zeitung“ verweiſen wir auf unſere
Beilage „7 Jahre MNZ“ in der Ausgabe vom
23. Januar.

Es ging dann in den Betrieb, zunächſt in
die Telephonzentrale mit ihren 600 bis

800 Anrufen je Tag, dann zur Aufnahme,
in der die Meldungen von auswärts aufge
nommen werden. Jn der Setze rei klapperten
zehn Maſchinen unaufhörlich, um die Manu
ſkripte abzuſetzen, die die Schriftleiter redigiert
haben. Pg. Schol z gab eingehende Erklärun-
gen über den techniſchen Werdegang vom Um

zu empfehlen und ſie auf den Wert einer
ſyſtematiſchen Anzeigenreklame
hinzuweiſen.

Rat för den kleinen Geschäftsmann
Dabei darf auch der mittlere und kleinere

Geſchäftsmann, der ſein Unternehmen durch
Werbung vorwärts bringen will, die Vorteile
des Werbemittels Anzeige nicht außer acht
laſſen. Mit Reklame Ratſchlägen
ſtehen die Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel und
die Werbefachleute zur Verfügung. Auch die
Zeitungsverlage ſelber beraten denJnſerenten aus dem Einzelhandel beſonders
ſorgfältig bezüglich der Ausgeſtaltung der An
zeige, der Formulierung des Textes und der
richtigen Ausnutzung des Anzeigenraumes,
denn die Zeitungen ſind in dem Beſtreben.
dem Wirtſchaftsaufbau zu dienen, ſtarke
Verbündete des Einzelhandels.
Werbung ist notwendig

Die Zuſammenarbeit mit ihnen fördert die
Aufklärung der Verbraucher und den Abſatz
der aus allgemeinen volkswirtſchaftlichen
Gründen zu bevorzugenden Erzeugniſſe der
deutſchen Wirtſchaft. Deshalb iſt die Werbung
durch Anzeigen nicht nur Wirtſchaftspflicht und
Ausdruck kaufmänniſcher Jnitiative, ſondern
auch eine Forderung, die jeden deutſchen Kauf
mann angeht.

gez. Schütze,
Leiter d. Bezirksuntergruppe Halle Merſeburg.

rter in der M
bruch, über den Kalander, unter dem die
Matern hergeſtellt werden.

Jn der Sterotypie werden die Matern aus
gegoſſen zu halbrunden Platten, die in die
Rotationsmaſchine eingeſpannt werden. Dieſe
ſinnreiche Maſchine iſt allerdings etwas zu
kurz gekommen. Man kann ſie vielleicht auch
gar nicht ſo erklären, ſondern das muß man
ſehen, wie hier die aus 32 Seiten beſtehende
Zeitung fertig gefalzt herauskommt, und zwar

alle Minuten 330 Stück. Um dieſen Eindruck
unſeren Leſern beſſer zu vermitteln, bringen
wir das untenſtehende Bild zwecks Ergänzung
der Reportage des Rundfunks.

Und nun weiter im friſch-fröhlichen Lei-
en. wir werden unſeren Mann dabei
ſtellen!

Der Weg zum völkiſchen Skaak
Jn dem ſtark beſuchten Fachſchaftsſchulungs

abend der Fachſchaft XIV des Reichsbundes der
Deutſchen Beamten im großen Saale
des Hotels „Rotes Roß“ ſprach geſtern abend
nach Eröffnung durch Kreisfachſchaftsleiter Pg.
Zimmekmann Pg. Födiſch, Sanger-
hauſen, über dieſes Thema. Ausgehend vom
31. Januar 1933, dieſem dem deutſchen Volke
ſchickſalhaft gewordenen Tage der Entſcheidung
ging Redner in die Vorkriegszeit und zeigte, wie
ſich ſchon hier die Vorzeichen für den ſpäteren
Niedergang des damals noch in vollſter Blüte
ſtehenden Reiches bemerkbar machten. Nicht am
Jmperialismus oder am Militarismus ſei das
deutſche Volk zugrunde gegangen, ſondern nur
dadurch, daß es ſich ſelbſt untreu wurde. Jn
den furchtbaren Jahren des Verfalls ſei das
deutſche Volk den äußeren und noch ſchlimme
ren inneren Feinden wehrlos überliefert, bis
an den Rand des Verderbens getrieben worden.
Parteipolitik ſei reinſte Jntereſſenpolitik ge
weſen, der alle damals beſtehenden Parteien
verfallen waren. Ueber dem neuen Reich ſtehe

das Wort geſchrieben: Gemeinnutz geht vor
Eigennutz. Neben dieſem Grundſatz ſeien die
Hauptpunkte des nationalſozialiſtiſchen Staats
Brechung der Zinsknechtſchaft, Erkenntnis des
Raumes, Durchführung des Geſetzes der Raſſe,
der Diſziplin und der Energie. Redner ſchloß
ſeinen mit größtem Beifall aufgenommenen
Vortrag mit den Worten: Nur wenn dieſe alle
zuſammenklingen, kann der rechte national
ſozialiſtiſche Staat entſtehen.

Nach kurzer Pauſe ſprach Pg. Zimmer
mann noch über die nächſten Beamtentagun
gen, über die Spenden der Beamtenſchaft zum
Winterhilfswerk und die Stellung der Be-
amten zu ihrer parteiamtlichen Preſſe.

Alle Studenten, die vom Arbeitsdienſt bis
zum April 1936 zurückgeſtellt worden ſind,
haben ſich, wie der Verbindungsreferent der
DSt in den Arbeitsgaubereichen 13 und 14
mitteilt, umgehend im Zimmer 8 der Tulpe,
Univerſitätsring 5 IIlI, mit Perſonalangaben
(ſchriftlich), bis ſpäteſtens 27. Januar 1936,
zu melden.
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Im Februar die Wolfsangel

Das Winterhilfswerk bringt für die am
2. Februar ſtattfindende 5. Reichsſtraßen-
ſammlung als Abzeichen die „Wolfsangel“
heraus. Entſprechend der WHW-Parole des
Monats Februar werden, verſchworen in
Treue zum Volk „die Männer der SA, SS,
des NSKK. und des NS-Studentenbundes“
in allen Gauen des Deutſchen Reiches für das
Winterhilfswerk werben.

Wie iſt nun die Symbolik dieſes Ab
zeichen zu deuten?

Schon in der frühen deutſchen Vergangen
heit finden wir die Verwendung der Wolfs
angel als Warnzeichen. Beſonders häufig
wurde die Angel in Bäume eingekerbt, um
die Bevölkerung darauf hinzuweiſen daß in
der ſo gekennzeichneten Gegend Wölfe auf
treten. Jn ſpäterer Zeit ging die Wolfsangel
in das allgemeine Brauchtum unſeres Volkes
über und wurde häufig auch in allgemeiner
Form als Mahnzeichen für eine beſtehende
oder mögliche Gefahr angewandt. Während
in Deutſchland dieſes Zeichen bis weit ins
17. Jahrhundert eine beliebte Anwendung
fand, hat es ſich in anderen Gegenden Euro
pas bis auf den heutigen Tag in ſeiner ur
ſprünglichen Bedeutung erhalten.

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung hat als
Treuhänder des deutſchen Brauchtum s
auch dieſes Zeichen wieder zu einer neuen und
außerordentlich volkstümlichen Geltung ge
bracht. Jn der Zeit, in der verſchiedentlich die
Partei im Reich durch örtliche Verbote von
den Machthabern des Weimarer Zwiſchen
reiches in ihrer propagandiſtiſchen Wirkſamkeit
eingeſchränkt wurde, trugen alle ſich zur Partei
und ihren Formationen bekennenden Männer
und Frauen in „Trotz und Treue“ die Wolfs
angel. Sie ſollte nicht nur in ihrem alten
Wert als Mahnzeichen täglich den Träger
daran erinnern, daß das deutſche Volk ſich
in der unmittelbaren Gefahr des Zuſammen
bruches und des völkiſchen Verfalls befindet,
ſondern gleichzeitig auch die gegenſeitige Verſhworenſeit und den unbeugſamen Kampf-
willen der im Gegenſatz zum beſtehenden
Recht verfolgten Nationalſozialiſten bekunden.

Damit hat die Wolfsangel einen neuen und
für die ganze Bewegung denkwürdigen Cha
rakter erhalten. „Verſchworen in Treue
zum Volk bekennt ſich das deutſche Winter
hilfswerk mit der Herausgabe der Wolfsangel
erneut zum Nationalſozialismus und zu ſeinen
ſtolzen Ueberlieferungen.

gein unberechtigter Gebührenerlaß

Die Reichsrundfunkkammer ſieht
ſich veranlaßt, die Antragſteller auf Rundfunk
gebührenerlaß auf folgendes aufmerkſam zu
machen

Durch die Zuweiſung von Freiſtellen ſoll
erreicht werden, möglichſt alle auf Grund der
Beſtimmungen hierfür in Frage kommenden
Volksgenoſſen in den Genuß der Gebühren
befreiung zu ſetzen. Erhebungen über die Ver
teilung von Freiſtellen haben zu dem Ergebnis
geführt, daß viele Volksgenoſſen ſich vor a
ſorglich eine Beſcheinigung für eine Rund
funkgebührenbefreiung aushändigen laſſen,
ohne zu dieſem Zeitpu nkt ſelbſt eine Rund
fünkanlage zu beſitzen. Dieſes Vorgehen wird
damit begründet, erſt nach Zuerkennung einer
Freiſtelle für die Gebührenbefreiung ein
Rundfunkgerät zu erwerben.

Durch das Verhalten dieſer Volksgenoſſen,
die auf Grund der wirtſchaftlichen Verhält
niſſe oftmals kaum in der Lage ſein dürften,
ſich ein Rundfunkgerät zu beſchaffen, kann
anderen Bedürftigen, die im Beſitze einer An
lage ſind, keine Gebührenbefreiung zuerkannt
werden. Ein derartiges Verhalten einzelner
Volksgenoſſen ſchädigt das Allge-
meinwohl, weil es den Fürſorgebehörden
dadurch unmöglich gemacht wird, die wirklich
bedürftigen Rundfunkhörer von der Entrich-
tung der Gebühren zu befreien.

Von den Hausmannstürmen werden in der
Woche vom 26. Januar bis 1. Februar fol
gende Choräle geblaſen: Sonntag „Sollt ich
meinem Gott nicht ſingen“; Montag: „Allein
Gott in der Höh ſei Ehr“; Dienstag „Nun

lob mein Seel den Herren“; Mittwoch: „Nun
danket alle Gott, mit Herzen, Mund und
Händen“; Donnerstag: „Jeſu, meine Freude,
meines Herzens Weide“; Freitag: „Herzlich
lieb hab ich dich, o Herr“; Sonnabend: „So
nimm denn meine Hände“,



Der 38jährige Fritz K. aus Halle hatte die
eigentümliche Sehnſucht, einmal das Jnnere
der Gefängnismauern kennen zu lernen. Selt
ſamerweiſe iſt ihm dies nicht gelungen, obgleich
er verſchiedenfachh mit dem Strafgeſetz in
Konflikt gekommen war. 1923 hatte er eine
Unterſchlagung begangen, die Sache war aber
nicht ſchlimm und eine Geldſtrafe als Sühne
genügte dem Gericht; genau ſo war es bei
der zweiten Unterſchlagung. 1924 beging er
einen ſchweren Diebſtahl in Tateinheit mit
Urkundenfälſchung. Es gab verſchiedene Monate
Gefängnis, aber ein Straferlaß ſchützte ihn.
1929 beging er eine neue Unterſchlagung und
erhielt vier Monate Gefängnis; doch welch
ſeltſames Geſchick: ein neuer Straferlaß. 1934
beging er einen Betrug und erhielt vier
Monate Gefängnis, aber zum drittenmal
hindert ein Straferlaß die Gerechtigkeit, ihres
Amtes zu walten. Es hat faſt den Anſchein,
als hätte K. auf den Straferlaß abonniert.
1935 begeht er nochmals eine Unterſchlagung
und erhält drei Monate Gefängnis, doch hat
er dieſe Strafe noch nicht angektreten. So iſt
K. ſechsmal beſtraft und hat noch keine Strafe
verbüßt.

Geſtern ſtand er zum ſiebenten Male vor
Gericht wegen Untreue und Diebſtahls. Trotz
dringender Verdachtsgründe ſprach ihn das
Schöffengexicht von der Anklage der
UAntreue frei. Wegen des Diebſtahls, er hatte
in einem Schneidergeſchäft eine Jacke und
Hoſe geſtohlen und dann für acht Mark ver
ſetzt. erhielt er zehn Monate Gefängnis.
An dem Tag, an dem er ſeine ſechſte Strafe
antreten ſollte, aber dem Befehl nicht Folge
leiſtete, beging er den Diebſtahl.

Immer wieder der Unbekannke
Seit 1934 ſind eine Reihe von Fahrrad

und Kolli-Diebſtählen vorgekommen. Mehrere
ſolcher Langfinger ſind bereits verurteilt und
ſitzen hinter Schloß und Riegel. Geſtern ſtand
der 23jährige Erich R. vor der Zweiten Straf
kammer unter dem Vorſitz des Landgerichts
direktors Runge, mitangeklagt waren der
29jährige Otto N. aus Halle, deſſen 22jährige
Ehefrau und deren Eltern, die aus einem
Dorfe der weiteren Umgebung von Halle
ſtammen. R. gab ſieben Kollidfeb
ſtähle zu, obgleich anzunehmen iſt, daß er
bedeutend mehr ausgeführt hat. Seine Beute
ſetzte ſich zuſammen aus Schokolade, Tabak,
Seife, Zündhölzer, Eieèr, Margarine und Keks.
Den größten Teil dieſer Sachen verkaufte er
an Otto N., der einen kleinen Laden in Halle
hat. Jhm ſagte er, er habe dieſe Sachen auf
Auktionen villig erſtehen können.

Die ſechs Fahrräder aber, deren
widerrechtlicher Beſitz ihm nachgewieſen wurde,
will R. nicht geſtohlen, ſondern von einem
gewiſſen Kurt M. gekauft haben. Wie immer,
war der große Unbekannte trotz eifriger Nach
forſchungen der Kriminalpolizei nicht aufzu
finden. R. verkaufte drei Fahrräder an den
Mitangeklagten N. Ein Damenrad lieferte R.
dann noch an die Schwiegermutter des N. und
weitere zwei Räder an Verwandte von dieſer,
die aber ſicher im guten Glauben an eine ehr
liche Herkunft den Kauf abgeſchloſſen haben.
Die Preiſe, die N. für die Räder bezahlte,
waren angemeſſen, aber doch hätte ihm auf
fallen müſſen, daß R. als Erwerbsloſer immer
wieder Räder auftreiben konnte beſonders
kennzeichnend war das Fehlen der Fabrikmarke
an drei Rädern. Von der Ehefrau gewann die
Kammer den Eindruck, daß ſie nichts von den
Käufen ihres Mannes gewußt hat. Jhre
Eltern hatten bei dem Kauf zu angemeſſenem
Preiſe auch nichts über die Herkunft der Räder

Auf Skraferlaſſe abonnierl
Hechsmal vorbeſtraft und noch nie im Gefängnis

ahnen können. Deshalb beantragte der Staats
anwalt bei dieſen drei Angeklagten Freiſpruch,
und die Kammer folgte ſeinem Antrag.

R. wurde wegen ſortgeſetzten Diebſtahls zu
einem Jahr neun Monaten Gefän g
nis verurteilt. N. wurde trotz großer Be
denken nur wegen fortgeſetzter Hehlerei mit
einem Jahr Gefängnis beſtraft.

Der Kenommiſt am Skammliſch

Am 10. November v. J. gegen abend kam
der 30jährige Karl D. in eine Gaſtſtätte, ſetzte
ſich unaufgefordert an einen der Stammttiſche,
miſchte ſich, unter der Einwirkung des Alko
hols, in die Unterhaltung und begann dann
zu renommieren. Er ſei ſeit 1923 Mitglied der
NSDAP, viermal für die Partei verwundet
worden u. a. Den Stammtiſchgäſten waren die
ewigen Zwiſchenrufe des Halbbetrunkenen
er hatte bis Mitternacht 28 Glas Bier nach
eigenem Geſtändnis getrunken ſowie ſeine
unausſtehlichen Prahlereien auf die Nerven
gefallen. Einer forderte ihn ſchließlich auf,
ſeinen Parteiausweis vorzulegen, was der Auf
geforderte verweigerte, da er in Wirklichkeit
der NSDAP gar nicht angehörte. Darüber
gebrauchte ein anderer Stammgaſt einen kräf
tigen Ausdruck gegenüber D., den dieſer nun
nicht auf ſich bezog, ſondern in Beziehung auf
ein vorher geführtes Geſpräch brachte

Er lief zum Telephon und forderke vom
s die ſofortige Entſendung eines

olizeibeamten, da einer der Stammtiſchgäſte
den Reichsluftſchutzbund beſchimpft habe. Als
der Polizeibeamte kam, verlangte mit Recht
der noch anweſende Stammtiſchgaſt zunächſt die
Feſtſtellung der Perſonalien des D., da dieſer
gegen ihn beleidigende Aeußerungen getan
habe. D. verweigerte jedoch dem Polizei
beamten jede Auskunft, und erſt auf dem Poli-
zeirevier klärte ſich die Angelegenheit. D. ſtand
nun geſtern vor dem Schöffengericht und
wurde wegen leichtfertiger Anſchuldigung zu
150 M. Geldſtrafe hilfsweiſe 15 Tagen Ge-
fängnis verurteilt. Es war kein Wort gegen
den Reichsluftſchutzbund gefallen und wie an
ſtändig D. ſich in der Gaſtſtätte aufgeführt hat,
wurde klar, als die als Zeugin geladene
Wirtin bekundete, daß dem D. das fernere Be
treten der Gaſtſtätte unterſagt ſei.

Das Schwurgericht kagt

Jn der kommenden Woche finden u. a.
folgende Strafverhandlungen ſtatt: Am 27. bis
29. Januar, 9 Uhr, gegen Anna Groſche
aus Kreisfeld und Albert Ziervogel aus
Hergisdorf bei Eisleben wegen Mordes; am
30. Januar, 9 Uhr, gegen Arthur Gothe aus
Schkeuditz wegen verſuchten Mordes; am
31. Januar, 9 Uhr, gegen Helene Baum aus
Augsdorf (Mansf. Seekreis) wegen Mein
eides; am 1. Februar, 9 Uhr, gegen Marie
Berger geb. Eiſtel und Otto Berger,
beide aus Halle (S.) wegen gewerbsmäßiger
Abtreibung; am 30. Janüar, 10.45 Ahr, vor
dem Amtsgericht in Merſeburg gegen Alfons
Marotzke aus Merſeburg wegen falſcher
Anſchuldigung.

Im Kampf gegen den Krebs
Unkerſuchungs- und Berakungsſtelle des Skädtliſchen Geſundheiksamkes

Unter den ſchweren Erkrankungen iſt die
Krebskrankheit von beſonderer Bedeutung u. a.
deshalb, weil ſie bei ihrem Beginn vielfach
keine Beſchwerden hervorruft. Und wenn ſich
dann die erſten Anzeichen den Erkrankten be
merkbar machen, verſäumen es doch noch
manche, ſich an ihren Arzt zu wenden. Ja, es
gibt Erkrankungsformen, bei denen der vom
Krebs Befallene erſt ſo ſpät ſein Leiden be
merkt, daß ſeine Heilung ihm nur mit geringer
gennget in Ausſicht geſtellt werden
ann.

Die Arſache der Krebskrankheit feſtzu
ſtellen, gelang bisher der ärztlichen Wiſſen
ſchaft noch nicht mit Sicherheit. Deshalb iſt es
vorerſt von höchſtem Wert, die Erkrankung
möglichſt frühzeitig zu erkennen. Ganz be
ſonders wichtig iſt dies für die Fräilen, da
ſie gegenüber den Männern in größerer Zahl
an Krebs erkranken. Am auch den Frauen
aus der minderbemittelten Bevölkerung regel
mäßige Unterſuchungen zu ermöglichen, iſt ſeit
zwei Jahren im Geſundheitsamt der Stadt
Halle eine Unterſuchungs- und Beratungsſtelle
zur Bekämpfung des Frauenkrebſes eingerich
et koſtenlos jeder Frau zur Verfügung

eht.

Die Unterſuchungsſtelle, in der hieſige
Fachärzte für Frauenkrankheiten ehrenamtlich
tätig ſind, hat ausſchließlich die Aufgabe, feſt
zuſtellen, ob etwa Anzeichen des Beginnes
einer Krebserkrankung vorhanden ſind. Durch
dieſe Einrichtung wird es in den Fällen, in
denen ſonſt eine Anterſuchung unterblieben
wäre, ermöglicht, den Unterſuchten die unbe
rechtigte Furcht vor einer vermeintlich beſtehenden Erkrankung zu nehmen oder die tat

ſächlich Erkrankten an den Arzt ihres Ver
trauens zu verweiſen.

Jn der Zeit ihres Beſtehens hat die
Unterſuchungsſtelle viele Frauen, nicht nur
aus der Stadt Halle und ihrer nächſten Am
gebung, ſondern ſogar aus Thüringen, Sachſen
und Anhalt, unterſucht und beraten mit dem
Exrfolg, daß eine größere Zahl als krebskrank
erkannt wurden und die meiſten von ihnen
nach vorgenommener Operation als wieder
geſund betrachtet werden können.

Die Unterſuchungs- und Beratungsſtelle zur
Bekämpfung des Frauenkrebſes befindet ſich
im Geſundheitsamt der Stadt Halle (Schmeer
ſtraße 1). Sprechſtunden werden am Dienstag
und Freitag in der Zeit von 18 bis 19 Uhr
und am Mittwoch von 9 bis 10 Uhr abgehal-
ten. Meldung im Zimmer 33 (3. Obergeſchoß).

Im Februar nach Oberſkdorf
Vom 8. bis 22. Februar 1936 fährt das

ReichsbahnVerkehrsamt Halle (Saale) wieder
einen billigen Sportſonderzug nach dem be
liebten Winterſportplatz Oberſtdorf (Allgäu).
Der Fahrpreis iſt um 50 v. H. ermäßigt. Die
Sonderzugfahrkarte 3. Klaſſe hin und zurück
koſtet von Halle nur 27,30 RM. Auf Wunſch
wird auch billige Unterkunft vermittelt. Für
13 Uebernachtungen einſchließlich Frühſtück,
Bedienung, Heizung und Kurtaxe in guten
Privatzimmern 39 RM., desgl. in Zimmern
mit fließendem Waſſer in Fremdenheimen
52 RM. Alles Nähere enthält die Werbe-
ſchrift für die Sonderfahrt, die koſtenlos bei
den Fahrkartenausgaben und den MER zu
haben iſt.

„bund, beging am Sonntag im „Neumattt,

Tren der Heimat
Der Verein heimattreuer Ponmern, Ortsgruppe Halle, im Reichspommein

ſchützenhaus“ ſein 8. Stiftüngsfeſt. Landslent
aüs Erfurt, Naumburg und Leipzig waren
herbeigekommen, um mit den HallenſePommern“ zu feiern. Das ſtarke Band der
Heimattreue, das alle Gäſte zu einer eng
Gemeinſchaft verband und die Geſtaltung de
Abends im Geiſte der Heimat gaben ihm da
Gepräge. Nach einleitender Marſchmuſik be

vor allem die pommerſchen Soldaten, mit her
lichen Worten und betonte in ſeiner Anſprache
das Gefühl der Heimatliebe, welches alle zu
ſammenhalte. Weiter hob er die Bedeutung
Pommerns als Grenzland hervor und ließ
ſeine Worte im Dank an den Führer aus
klingen.

Jm weiteren Verlauf war es vor allen
Frau Magaß, die mit einigen Sologefängen
erfreute. Volkstänze und mancherlei ander
Ueberraſchungen führten dann eifne ſo froh
Stimmung herauf, die ſich ſchließlich im an
ſchließenden Ball löſte.

Die Goldbewirkſchafkung

Die Gold- und SilberſchmiedeJnnung hielt ihre 4. Vierteljahrsverſamm
lung ab, in der Obermeiſter Tittel den ver
ſtorbenen Goldſchmied Plachky, Zeitz, ehrte,
Der Geſchäftsführer der Kreishandwerkerſchaft,
Pg. Dr. BollIer, überbrachte die Grüße des
Kreishandwerksmeiſters und ſchilderte die Ve
mühungen der handwerklichen Dienſtſtellen zur
Förderung des deutſchen Handwerks.

Als wichtigſter Punkt wurde die neue
Verordnung über die Goldbewirt-
ſchaftung eingehend beſprochen. Die Lehr
lingsZwiſchenprüfüng, mit der die Jnnung
ſeit zehn Jahren die beſten Erfahrungen ge
macht hat, ſei jetzt für das ganze Reiche Pflicht
geworden. Bis 15. September gelte es mit
den Fortbildungsſchulen zuſammen zu arbeiten
damit die Lehrlinge wohlgerüſtet in die
Prüfung hineingehen können.

Dank der Gebefreudigkeit der Kollegenſchaft
ſei es möglich, die Meiſterſtücke mit eigenen
Jnnungsmaterial durchzuführen. Damit könne
der Grundſtock zu einer e von
Meiſterſtücken gelegt werden. Auf der Leip

NMeßgeröte

ziger Meſſe ſei handwerklich ſchaffenden
Berufskameraden die Möglichkeit gegeben, mit
ihren Schöpfungen hervorzutreten.

Malarskiwicz, Naumburg, ſprach über
die Gewerbeförderungsſtelle und ihre Auf
gaben Beachtung fanden die Bemühun en un
gute Entwürfe für Amtsketten. Die Möglich
keit einer Arbeitsbeſchaffung durch dieſe Ent
würfe wurde dankbar anerkannt.

HALIE
Die

Bretschneider
Steinweg 55/56 Ruf 26831 u. 35789

öffentliche Aufforderung zur Ab
gabe von Steuererklärungen ſit
die Veranlagung zur Einkommenſteuer Köt
perſchaftsſteuer Und Umſatzſteuer für 1935 ſt
im amtlichen Teil der vorliegenden Ausgabe
veröffentlicht.

Jn der Merſeburger Straße war an
Donnerstag, wie gemeldet, eine 7öjährige
Frau von einem Motorradfahrer umgefahren
worden. Die Greiſin iſt noch im Laufe der
Nacht ihren Verletzungen erlegen.

2. Abend Halliſcher Muſiker
Den Rahmen des 2. Abends Halliſcher

Muſiker gab wiederum das Bohnhardt-
Quartett ab, das mit den diesmal ge
ſpielten Kammermuſikwerken erneut den Be
weis ſeiner reifenden Kunſt erbrachte, weniger
in Beethovens Harfenquartett Es-Dur, Op. 74,
als in dem das Konzert abſchließenden Klavier
quintett F-Moll von Johannes Brahms. Das
mag vielleicht an der beſonderen Stellung des
Beethovenſchen Werkes liegen, das einen
durchaus geiſtig gleichſchwingenden Einſatz
aller vorausſetzt. Hier kam die zweite Violine
an den Stellen, die gleiche Ausdrucks- und
Geſtaltungskraft erfordern, nicht immer voll
zur Geltung. Auch die Bratſche erſchien teil
weiſe etwas zu zurückhaltend.

Dieſe Ausſtellungen können und wollen
jedoch keineswegs beſagen, daß ſich das Bohn
hardt-Quartett nicht an ein ſolches Werk
heranwagen ſollte. Es ſteht außer Frage, daß
die Künſtler, die ſich in den Jahren gemein
ſamen Muſizierens bereits in hohem Maße
züſammengefunden haben, auch ſolchen An
ſforderungen, wie ſie dieſe Beethovenſchen
Quartette ſtellen, nahe kommen. Das Preſto
zum Beiſpiel fand trotz des geſteigerten Tem
pos eine in jeder Beziehung anzuerkennende,
gelockerte Wiedergabe. Die Variationen des
letzten Satzes zeigten gleichfalls bedeutendes
Jneinandergreifen.

Noch ſtärker trat das
Brahmſchen Klavierquintett in Erſcheinung,
deſſen Ausführung durch das Bohnhardkt-
Quartett groß und lebendig bewegt angelegtwar. Das herbe Pathos des Werkes, Leſſen
Schönheiten ſich keineswegs ſelbſtverſtändlich
offenbaren, wurde ſtimmungsmäßig vorzüglich
erfaßt, ſo daß die nachhaltige Wirkung von all
den Stellen ausging, an denen das Bohnhardt-
Quartett die Führung hatte.

Den Klavierpart hatte Anita Wendt
übernommen. Es iſt ein gutes Zeichen für
die Auffaſſung dieſer Abende Halliſcher Mu
ſiker, daß hierzu auch junge, noch im Aufſtieg
befindliche Kräfte herangeßogen werden. Anita

jedoch bei dem

Wendt bringt techniſch außerordentlich Vieles
mit, ſie weiß das Figuren- und Rankenwerk
brillant vorzutragen. Zu einem völligen Mit
können mit den Bohnhardts fehlt ihr lediglich
noch das perſönliche Verhältnis zur Kammer
muſik. Das von ihr angeſchlagene Tempo des
zweiten Satzes und ſo manche Einzelheit der
Darſtellung ließen deutlich werden, daß die
junge Pianiſtin dieſer Seite des Muſizierens
noch beſondere Beachtung ſchenken muß.

Zwiſchen den beiden Kammermuſikwerken
ſtanden Lieder von Beethoven und Brahms,

die von Toni Scholtz mit gepflegtem
fülligem Alt anſprechend und ausdrucksvoll

vorgetragen wurden. n.
„Hans Heiling“: großer Erfolg
Geſtern abend fand im Stadttheater die

Erſtaufführung von Marſchners romantiſcher
Oper „Hans Heiling“ in textlicher Neu
geſtaltung von Oberſpielleiter Dr. Paul
Helwig ſtatt. Die Aufführung hatte aus
gezeichneten Erfolg, der in erſter Linie auf
das Konto der Spielleitung (Dr. Helwig),
des Bühnenbildners (Porep) und des
Heiling-Darſtellers (Reiſenleitner) zu
büchen iſt. Aber auch alle übrigen Mitwirken
den ſetzten ſich unter der muſikaliſchen Führung
von GMD Bruno Vondenhoff voll für das
Gelingen der Aufführung ein, über die wir
noch näher berichten werden. Dr. B

Reichskagung des Ns-Lehrerbundes

Das Hauptamt für Erzieher teilt amtlich
mit: Die Reichstagung des NSLB findet am
11. und 12. Juli dieſes Jahres in Bay
reuth ſtatt. Jm Mittelpunkt der Reichs
tagung wird die Einweihung des
Hauſes der Deutſchen Erziehung
ſtehen. Der Zeitpunkt liegt wenige Tage vor
Beginn der Feſtſpiele. Die Reichstagung
wird vermutlich eine außerordentlich große
Beteiligung finden. Wenige Tage ſpäter, am
26. Juli, wird die Kongreßhalle in Bayreuth
eingeweiht.

Die Probleme Englands
Das britiſche Weltreich, begann Profeſſor

Dr. Küntzel vorgeſtern abend ſeinen Vortrag im
Rahmen der Vorträge des Kaufmänni-
ſchen Vereins, reicht in alle Klimate der
Erde hinein und umfaßt alle Menſchenraſſen.
Faſt ein Viertel der geſamten Menſchheit und
ein Viertel der Erdoberfläche gehört zu ihm.
Zum Regieren dieſes Rieſenreiches gehört eine
ſkrupelloſe, nüchterne, nur auf Tatſachen
fußende Politik. Die Folgen des Weltkrieges
brachten für England eine ganze Reihe
ſchwerſter innen- und auch außenpolitiſcher
Probleme. Nachdem 1926 die Unabhängigkeits
konferenz in London den von den Dominions
erwünſchten Erfolg gehabt hatte, wurden 1931
die Rechte der Dominions (von nun an heißen
ſie „Unabhängige Nationen“) noch erweitert,
jedes Glied hat das Recht, ſeinen Austritt zu
erklären. Dieſe Freigabe der abſoluten
Willensentſcheidung iſt das ſtärkſte Mittel ge
weſen, bei aller Anabhängigkeit den engſten
Zuſammenhang zu ſichern. Für die Ueberſchuß
produktion, die ſich in den Dominions aus
gebildet hat, gibt es kein ſichereres Abſatzgebiet
als das Mutkerland, das rund 50 v. H. aller
Erzeugniſſe aufnimmt. Ein ſtarkes Band be
ruht weiter in der machtpolitiſchen Lage, da
zur Wehrhafthaltung des Rieſenreiches das
britiſche Mutterland faſt das Zehnfache opfert,
wie die geſamten Dominions zuſammen
genommen. Das Zentrum der aktiven eng
liſchen Politik aber iſt heute Jndien und die
Sicherung der Wege nach Jndien. —ann.

Furkwängler 50 Jahre alt
Heute, am 25. Januar, wird Wilhelm

Furtwängler 50 Jahre alt. Er hat ſich als
Dirigent des Berliner Philharmoniſchen
Orcheſters die führende Stellung unter den
deutſchen Orcheſterleitern errungen und auf
zahlreichen Auslandsreiſen allein und mit den
Berliner Philharmonikern der Weltgeltung
deutſcher Muſik große Dienſte geleiſtet. Seine
Fähigkeiten als Orcheſtererzieher und als

Deuter der klaſſiſchen, aber auch des beſten
Teils der neueren Muſik haben ihm An
erkennung ſeit langem auch in Halle
eingetragen.

Furtwängler wurde als Sohn des Archäo
logen Adolf Furtwängler in Berlin geboren
wüchs in München auf und erhielt dort ſein
muſikaliſche Ausbildung. Er war als Kapell
meiſter an den Bühnen in Zürich, Straßbutg
und Lübeck tätig. Von 1915 bis 1919 wirkte
er als Operndirektor in Mannheim Fit
Berlin wurde er zunächft als Kongertdirigent
gewonnen, 1920 übernahm er von Richat
Strauß die Leitung der Sinfoniekonzerte der
Staatskapelle. 1922 übernahm en
als Nachfolger Arthur Nikiſchs die Leitung
der Philharmoniſchen Konzerte in Berlin und
bis 1928 die Gewandhauskonzerte in n
1929 wurde er in ſeiner Geburtsſtadt anſäſſ
und zum ſtädtiſchen Generalmuſikdirektor er
nannt. Schon 1927 ernannte ihn die Aniver
ſität Heidelberg zum Ehrendoktor. Jm ver
vergangenen Jahre berief ihn die Feſtſpiel
verwalkung zum Hauptdirigenten der Bah
reuther Wagner-Feſtſpiele. Jn dieſer Eigen
ſchaft wird Furtwängler im kommenden Jl
und Auguſt den größten Teil der Aufführunge
in Bayreuth leiten.

„Deutſche Kunſt in der Zips
Im Mittelalter wirkte mit deutſcher Kolo

niſation auch deutſche Kunſt weit hinaus in
den Oſten. Heute ſind dieſe Stätten großer
deutſcher Leiſtung im Bewußtſein unſere
Volkes faſt erloſchen. Sie wieder lebendig
machen iſt Aufgabe deutſcher Wiſſenſchaft. J
vergangenen Sommer arbeitete eine Forſchungegeneſnſghaſt der Univerſität all
ünter Führung von Doz. Dr. Oskar Schüret
im alten deutſchen Kulturgebiet der Zips
der Slowakei, um die große Deutſche Ku
jener Gegend zu ſichten und ihre Kenntn
unſerem Volksbeſitz zurückzuleiten. Ergebuiſe
dieſer Arbeit werden demnächſt in prachtvolle
vergrößerten photographiſchen Aufnahmen r
Halle gezeigt. Die eindrucksvolle Ausſtellun
wird am Sonntag, 2. Februar, eröffnet.
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C Schauburg

Perlen von dunnemals
bt es keinen Klatſch wie im Hinterhaus.
ann ſteigt ſie wieder ein und beide fahren

Zu einem Tanzlokal, wo ſie bei der
Verloſung Gänſe gewinnen.

Derart ſind

ast Du schen eine Karte
großen Winterhilfsveranstaltung des
Sarbeitsdienstes, Gau XIV
Februar 1936, 20 Uhr,

Winterhsills Konzert
vom Musikzug des Reichs-
tes Gau XIV, Merseburg.

Wer will da lehlen?
n zum Preise von 0,30 RM, die

Winterhilfswerk
u haben in der Geschäftsstelle

7, und im Ver-

im Reichshof?

ſeinen Kindern dieſes
m nicht zeigt, muß als Rabenvater

verachtet werden.“ Mit ſolchen und ähnlichen
moraliſchen Sentenzen bedachte
anſager von einſt ſein andä
Publikum in den Pauſen zwiſ
gen Filmen, die ſchon eine beachtliche Ange
legenheit darſtellten, wenn ſie eine Länge von
ganzen 200 Meter beſaßen.

Wie oft haben wir uns gewün
ein ganzes Programm aus ſolche
ſehen, wenn uns das Beiprog
unſerer Großfilme

en Gewürzen bot.
aus der uralten

chtig lauſchendes die filmiſchen Variationen.
chen den damali Kohlenkeller-Jntermezzo

dem Bäckergeſellen Kluge und der Beamten
tochter Paula Schulze darf nicht fehlen. Sonſt
hält der Film ſich an das Schauſpiel, er ver
zichtet auf eigene Einfälle. Strecke
man ſogar mit dem Diglog Wiederſehen. Man
braucht kein Seher zu ſein, um dem Film die
ſelben Serienerfolge zu prophezeien, wie ſie
dem Schauſpiel beſchieden waren.
die anſtändige Beſetzung der einzelnen Rollen
mit denſelben Schauſpielern, die das Stück am
Schiffbauerdamm

ger „ANZ“, Geiststraße 4 nweiſe feiertKehrsbüro „Roter Turm“, Markt. n Filmen zuramm zu einem
Vorgeſchmack von

Ferdinand Althoff
Artiſten- und Zirkusfamilie

der Freialdenhovens macht uns dieſe Freude.
Vier Tage lang dürfen wir uns an einem
Programm freuen, das beſtimmt nicht
gleichen hat. Wir rümpfen gern die Naſ

unſerer Väter.
Althoff zeigt uns zum

Beiſpiel ein paar handkolorierte Filme, d
in der Vielfalt ihrer Farbtöne vom modernen

91 im Zeichen der Kameradſchaft
Veranſtaltung des Sturmbanns I/R 36

I/R 36, deſſen Stürme
erer Stadt liegen,

t am Sonntag, 26. Januar, 20 Ahr,
ützenhaus ein SAKonzert.

bewährten BrigadeMuſikzuges
Vortragsfolge geboten, die allen

zum Erfolg

n und Süweſten unſ
keinen Grund dazu.

führken. Als Wikwe Bock hak man Henny
Porten hinzuverpflichtet. Jhr Berliniſch
und ihre Reſolutheit glaubt man ihr manch
mal nicht ganz, dafür iſt ſie deſto beſſer als
die um ihrer Tochter Ehre beſorgte Mutter.
Dieſe Tochter ſpielt Elſe Elſter, zweifellos
eine hübſche Redaktionsſekretärin, wenn auch
keine ſehr große Schauſpielerin. Rotraut
Richter als Edeltrgut Panſe trifft denrichtigen Ton der verdorbenen Berliner Hinter
hausgöhre. Eine Prachtleiſtung: Gaſt on
Brieſe als Poſtbeamter Schulze, dem der
Richter eine ſo famoſe Predigt über Beamten-
ehre hält. Der ſauber wenn auch konven
tionell photographierte Film, zu dem Will
Meiſel eine gefällige, unaufdringliche Muſik
ſchrieb, wird gewiß ſeinen Weg machen. Er
läuft flott, ohne Längen und ermüdende
Dialoge, ab.

Das vorzügliche Beiprogramm enthält eine
in jeder Hinſicht ſehenswerte Filmreportage
von dem bekannten Rundfunkſprecher Paul
Laven über die Arbeit des NSKK. Jn der
Wochenſchau ſieht man Bilder zur Woche der

NS-Preſſe. D. Sch.
Was jſt deutſche Fiſchweid?

Die Sporkangler des Bezirkes kagken
erden. Ein anderesFarbfilm nicht erreicht w
chnitt aus dem erſtenmal ſehen wir einen Ausſ

Studenten von

ht werden dürfte.
k. kommen Meiſter wie Lortzing,

zu Gehör. SAChöre ſingen
nlieder. Jm Anſchluß an die
l fröhliche Geſelligkeit und

d Gäſte vereinigen.

Grieg und andere
Su und Soldate
Vortragsfolge ſo

Tanz SAMänner un

Pon der Verwalkungsakademie

Verwaltungsakademie für die Provinz
Inhalt e. V., Hauptanſtalt Halle

ndung mit der Fachſchaft 6
n Beamten, Gau

in der Zeit vom 2
Sondervortragsreihe:

ſitzen. und wir empfinden, daß wir
in vieler Hinſicht eigentlich nicht ſo ſehr weit

Auch die Wochenſchau war
o gaktuell wie unſere von heute. i

s Gefühl, Aufnahmen vom Be
Petersburg, andere von der

von Meſſinag zu
das Publikum

Jn Merſeburg tagte der Bezirksverband der
Die Tagung war beſonders von

auswärtigen Anglern gut beſucht, am ſtärkſten
vom Verein Halle 1907. Nach Eröffnung durch
Bezirksleiter Müller, der die Vertreter der
Kreisleitung, der Regierung und der Polizei
begrüßte, ſprach O. Geißler, Nürnberg, über
„Die deutſche Fiſchweid“.

Fiſcherei uraltes Kulturgut iſt. Jm Zeitalter
der Kultur machte die Fiſcherei zur Nahrungs
beſchaffung der Liebe zur Natur Platz. Leider
aber verödeten auch
Raubbau wurde getrieben. Das brachte die

künſtlichen Einſatzes
Der Bauer Jakobi 1781) aus Detmold

gekommen ſind. Sportangler.
ein eigenartige
ſuch Poincarés in
rieſigen Erdbebenkataſtrophe

8 ſehen. Wie vor 30 Jahren raſtveranſtaltet in Verbi
des Reichsbundes der Deutſche

Halle-Merſeburg,
bis 1. Februar eine

1 Jienstag, den 28. Januar:
direktor Dr. Müller, Berlin, „Das Reichsgeſ
über das Kredit

2. Mittwoch, d

päter nachgeahmt zu haben ſcheint.
Und es ſchmunzelt über die falſ
die tauſend Anwahrſcheinlichkeiten, die es in
anderen Filmen entdeckt.

Und dann der Anſager!
bedeutungsvollen, in ihrer Trockenheit urkomi
ſchen Erklärungen zu hören, lohnt ſich der
Beſuch der Vorſtellung.
Filme an, die um das
ſtändigen, vo
mungsvoll un
lange man ſie noch

che Tragik und

Nur eine ſeiner
die Fiſchgewäſſeren 29. Januar: Reichsbankrat Fiſcha

Dr. Eicke, Berlin, „Die Lage der deutſchen
Außenwirtſchaft“.

z. Donnerstag, den 30.
bankrat Scheffler,

Vankweſen und ſeine Aufgaben im neuen

Man ſehe ſich dieſe
„Milieu“ zu vervoll

einer Klavierſpielerin
termalt werden. Wer weiß, wie

anſehen kann. Zwar wur
ißfilme (einer aus Hans

ch dabei und zeigt, daß
mit Hilfe der

Januar: Reichss öffentliche Borne mit Bruthäuſern. Aber es ſtellte ſichheraus, daß es mit reichem Fiſchbeſatz nicht
getan iſt. Nach der unſeligen Zeit des Libe-
ralismus,“ nach dem unglücklichen Streit der
Berufs und Sportfiſcher, nach der traurigen

des deviſenſtrotzenden
fiſchers“ (Jnflation) mußte Wandel kommen.

Der Reichsſportverband brachte
ſchuf den wichtigen Poſten des Gewäſſer
warts, der gegen Verlandung, wilde Ufer,
gegen die Feinde der Fiſcher (Wollhandkrabbe
und Biſamratte) kämpft. ferner des Sport

theoretiſch und praktiſch die
Jünger Petri zu rechter Fiſchweid anweiſt,
Und nicht etwa nur „Kanonen für Turniere“

Berlin, „Da

Albers Frühzeit iſt au
er immer derſelbe gebliéèben iſt)
Reichsfilmkammer vervielfältigt, die bunten
jedoch ſind unerſetzlich, und wenn ſie abge
laufen ſind, iſt es aus mit ihnen.

CT Ulrichſtraße

Oberarzt Dr. Monek
Schon mehrfach haben uns die Amerikaner

daß ſie bei der ſfilmiſchen Geſtaltung
cher Themen eigene Wege zu gehen

den 31. Janugr: Landrat a. D.
Schuſter, Magdeburg, „Kapi

talbildung und Kapitalverwendung“.

Sonnabend, den 1.leitung der NSDAP
„Nationalſozialiſtiſche

Generaldirektor

Wirtſchaftspolitik“.
Die in Ausſicht genomm

nicht nur für die f
Frage kommenden
ſondern ſie ſollen
eſſierten Kreiſ
Auskunft ertei

enen Vorträge ſind
Fortbildung der in

Beamtengruppen beſtimmt,
auch allen anderen inter

zugänglich gemacht werden.
lt die Geſchäftsſtelle der Ver

waltungsakademie, Rathausſtraße 4.

trainiert. Freilich bleibt das Turnier das
Forum der Oeffentlichkeit. Und hier hat der
Angler ſeine ſportliche Haltung zu beweiſen.
Aber vor allem gilt es zu lernen, damit die
Ewiggeſtrigen endlich ausſterben.

Angelei iſt nicht Bummelei. 150 000
deutſche Angler gibt es und 100 900 allein im
Reichsſportverband. Dieſe Sportkameraden
führen der deutſchen Volkswirtſchaft 45 bis
50 Millionen Mark durch ihren Verbrauch zu
(Angelgerät, Stiefel, Tabak uſw.

Die folgenden Ausführungen befaßten ſich
mit der Technik des Angelns vom pri-
mitiven Grundangeln bis zur Flugfiſcherei, die
eine Spitzenleiſtung und zugleich den Sieg
der Kunſt über die Natur darſtellt. Durch die
großzügige Organiſation von „Kraft durch
Freude werden Tauſende Sportkameraden
damit bald vertraut ſein.

Der zweite Teil des Vortrags führte das
Anglerjahr im Wechſel der Jahreszeiten vor
und zeigte die Fülle der ethiſchen Werte auf,
die in der Fiſcherei liegen Dem Angler tun
ſich jedenfalls, wie kaum einem Sportler, die
Wunder der Natur auf, der er ſich verbunden
fühlt. Er vermag in der Ausübung ſeines
Sports dem Rauch und Lärm der Städte zu
entgehen und an Leib und Seele zu geſunden.

Zum Schluß wurde Aufklärung über den
Reichsfiſchereiſchein gegeben und mit
geteilt, daß für die Angler eine einheitliche
Kleidung vorgeſehen ſei.

deren Ziel die künſtkeriſche Qualktät
t. Hier iſt nach dem vielgeleſenen Roman

lis Bottom „Private Worlds“ Prj
vate Welten“) durch den Regiſſeur Gregory
La Cava ein Filmwerk geſchaffen worden, in dem
wieder mal wirkliche Probleme in den Mittel
punkt der Handlung geſtellt ſind. And zwar

r Film in die Welt der Eigenleben,
ten Schickſale, die ſich in den Jnſaſſen

einer Rervenheilanſtalt und ihren behandeln
den Aerzten ſpiegelt. Menſchen die aus irgend
welcher Enttäuſchung oder Skepſis ſich der
Welt abgewandt haben und ein ei
ſchloſſenes Leben führen, finde
neigung und Liebe und durch Aufopf

den NächſtenLebensfreude und Schönheit, zurück zur Welt.
Sehr fein und zart ſind hier die pſychologiſchen

und Entwicklungen geführt,
Verwirrungen bleibt

Handlung ſtets klar und gut durchgeführt.
Ausgezeichnet die Darſteller inſonderheit

Claudette Colbert, als Aerztin Dr. Jane

gingakademie im Dienſte des WhW.

es Konzert wird die
Singakademie amchützen haus einen

Jm Volkston“ unter Leitung von
Prof. Dr. Alfred Rahlwes bringen, deſſ
Ertrag für das Winterhilfswe

Turner im Dienſt des WhW
Die Vereine der Halliſchen Turnerſchaft

nehmen an der morgen Sonntag im Reichshof
Winterhilfswerkveranſtaltung

teil. Sämtliche Vereine mit allen angeſchloſſe
nen Abteilungen tragen zum Gelingen dieſer

Jungen und Mädchen zei
gen Wege der Vorbereitung zur Wehrhaftig
keit ſowie für den Beruf.
heit werden

Als erſtes diesjährig
Robert Franz

31. Januar im St a uſtattfindenden

rk beſtimmt iſt.
volkstümlichen

Charakter des Konzertes bringt das Programm
einen muſikaliſchen Ausſchnitt edelſten deutſchen
Volksgutes. Es beginnt mit ſieben herrlichen

Joh. Brahms und
ſchließt mit Franz Schuberts Deutſchen
Tänzen“, deren entzückende Melodien zu den
ſchönſten Einfällen des Wiener Meiſters ge

Brahms und Schubert bilden den
paſſenden Rahmen für den
Abends, eine Gruppe von 15 der
deutſchen Volkslieder.

Htets heißes Waſſer

Der Verband Deutſcher rveranſtaltete im EngelhardtBräu einen V

Veranſtaltung bei.

Anmut und Schön
Turnerinnen durch

führung nachdrücklichſt unter Beweis ſtellen.
während die Turner Kraft, Mut und Gewand-
heit in ihren Vorführungen erblicken laſſen.
Möge ein guter Beſuch der Veranſtaltung den
erhöfften Erfolg bringen, daß dem Winter
hilfswerk ein anſehnlicher Betrag zufließen

z er Sn durch Zu
Chören, Op. 62,

Mittelpunkt des

Gebieksſtab Mittelland ſingtk im Rundfunk

Jm Jugendfunkprogramm des Reichsſenders
Leipzig geſtaltet der Gebietsſtab der Hitler-
Jugend, Gebiet Mittelland. am kommenden
Montag von 20.10 bis 21 Uhr eine Sendung
„Singt und lacht mit uns“.
der Muſikreferent der Gebietsführung, Rein
hold Heyden, Erzähler iſt der Leiter der
Rundfunkabteilung Bernd Poieß.

Einſendung der Skeuerkarken 1935

Nach S 4 der Verordnung über die Ein
ſendung der Lohnſteuerbelege für das Kalen-
derjahr 1935 vom 13. Dezember 1935 haben die
Arbeitnehmer, die am 31. Dezember 1935 in
keinem Dienſtverhältnis ſtanden und ſich daher

wirkendem Weſen, alles verſtehenden Augen
beruhigenden Stimme.

Man ſpürt ordentlich das Fluidum, das von
ihr auf die Kranken, auf ihre ganze Umgebung

Vielleicht haben wir die Colbert
ſo echt menſchlich ſpielen ſehen!

Sehr gut auch der Oberarzt der feinnervige
Typ eines Pſychiaters, von Charles Boyer
mit ſtarkem inneren Erleben gemeiſtert! Da

ſcheint uns die Geſtalt des jungen
Dr. Mac Gregor durch Joel Me Creg

vielleicht ein wenig zu weich und oberflächlich
Die weiteren Rollen ſind durchweg

icher geſtaltet. Die Regie
d packend, trifft das Milieu ganz
t, und die gute Photographie trägt

ſamteindruck des wert

Elektrotechniker

Mörtzſch (VDE), Berlin, über den heutigen Die Leitung hatStand der elektriſchen HeißwaſſerBereitung
berichtete. An Hand einer Reihe ausgezeich

Lichtbilder zeigte
tragende, daß heute für jeden Anwendungs-

Heißwaſſergeräte
vorhanden ſind. Tauchſieder, elektriſch beheiz
ter Waſſerkocher und der ßkocher werden von den Hausfrauen geſchätzt.

Am bequemſten iſt es aber natürlich, wenn
der Hausfrau ſtets heißes Waſſer in geeigneter
Menge zur Verfügung ſteht, das ſie nur durch
Oeffnen eines Hahnes dem elektriſchen
Heißwaſſerſpeicher
Während für das Bad ſogenannte Ueberlauf

e mit billigemNachtſtrom heigen, hat ſich für die Heißwaſſer
bereitung in der Küche neben den Nachtſtrom-
beheizten Ablauſſpeichern vor allem der Tag

Kleinſpeicher
ſogenannten Durchlauf

ſpeicher wird durch Benutzung von zwei ſelbſt

noch niemals

neter farbiger

zweck geeignete

wirkungsvoll und

dazu bei, den Ge
zu verſtärken!

Ritterhaus Lichtſpiele

„Krach im Hinkerhaus“
Als die drei Titelworte lautkrachend auf

die Leinwand flogen, ging es mit dem frohen
Und das Lachen hielt an bis

Steuerkarte 1935 unter genauer Angabe der
Wohnung, die ſie am 10. Oktober 1935 inne
hatten, bis zum 15. Februar 1936 an
ſie am 10. Oktober 1935 ihren Wohnſitz hatten.
Sie haben dabei auf der zweiten Seite der

Vordruck
der Steuerkarte

Bei Wohnungsveränderung
ſtrombeheizte entſprechend die

Gelächter los. 1936 einzutragen.

aus dem „Wildſchütz“ und einige Schuberk
Lieder, während H. Schaaf verſchiedene
Geigenſolis zu Gehör brachte. Fräulein
Pfeiffer zeigte mit einigen anderen Damen
Tänze der Lohelandgruppe. Der Anſage ent
ledigte ſich A. Brandt in humorvoller
Weiſe, auch trug er verſchiedene Gedichte von
Buſch vor. Fräulein A. Bober brachte
heitere Gedichte. Zu den Klängen der Kapelle
des Kurhauſes Bad Wittekind wurde danach
eifrig getanzt. Gegen Schluß brachte ein Hand
puppenſpiel, das auf den Gemeinſchaftsſinn
und die Kameradſchaft im Verbande und der
Treuhand- und Einzugs-Stelle Bezug nahm,
die Zuhörer zu oft herzlichem Lachen. Eine
in den Pauſen vorgenommene Verloſung er
gab für die Winterhilfe einen Reinertrag von
46 RM.

Parkeiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleilung Halle-Stadt

Ortsgruppe Roßplatz
Montag, 27. Januar, 20 Uhr, im Reform

RealGymnaſium, Frieſenſtraße. Filmabend
mit dem Tonfilm „Hans Weſtmar“ (Horſt
Weſſels Leben und Sterben) unter Mitwirkung
eines Sprechchores der HJ. Die Partei und

h Gunm Wieder
Volksgenoſſen des Ortsgruppenbereiches ſind
eingeladen. Eintrittskarten zu 50, 30 und

t t 15 Pfg. ſind bei allen Politiſchen Leitern unddas Finanzamt einzuſenden, in deſſen Bezirk an der Abendkaſſe erhältlich.
Ortsgruppe Hofjäger und Johannesplatz

innerhalb des (München) ſpricht. Alle Partei- und Volks
Finanzamtsbezirks iſt die Angabe der jetzigen genoſſen ſind hierzu eingeladen.tätig geſchalteten Heigkörper innerhalb desheißes Waſſer ohne weſentliche Warte

ſeiten zur Verfügung ſteht.
e Vortragende bewies an Hand ein

gehenden ſtatiſtiſchen Materials, daß bei den
zitätswerken eingeräum

rig und SpeicherStrompreiſen die elek
ſche Heißwaſſerbereitung nicht teurer iſt.

a ls Sondergebiet hat ſich in letzter Zeit
der elektriſchen Kochendwaſſerbe

n g entwickelt. Für Kaſinos, Kantinen,

zu dem letzten Satz, der von der halbwüchſigen
Edeltraut Panſe geſprochen wurde und
ſagte, daß es beſſer ſei, in der Liebe

Orthographie

Wohnung erforderlich.

i der Ablieferung kann
Strafen nach ſich ziehen.

Kameradſchaftlich verbunden
eute von den Elektrit An Der Film hat zu dem erfolgreichen Luſtſpiel, das ſich um die Exploſ

Kohlenkeller dreht,

ion der pulver-

o gut wie nichts hinzu
Er verdeutlicht das Hinterhausmilieu

etwas draſtiſcher, als das Theater das konnte,
er macht die große Prügelſzene für Auge und
Ohr ſinnfälliger, als wir

Sachhand- und Einzugs- Stelle
PerſonenHowendwaſſerſpeicher gebaut, in denen das en Anherten-Anhaaſſer zum Sieden gebracht und auf Siede ie von der Bühne

Ortsgruppe Ranniſcher Platz

Montag, 27. Januar, 20 Uhr, im „Hof-
jäger“ große öffentliche Verſammlung. Reichs
ſtellenleiter Pg. Hans Henning-Feſtge

Dienstag, 28. Januar, 20 Uhr, im „Hof
jäger“ Filmabend. Es läuft der Tonfilm
Hans Weſtmar“. Pg. Czarnowſtki ſpricht.
Karten ſind bei allen Politiſchen Leitern der

3 Ortsgruppe und an der Abendkaſſe zum Preiſe
Jn beſter Kameradſchaft fanden ſich die von 50 und 30 Pfg. zu haben.

Angeſtellten des Verbandes der landw.Genoſſenſchaften mit denen der Treu NsKreisfrauenſchaft

konnte Verbandsleiter Dr. Reuter im Kur 3r Referentinnen mit anſchließender ArbeitsZitte z ee er h beſprechung im Neumarktſchützenhaus.
ſtaltung des Abends mit künſtleriſchen, humorvollen und tänzeriſchen Darbietungen bei. So kdg Sport am Sonnabend
lang Reviſor R. Richter die 5000-TalerArie Schwimmen Stadtbad 19—20.15 Uhr.

in Erinnerung hatten.
Tochter der Mutter Bock mit ihrem „Auto
kavalier“ durch eine ſchöne Villengegend, läßt
ihn vor einem beſonders freundlichen Haus

eigt aus und ſagt: „Hier möchte ich
Hier iſt alles hell und ſauber, hier

e gehalten wird. ehen vielfach in Fabrik und Büroitiebaan Anwendung, wo ſich dann jeder Be
ahhenngeherige in der Frühſtücgs oder Mit
friſche uſe ſelbſt ein Glas Tee oder einen Krug

n Kaffee aufbrühen kann.

Gefolgſchaftsmitglieder

Montag, 27. Januar, 20 Uhr, Schulung
aller Frauenſchaftsleiterinnen und Kreis
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Porkragsreihe des Sagale-Konkors
der NRordiſchen Geſellſchaft

Das SaaleKontor der Nordiſchen Geſell
ſchaft ſetzt die Winterarbeit mit einer Reihe
von Veranſtaltungen im Gau Halle Merſeburg
fort. Jn Verbindung mit der Gaudienſtſtelle
der NSKulturgemeinde, der GauFrauenſchaft,
der GauPropagandaleitung und der Landes
ſtelle Halle- Merſeburg des Miniſteriums für
Volksaufklärung und Propaganda werden fol
gende Veranſtaltungen durchgeführt:

Am 18. Februar ſpricht der Landesleiter
der NSDAP in Norwegen, Pg. Eberhard
Günther Kern, in Wittenberg und am
19. Februar in Halle über „Norwegen, Land
und Leute“. Freiherr v. Richthofen, Pro
feſſor am Seminar für Vor und Frühgeſchichte
der Univerſität Königsberg, ſpricht am 4. März
in Zeitz, am 5. März in Halle und am
6. März in Hettſtedt über Die Entſtehung
der älteſten germaniſchen Kulturen in Skandi
navien“. Am 1. April ſpricht die norwegiſche
Dichterin Barbra Ring in Halle über
„Norwegen und Deutſchland in der Dichtung“.
Barbra Ring iſt eine begeiſterte Anhängerin
des neuen Deutſchlands und wurde hier durch
ihre in deutſcher Ueberſetzung erſchienenen
Werke bekannt. Gräfin Wilamowitz
Moellendorff ſpricht am 18. Mai in
Hettſtedt über „Schwediſche Kulturbilder“
und am 19. Mai in Zeitz über „Nordiſche
Frauengeſtalten“. Gräfin WilamowitzMoellen
dorff, die Schweſter Karin Görings, wurde an
läßlich ihrer Vortragsreiſe durch Deutſchland
im vergangenen Jahre im Gau HalleMerſe
burg mit großer Freude aufgenommen.

Die vorſtehenden Veranſtaltungen ſollen
dazu beitragen, weiteſte Kreiſe mit nordiſchem
Weſen und nordiſchem Gedankengut vertraut zu
machen, ſo daß eine immer feſtere Gemeinſchaft
zur Pflege der deutſchnordiſchen Beziehungen
in der Nordiſchen Geſellſchaft entſteht. Drück
ſchriften über die Arbeit der Nordiſchen Geſell
ſchaft ſtellt das SaaleKontor gern zur Ver
fügung. Auskunft erteilt die Gelſchäftsſtelle des
Saale-Kontors der Nordiſchen Geſellſchaft in
Halle, Rathausſtraße 1, II, Ruf 273 81.

Auf einem Werkflug ködlich
verunglückt

Deſſau. Auf einem Werkflug ver
unglückten am Freitag bei Deſſau der Flug
kapitän der Junkerswerke Friedrich Wilhelm
Neuenhofen und Jngenieur Heinrich
Kreft tödlich.

Flugkapitän Neuenhofen war als Jagd
flieger in zehn Luftkämpfen Sieger geblieben
und ſtand ſeit 1921 in den Dienſten der
Junkerswerke, die er bei den verſchiedenſten
Auslandsflügen erfolgreich vertrat. 1929 er
rang er auf einer Junkers W 34 den Welt
höhenrekord.

Todesurkeil rechtskräftig
Saalfeld. Das Reichsgericht hat die von

dem 43jährigen Heinrich Alberding aus
u gegen das Urteil des Schwurgerichts

udolſtädt vom 9. November 1935 eingelegte
Reviſion als unbegründet ver worfen. Da
mit iſt der Beſchwerdeführer wegen Mordes
rechtskräftig zum Tode verurteilt.

Der Angeklagte hat jm Auguſt 1928 in der
Nähe von Saalfeld einen unbekannten Mann
erſchoſſen. die Leiche mit Petroleum über
goſſen und angezündet, um einen Unfall vor
zutäuſchen. Der Zweck dieſer Tat war, die
Verſicherungsgeſellſchaften, bei denen Alberding
kurze Zeit vorher hohe Lebens- und Unfall
verſicherungen zugunſten ſeiner Ehefrau ab
geſchloſſen hatte, zur Zahlung der Verſiche
rungsſumme zu bewegen. Alberding, nach dem
man jahrelang im Jn und Ausland gefahndet
hatte, konnte erſt im Juni 1934 in ſeiner
Wohnung in Fulda feſtgenommen werden. Jn
der Verhandlung vor dem Schwürgericht ge
lang es nicht, die Perſon des von Alberding
Ermordeten feſtzuſtellen.

Perbrechen an der Volksgemeinſchaft

Brumby. (Kr. Calbe.) Die Gendarmerie
nahm eine Frau feſt, die aus der Wohnung
des Kaſſierers des WHW eine Sammel
büchſe geſtohlen hatte, in der ſich
70,66 RM. Eintopfgelder befanden. Die Diebin
bequemte ſich erſt nach längerem Leugnen zu
einem Geſtändnis.

z. Deutſchlandſchau der Kaninchenzüchter

Die Reichsfachgruppe Kaninchenzüchter im
Reichsverbande Deutſcher Kleintierzüchter ver
anſtaltet am 1. und 2. Februar in Leipzig
ihre „3. Deutſchlandſchau“. Zum Beſuche dieſer
Veranſtaltung werden von allen Bahnhöfen
der Reichsbahn im Umkreiſe bis zu 75 Tarif-
kilometer um Leipzig Sonntagrückfahrkarten
nach Leipzig ausgegeben. Die Karten gelten
ab Sonnabend, 1. Februar, 0 Uhr, bis Montag,
3. Februar, 12 Uhr (ſpäteſter Antritt der Rück
fahrt). Die außerhalb der 75-Kilometer-
Grenze ſtändig nach Leipzig aufliegenden
Sonntagrückfahrkarten erhalten die gleiche
Geltungsdauer. Sonntagrückfahrkarten, die am
1. Februar vor 12 Uhr zur Hinfahrt benutzt
werden ſollen, werden bei der Ausgabe mit
dem Buchſtaben A verſehen. Dieſe Karten
gelten zur Rückfahrt nur, wenn ſie mit dem
Aufdruck „3. Deutſchlandſchau 1936“ abgeſtem
pelt ſind.

MITTELDEVTSCHEAND
Bärenjagden im Harz

Der letzte Bär wurde 1705 erlegt

Die Meldung von der unbeabſichtigten Er
legung eines Waſchbären in der Nähe von
Hahnenklee er hatte ſich aus ſeinem
Zwinger befreit erinnert daran, daß es
Zeiten gegeben hat, in denen Bären im Harz
durchaus keine Seltenheit waren. Es ſteht feſt.
daß in vorgeſchichtlicher Zeit der Bär einen
weſentlichen Beſtandteil der Tierwelt des
Harzes bildete.

Vorgeſchichtliche Grabungen, die von der
Landesanſtalt für Volkheitskunde unter der
Burg Ranis in Thüringen durchgeführt
wurden, haben zur Feſtſtellung einer aus
geſprochenen „Bärenfägerkultur“ in der letzten
Zwiſcheneiszeit geführt. Es wurden nicht nur
Knochen des Höhlenbären und des Rothirſches
und Mammuts- Elfenbein gefunden, ſondern auch
zahlreiche Geräte des Bärenjägers aus der
Vorzeit, wie man ſie in ſolcher Vollſtändigkeit
und Eigenart noch nicht kannte. Aber auch
die Rübeländer Höhlen bergen in
großer Zahl Zeugniſſe für die Exiſtenz von
Bären, denen die Höhlen als beliebte Schlupf
winkel dienten.

Noch in geſchichtlicher Zeit ſpielte der Bär
in den Harzer Wäldern eine bedeutende Rolle,
und aus uns überkommenen Quellen läßt ſich
ſchließen, daß Wölfe und Bären am Ende des
16. Jahrhunderts zum jagd baren Wild
im Hatzgebiet gerechnet wurden. Nach einem
1593 zwiſchen dem Grafen Wolf Ernſt von
Stolberg-Wernigerode und dem Herzog Julius
von Braunſchweig abgeſchloſſenen Pachtvertrag
mußte der Braunſchweiger Herzog für die Jagd
auf Bären und Wölfe 23 000 Taler in bar

Nachrichten aus

Die erſte Jugendgruppe
der Rs5-Frauenſchaft wurde gegründet

Dölau. Zur erſten Pflichtverſammlung im
neuen Jahre, zu der ſich die Helferinnen der
NS-Frauenſchaft zahlreich eingefunden hatten,
erſchien die Kreisjugendleiterin des Saal-
kreiſes, Frl. Lorenz, um an dieſem Abend
die Gründung einer Jugendgruppe innerhalb
der NS-Frauenſchaft vorzunehmen. Zwölf junge
Frauen und Mädel traten dieſer tenZur Leiterin wurde Frl. Prautz ſch (Dölau)
verpflichtet. Ausführlich wurden Richtlinien,
Sinn und Zweck der Jugendgruppe dargelegt;
jedes junge Mädel, das dem BDM entwachſen
iſt, weiß nun, daß ihr Platz die Jugendgruppe
iſt, die ein Bindeglied bedeutet zwiſchen BDM
und NS-Frauenſchaft. Die Kreisfrauenſchafts
leiterin, Pgn. Ehling, ließ durch ihre Ver
treterin der Ortsgruppe ſowohl als auch der
Jugendgruppe ihre Grüße übermitteln und
wünſchte der neugegründeten Gruppe eine ge
deihliche Entwicklung. Nun gilt es, aus dieſer
erſten Jugendgruppe eine Kampfgruppe zu ge
ſtalten, die der Kreisjugendleiterin bei weite
ren Gründungen tapfer zur Seite ſteht. Es
gilt dahin zu ſtreben, daß der Saalkreis als
erſter dem Gau melden kann: Jugendgruppen
vollzählig gegründet.

Weiter ſprach an dieſem Abend aus Anlaß
der Werbewoche der NS- Preſſe die Kreis
preſſereferentin des Saalkreiſes zu den Frauen.
Sie warb für die nationalſozialiſtiſche Preſſe,
die allein in der Lage iſt, nationalſozialiſtiſches
Gedankengut zu vermitteln. Treue zum Führer,
die wir durch die Zugehörigkeit zur NS-
Frauenſchaft bekunden, bedinge Treue zu ſeiner
Preſſe als Kampfmittel. Die politiſche Er
ziehung könne in erſter Linie durch die
nationalſozialiſtiſche Preſſe geſchehen.

Zu dem Thema „Mütter der Nation“ nahm
die Leiterin der NS-Frauenſchaft Dölau Stel
lung, und es ſteht feſt, daß dieſer Abend den
Teilnehmerinnen Anregungen in reichem Maße
brachte, die es nun in die Tat umzuſetzen gilt.

Feierliche Ueberreichung
von Abzeichen und Mitkgliedskarken

Ammendorf. Jn der NS-Frauenſchaft
Ammendorf bildete eine ſchlichte, aber in ihrem
weihevollen Ernſt die Herzen packende Feier
den Höhepunkt der erſten Pflichtverſammlung,
in deren Mittelpunkt die Ueberreichung der
Abzeichen an die Amtswalterinnen und die
Ueberreichung der Mitgliedskarten ſtanden.

Nach dem Liede „Wenn alle untreu werden“
grüßte ein Sprechchor die Fahne Ortsgruppen
leiter Pg. Hein ze verpflichtete nach einer
Anſprache die Amtswalterinnen, denen er die
Abzeichen überreichte, mit Handſchlag zu neuer
Treue zu Führer und NS-Frauenſchaft. Die
Ueberreichung der Mitgliedskarten durch die
Leiterin der NS-Frauenſchaft wird den Frauen
eine bleibende Erinnerung bleiben. Gleich
einem feierlichen Gelöbnis klang, vom Chor
geſungen, „Heilig Vaterland“ durch den Saal,
und mit einem Gedicht wurden die Neuauf-

enommenen als Mitglieder der NS Frauenſchaſt begrüßt.

Dölau. (Noch zwei arbeitsloſeKriegsbeſchädigte.) Die NSKOV, Orts
gruppe Dölau, hielt im Lokal Bretſchneider die
fällige Generalverſammlung ab. Obmann
Damm gedachte der drei 1935 geſtorbenen

zahlen. 1665 wurde ein Bär am Brocken erlegt
und ſein Kopf an das Tor des Schloſſes zu
Jlſenburg genagelt. „Der Letzte ſeines Stam
mes“ wurde im Harz 1705 erlegt.

Der letzte Wolf wurde im Harz 1806, der
letzte Luchs 1817 im Okertal erlegt.

20 Zentner Aluminiumdraht geſtohlen
Staßfurt. Seit dem Sommer wird hier

eine Hochſpannungsfreileitung von Aken und
Nachterſtedt nach hier verlegt. Dabei wird
hochwertiger Aluminiumdraht verwendet, der
in großen Rollen auf freiem Felde aufbewahrt
werden mußte. Dieſe günſtige Gelegenheit
haben gewiſſenloſe Elemente dazu benutzt.
nahezu täglich Diebſtähle auszuführen. Mit
einer Metallſäge ſägten ſie kleine Stücke der
Kabel ab, die ſie dann im Ruckſack verſtauten.
Die geſtohlene Ware wurde an einen Hehler
für 30 Pfg. das Pfund verkauft. Da die Dieb
ſtähle von Baubeginn ab ausgeführt wurden.
beträgt die Menge des geſtohlenen Materials
nach Schätzungen 15 bis 20 Zentner.

Der Staßfurter Kriminalpolizei iſt es ge
lungen, die Diebſtähle zum größten Teil auf
zuklären und die Täter feſtzunehmen. Es
handelt ſich um vier Staßfurter und einen Heck
linger Einwohner. Außerdem wurde ein Staß
furter Einwohner feſtgenommen, der der
Hehlerei verdächtig iſt. Alle ſechs Perſonen
wurden dem Unterſuchungsrichter zugeführt.

dem Saalkreis
Kameraden. Der Mitgliederbeſtand der Orts
gruppe beträgt 201. Arbeitsloſe Kriegsbeſchä
digte ſind noch zwei vorhanden. Aus dem
Jahresbericht war zu erſehen, daß die Orts
gruppe ein arbeitsreiches Jahr hinter ſich hat.
Pg. Lehrer Krug (Dölau) ſprach über das
gute WHWSammelergebnis vom 5. Januar
und betönte, daß die Kriegsbeſchädigten bei
dieſer Sammlung ihre Pflicht erfüllt haben.
Kamerad Krug hielt dann noch einen Vortrag
über die geſchichtliche Entwicklung des Deut
ſchen Reiches

Bruckdorf. (Dritte WHWeVeran
ſtaltung der Ortsgruppe.) Jm Be
reiche der Ortsgruppe Zwintſchöna wer
den in allen fünf Orten Wohltätigkeitsveran
ſtaltungen abgehalten, deren Ertrag dem
Winterhilfswerk überwieſen wird. Am 19. Ja
nuar fand in Bruckdorf die dritte Ver
anſtaltung ſtatt. Gauredner Pg. Döge ſprach
über den deutſchen Sozialismus, wie wir ihn ver
ſtehen und zur Geltung bringen. Er zeigte, wie
man durch die Tat im Winterhilfswerk den
wahren Sozialismus zum Ausdruck bringen
kann. Anſchließend folgten. Darbietungen in
bunter Folge. Wieder wurde ein Gefecht ge
wonnen gegen Hunger und Kälte und die
Volksgemeinſchaft feſter gekittet.

Paſſendorf. (Warum Luftſchu tz?) Jm
brechend vollen Saale des Gaſthofs Manegold
fand eine Werbeveranſtaltung des Reichsluft
ſchutzbundes ſtatt. Ortsgruppenführer Matt-
t ick ſchilderte die Gefahren, die uns in einem
Kriege aus der Luft drohen. Der Schulungs
leiter Lehrer Lotz aus Schlettau ſprach über
Zweck und Ziel des zivilen Luftſchutzes. Die
age Paſſendorfs, unmittelbar vor den Toren

einer Großſtädt und mitten im mitteldeutſchen
Jnduſtriegebiet werde immer ſtark luftbedroht
ſein. Schneiden ſich doch gerade über Mittel
deutſchland ſämtliche Aktionsradien der Flug
ſtaffeln der umliegenden Länder. Der Krieg
der Zukunft finde nicht mehr in Kampffronten,
ſondern in Kampfräumen ſtatt. Die Front
des Zukunftskrieges gehe mitten durch jedes
deutſche Haus. Die Schulungskurſe des Reichs
luftſchutzbundes haben überall eingeſetzt. Zwei
Filme veranſchaulichten das Geſagte. Die
Untergruppe Beuchlith, die der Ortsgruppe
Paſſendorf unterſteht, brachte nach einer gleichen
Verſammlung durch Untergruppenführer Leh
mann 30 v. H. aller dortigen Einwohner
als Mitglieder. Jm Garten des Lokals
wurden einige Brandſätze abgebrannt, die die
verheerende Wirkung der Brandbomben ver
anſchaulichen, gleichzeitig aber auch zeigen
ſollten, wie man der Gefahr begegnen kann.

Könnern. (Feuerwehrführer-
tagung.) Hier fand eine Führertagung des
Kreisfeuerwehrverbandes des Saalkreiſes ſtatt.
Kwf. Otte gab einen Rückblick über die Ar
beiten und Erfolge, im Jahr 1935. Bürger
meiſter Thiele begrüßte namens der Stadt
verwaltung die Gäſte. Kamerad Oſterroth
hielt einen Vortrag über chemiſche Kampf
ſtoffe. Kreisfachwart Joly erläuterte die
Handhabung und Pflege der Gasmaske. Orts-
gruppenamtsleiter Toepel (Könnern) ſprach
über Organiſation und Bedeutung des RLV.
Anſchließend zeigte Herr Reinicke einige
Lichtbilder und machte daran die Wirkung der
Sprengbomben, Einrichtung der Gasſchutz
räume, Werkzeuge der Hausfeuerwehr, Ent
giftung und Wirkung der chemiſchen Kampf
ſtoffe klar. Nach einer Mittagspauſe zeigte
die Wehr exakte Freiübungen, Marſchübungen
und Uebungen an den Geräten.

Nr.

Bürgermeiſterwechſelin Torgay
Torgau. Bürgermeiſter Goedecke hat

am 23. Januar ſeine Penſionierung beantragt,
Wie wir erfahren, hat der Torgauer Gemeinde
rat dem Anſuchen in ſeiner Sitzung von
24. Januar entſprochen.

Wittenberg. (Seinen Verletzungen
erlegen.) Jm Krankenhaus ſtarb der 71
Jahre alte frühere Apotheker Friedrich Betke
der vor einiger Zeit auf der glatten Straße
ausgerutſcht war und dabei einen ſchweren
Knochenbruch erlitten hatte.

Nordhauſen. (Fünf3willingspaagre
unter 125.) An der JuſtusJonas-Schule
waren unter 125 Neuanmeldungen für das
kommende Schuljahr fünf Zwillingspaare.

Berufsringkämpfe in Halle
1. Kampf: Doſe (Hamburg) gegen Szym

kowſki (Polen). Sieger Szymkowſtki nach einer
Stunde 47 Minuten durch Doppelnelſon,
Szymkowſki wurde wegen unfairen Ringens zu
einer Geldſtrafe von 20 RM. verurteilt.
2. Kampf Weltmeiſter Schwarz jun. gegen
Raago (Finnland) unentſchieden. 3. Kampf
Gromoff (Sibirien) gegen Poſſoff (Branden
burg). Sieger Poſſoff nach neun Minuten
durch Untergriff von vorn. 4. Kampf: Kunſt
(Elberfeld) gegen Colev (Rumänien). Sieger
Colev nach 40 Minuten durch Schulterdreh
griff. Letzter Kampf: Equatore (Ttalien)
gegen Ali ben Abdu (Marokko) mußte nach
65 Minuten wegen Eintritts der Theater
ſchlußſtunde unentſchieden abgebrochen werden.

Temperakur ſteigt wieder
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, berichtet am Donnerstagabend:

Der
liegende

am Donnerstag über
Hochdruckausläufer

Weſteuropa

hatte ſich am
Freitag nach Mitteleuropa verlagert und
brachte dort Windabnahme und teilweiſe auch
Aufheiterung. Jnfolge zunehmender Sonnen
einſtrahlung hatten wir daher leichte Tempe
raturzunahme zu verzeichnen. Niederſchlag

wurde aus dein Bezirk nicht gemeldet. Ueber
der Jriſchen See zeigte ſich am Freitagabend
ein Tiefdruckkern. Auf ſeiner Südſeite drückte
in breitem Strom feuchtmilde
nordwärts.

Meeresluft
Das Niederſchlagsgebiet, das ſie

beim Aufgleiten über die untere Kaltluft
überzieht, wird am Sonnabend den Weſten
unſeres Bezirkes ſtreifen. Die Temperaturen
werden unter der Einwirkung des Warm
luftzuſtromes dabei zunehmen und auch in
den oberen Harzlagen vorübergehend den
Nullpunkt erreichen.

Ausſichten bis Sonnkagabend:

Mäßige bis friſche, anfangs ſüdweſtlich
ſpäter ſüdliche Winde, meiſt krübe, zeitweiſe
leichte Regenfälle, beſonders im Weſten des
Bezirks, Temperaturen ſteigend, im Hochharz
vorübergehend auf Null Grad.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 24. Januar 1936 Wuchs Vall
Saale

Grochliiz 2,14Trotha 1,90 0466Bernburg 2,04 (002Calbe. Oberpegel 154 0,02Calbe, Unterpegel 2,65 0506
Grizehne e e 2.72 0,04

Elbe

Leitmeritz e 0,09 0,05Auſſig e 0,37 0,05Dresden v o 1,78 0,02Torgau e 248 002Wittenberg e 2,95 0,03Roßlau e e 2,15 S 0,09Aken e e 2,34Varby S 0,09Magdeburg 1,85 055Tangermünde 287Wittenberge e 2,90Lenzen e e 3,46 0,14Dämltz e 2.49 006Darchau r e 3,50 0,10Botzenburg e 2,73Hohnſtorf e 2581 010
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erber- Boier Europameijsfer
Unsere olympische Hoffnung för 1936 Welthlasse

Drahtbericht unseres nach Berlin entsandten Ke. Redaktionsmitgliedes

Sportpalaſt ſeit Tagen ausver
kauft! Das ſpricht allein für ſich. Was Wun
der auch, war doch die Parole: Eis kunſtlauf
wie nie zuvor.“ Aus mehreren Erdteilen
beteiligten ſich diesmal die beſten Läufer von
dreizehn Nationen am Kampf um die Europa
meiſterſchaft und noch niemals vorher waren
die Kämpfe um die begehrten Titel ſo ſtark
beſetzt wie 1936. Es war die letzte Vorprobe
für die Olympiſchen Spiele und für die Eis-
laufſportbewegung von hiſtoriſcher Bedeutung,
da erſtmalig die neue Art der offenen Wer
tung angewandt wird, von der man ſich eine
weitere Belebung verſpricht.

Sportpalaſt-Hochſtimmung: Ringe
und Emporen ſchwarz von Menſchen, da
wiſchen der bunte Schmuck der beteiligten
ationen. Auf ſpiegelglatter Fläche das Bild

ſtändig wechſelnder und an Spannung ſtets
übertreffender Bilder, die Höchſtleiſtung des
Eiskunſtlaufes zeigten. Der Verlauf der
Kämpfe war folgender:

Nachdem als erſtes Paar die ungariſchen
Geſchwiſter von Szekrenyeſſy geſtartet
waren und durch ihre guten Leiſtungen bereits
für die nötige Stimmung ſorgten, brachte der
Start der beiden Tſchechen en Beleg W

e

ihnen gab es auch den einzigſten Sturz wäh
rend der ganzen Veranſtaltung. Dann gab
es mit dem Auftreten des deutſchen Meiſter
paares Maxi Herber-- Ernſt Baier un
ſtreitig den Höhepunkt des Abends. Wunder
voll aufeinander abgeſtimmt und ausgezeichnet
durch große Sicherheit wickelten ſie ihr Pro
gramm nach eigens dafür komponierter Muſik
unter größtem Beifall ab. Die Ueberraſchung
des Abends bildete unzweifelhaft das gute Ab
ſchneiden des zweiten deutſchen Paares Eva
Prawitz Otto Weiß, denen man die
fleißige Arbeit der letzten Wochen deutlich an
merkte. Als vorletztes Paar ſtartete das Ehe
paar Cliff-England. Das in der Größe
ſehr unterſchiedliche Paar zeigte in bezug auf
die räumliche Einteilung eine ganz vorzüg

liche Leiſtung, ſo daß es zu dem zweiten Platz
reichte.

Meisterschaft der Männer
Für die Pflichtläufe der Männer ſtellten

ſich 16 Teilnehmer von neun Nationen, dar
unter der vorjährige Europameiſter Karl
Schäfer (Oeſterreich). Unter Leitung des viel
fachen Welt und Europameiſters des JEV
Präſidenten Ul rich Salchow (Schweden)
hatten die ſieben internationalen Schiedsrichter
ſchwere Entſcheidungen zu fällen, da die Lei
tungen mehrerer Spitzenkandidaten ausge
glichen waren. Nur Weltmeiſter Schäfer
konnte ſich von Anfang an in der Führung
behaupten. Seine korrekte Zeichnung und
Deckung der Pflichtfiguren, ſeine vorzügliche
Haltung und Bewegung ließen nichts zu
wünſchen übrig, ſo daß er die an einen
Europameiſter zu ſtellenden Anforderungen
vollauf erfüllte. Jmmer wieder erhielt er von
den Zuſchauern, die während des ganzen Tages
ausharrten, großen Beifall für ſeine Lauf-
kunſt. Jm Durchſchnitt erreichte er eine Noten
zahl von 5,7. Für die Bewertung wurden die
Ziffern von 0 nicht teilgenommen, bis
b tadellos gegeben. Erſt mit einigem Abſtand
kann man den Zweiten, den engliſchen Meiſter
H. Graham Sparp erkennen, der um eine
Lleinigkeit beſſer war als dje folgenden Ernſt
Baier (Deutſchland) und Felix Kaſper
(eſterreich). Allerdings konnte der Engländer
nicht ganz ſo in ſeiner Haltung gefallen, da
er mit ſeinem großen Körper und langen
Armen ziemlich zu kämpfen hat. Trotzdem kam
er auf einen Durchſchnitt von 5,4, ſo daß er
um einen Zehntelpunkt in der Note beſſer war
als die beiden Nächſten, nämlich Bater und

aſper. Anſer deutſcher Meiſter Ernſt
Baier ſowie Oeſterreichs talentierter Eisläufer
elix Kaſper kamen auf einen Durchſchnitt

von 5,3. Gegen dieſe vier Spitzenläufer blieb
das übrige Feld etwas zurück. Nur der Finne

ikkanen und der Angar Elemer von Tertak
blieben mit in der vorderſten Front, während
e Japaner, die zuerſt überraſchten, zum
ln aber in der zunehmenden Schwierigkeit
er Pflichtfiguren etwas abfielen.

Berliner Reifturnier
Die erſten Kämpfe in der Deutſchlandhalle
Die Deutſchlandhalle zeigte ſich am

Zriſtagnahmitlag feſtlich geſchmüct. Von den
en ünen hängen die Fahnen der am 7. Jnter
e Reitturnier beteiligten Nationen
e e Auch der Reichsſportführer wohnte
Jagd röffnungstag bei, der mit einem leichten
Waypringen für SAReiter eingeleitet wurde.
an braunen Reiter zeigten, läßt ſi
inter ich nicht mit den Leiſtungen unſerer
er Malen Springreiter vergleichen, denn
reite ab iſt ein gang anderer, der für die

minde Arbeit im deutſchen Sport aber nicht
Landu wichtig iſt. Auf Pferden, die in der
ſonſt Vetſchaft und gewerblichen Betrieben

e erwendung finden, zeigten die 90 Teil-
Oberſharftt e von ſehr guten Ritten,

arführer Hardt auf „Ohrfeige“

und „Mohamed“ wartete gleich anfangs
mit zwei fehlerloſen Ritten auf. Jn der Zeit
wurde er aber von Rottenführer Hons auf
„Zieverichs Moskito“ geſchlagen. Anter
den gleichen Bedingungen kämpften anſchließend
die SS-Reiter. Unterſcharführer Meyer
auf „Glaſa“ ſtellte den Sieger vor Haupt
ſcharführer Binge auf „Dodo“.

Frau Franke kam in den beiden Abtei-
lungen der Eignungsprüfung um den „Preis
von Grunewald“ auf „Projaner“ und
„Chriſtian“ zu einem Doppelerfolge, und
in der Dreſſurprüfung trug die von Frl.
Landgraf gerittene „Jmmerglück“ einen
knappen Sieg über „Oda“ (Rother) davon.

Als erſtes Schaubild wurde das „Schwarze
Korps“ gezeigt, an dem die Leibſtandarte

SS Adolf Hitler und der SS-Nachrichten
ſturmbann Adlershof beteiligt ſind. Beſonders
eindrucksvoll war nach dem Einmarſch des
Muſikkorps die blitzſchnelle Vorführung eines
Maſchinengewehrüberfalls durch eine moto-
riſierte Gruppe. Den Abſchluß dieſer großen
und ſehr ſtraff durchgeführten Schaunummer
bildete der Aufmarſch aller daran beteiligten
SS-Reiter.

r

Oberſt Neumann, der Leiter des
Rennſtalles der Kavallerieſchule Hannover, iſt
plötzlich in St. Moritz, wohin er ſich aus An
laß der Jnternationalen Rennwoche begeben
hat, ſchwer erkrankt. An ſeiner Stelle wird
daher Rittmeiſter von Horn die Leitung des
Stalles in St. Moritz übernehmen.

Ponkfe immer wertvoller
Werclen Sporffreunde-Haſſe den Gaumeſsfer schlagen?

Die Lage in der Fußball-Gauliga hat
durch den letzten Sonntag, ſoweit es über
haupt noch ging, eine weitere Spannung er
fahren. Es war ausgerechnet an dieſem Tage
den Mannſchaften am Tabellenende vorbehal-
ten, die Spitzenführer zu ſchlagen, wodurch
die Frage: „Wer wird Gaumeiſter?“ wieder
offener geworden iſt, wenngleich der 1. Sport
verein Jena z. Zt. immerhin noch am aus
ſichtsreichſkten im Rennen liegt. Aber bereits
am Sonntag haben die hal liſchen Sport
freunde, die ſich durch einen ſtarken Zwi
ſchenſpurt nach vorn gearbeitet haben, Ge
legenheit, aus eigener Kraft den Tabellen-
führer zu ſchlagen. Jhr Können iſt z. Zt. ſtabil
genug, ſo daß wir der Elf vom Roſengarten
ohne weiteres auch einen Sieg auf fremdem
Platz zutrauen.

Bedrohlich erſcheint die Lage des anderen
halliſchen Vertreters Wacker, der am Sonn
tag ſpielfrei iſt und dieſe Gelegenheit benutzt,
einen Freundſchaftskampf gegen den
Zwenkau auszutragen. Es iſt bedauerlich,
daß der Altmeiſter durch verſchiedene Todes
fälle und auch durch viel Pech bei den dies
jährigen Meiſterſchaftsſpielen in eine Lage
geraten iſt, die man zumindeſt zur Zeit als
ſehr bedenklich bezeichnen muß. So werden
denn die Wackeraner, wenn ſie auch nicht ſelbſt
an den Spielen beteiligt ſind, mit Spannung
die Ergebniſſe des Sonntags erwarten, in der
Hoffnung, daß ihre Tabellennachbarn keinen
Punktgewinn zu verzeichnen haben. Jnwieweit
dies zutrifft, werden die Spiele beantworten,
wobei man berückſichtigen muß. daß alle Mann
ſchaften unſerer Gauliga im Können faſt eben
bürtig ſind.

Für Sonntag ſind folgende Spiele an
geſetzt:

1. SVP Jena Svportfreunde Halle
SC Erfurt 1. FC Lanſcha
Steinach 08 Viktoria 96 Magdeburg
Kricket-Viktorig Magdeburg Deſſau 05

Bezirksklasse
Weſentlich einfacher liegt die Gefechtslage

in der Bezirksklaſſe. Hier liegt der VfL
Halle 96 unangefochten an der Spitze, da
die Sportvereinigung Zeitz nach
einem recht guten Start in den letzten Spielen
enttäuſchte.

VfL Halle 96 Spoekvereinkgung Zekß
Dieſer Kampf, der in Halle auf dem

96er Platz ausgetragen wird, bringt mit dem
Zuſammentreffen der beiden Spitzenreiter ein
Großereignis. Die Zeitzer, die bis zum
letzten Sonntag punktgleich mit dem Bezirks
meiſter lagen, haben ſich ihren guten Platz
durch eine 1:4 Niederlage gegen den Neuling
Wacker Mückenberg ſelbſt verſcherzt.
Für den VfL 96, der jetzt zwei Punkte Vor
ſprung hat, kommt es nun darauf an, ſeine
Poſition durch einen neuen Sieg zu ſtärken.
Auf der anderen Seite werden aber die Zeitzer
alles aufbieten, um durch einen Sieg wenig
ſtens den Anſchluß zu halten. Es wird einen
Kampf in dieſem Treffen geben, bei dem die
Hallenſer, durch den Platzvorteil begün
ſtigt, den Sieger ſtellen ſollten. Jm Vorſpiel
erzielte die Zeitzer Sportvereinigung einen
überraſchend glatten 5:1-Sieg.

98 Halle Naumbueg 609
Der Svortverein 98 Halle erwarkek auf

eigenem Platz Naumburg 05 zum Rückkampf.
Die 9ser haben ſich in dieſem Jahr nicht ſo
gut halten können. wie erwartet, und kommen
für die Meiſterſchaft nicht mehr in Frage.
Naumburg 05 kämpft augenblicklich noch mit
Abſtiegsſorgen. Aber dennoch iſt es wenig
wahrſcheinlich. daß ſie trotz größter Energie
leiſtung in Halle die beiden Punkte erobern.
Jm Vorſpiel in Naumburg mußten ſich die
9ser allerdings mit einer 3:0- Niederlage ge
ſchlagen bekennen.

Der Sportverein 99 Merſeburg,
der vier Punkte hinter dem Spitzenreiter liegt,

ſucht Ammendorf zum Rückſpiel auf. Aus
eigener Kraft werden es die Merſeburger
kaum noch ſchaffen, ſchon in dieſem Jahre
wieder um den Aufſtieg ins Oberhaus zu
kämpfen. Da aber zur Zeit Ueberraſchungen
an der Tagesordnung ſind, iſt es für die
Merſeburger außerordentlich wichtig, den An
ſchluß nicht zu verlieren. Jn Merſeburg reichte
es im Vorſpiel nur zu einem knappen 32-Sieg.

Wacker Nordhauſen hat auf eige-
nem Platz TuR Weißenfels als Gegner.
Die Weißenfelſer haben einen guten Platz in
der oberen Tabellenhälfte, und wenn ſie auch
für den Titel nicht mehr in Frage kommen,
ſo können ſie doch wenigſtens unbeſchwert von
allen Abſtiegsſorgen kämpfen. Das iſt aber für
Nordhauſen nicht der Fall. Mit ſieben Minus-
punkten ſteht Wacker auf dem vorletzten Platz,
und wenn der Abſtieg noch abgewendet werden
ſoll, müßte ſchon allerlei geſchehen. Jm Vor
ſpiel in Weißenfels kamen die Raſenſpieler
nur zu einem knappen 2:1Sieg. Es iſt durch
aus möglich, daß ſie ſich diesmal mit einem
Unentſchieden begnügen müſſen.

Die Spog. Neumark, die mit ihren
drei Pluspunkten wohl jetzt ſchon die Hoff
nungen aufgegeben hat, ihren Platz in der Be
zirksklaſſe zu behalten, fährt zu Schwarz
Gelb Weißenfels. Die SchwarzGelben
ſind zwar nicht in direkter Abſtiegsgefahr,
aber dennoch würde ein Sieg ihre Poſition
doch ſo feſtigen, daß ſie ſich vorerſt keinerlei
Sorgen mehr zu machen brauchten. Jm Vor
ſpiel konnten die Weißenfelſer ſchon mit 5:1
glatt erfolgreich bleiben.

Die beiden Bezirksklaſſenneulinge Wacker
Mückenberg und Sportfreunde
Naundorf treffen in Naundorf zuſammen.
Die Mückenberger haben zwar einen Vor
ſprüng von fünf Punkten, der immerhin einige
Sicherheit gibt, aber reſtlos iſt der Platz in
der Bezirksklaſſe noch nicht verteidigt. Daß es

egen die Sportfreunde Naundorf zu einem
eg reicht, t allerdings nicht anzunehmen.

Die Naundorfer haben in letzter Zeit eine
Formverbeſſerung erkennen laſſen, die ihnen
auf eigenem Platz ohne weiteres einen Sieg
gewährleiften müßte. Ganz leicht wird der
Sieg aber wohl nicht werden, denn die
Mückenberger haben durch ihren 4:1-Sieg über
die Sportvereinigung Zeitz erhebliches Selbſt
vertrauen gewonnen.

78 Mefer
Herrliche Sprünge eines Japaners

Am Freitag lag goldener Sonnenſchein
über dem Werdenfelſer Tal. Einige
Kältegrade hatten den Neuſchnee pulvrig ge
macht, ſo daß ſich die Abfahrt und Langlauf
ſtrecken in beſtem Zuſtande befanden. Schon
am frühen Morgen begaben ſich die Japaner
zum Training auf die abgeſteckte Langlauf-
ſtrecke. Die große Olympia-Schanze war
am Nachmittag zum Training freigegeben. Am
beſten ſchnitt wieder der Japaner Adachi
ab, der zwei herrliche Sprünge von 77 und
78 Meter hinlegte. Auch Jguro landete jen
ſeits der 70-Meter-Marke. Außer den Japa
nern hatten ſich noch die Kanadier und Jta
liener eingefunden. Recht gut ſprang Bo
nomo (TJtalien), der ſich als ſehr ſicher
erwies

Rocllänclerkompf
Deutſchland England Holland

Am 10. April (Karfreitag), dem einzigen
Feiertag und Sonntag, an dem im engliſchen
Sport Wettbewerbe möglich ſind (ſonſt herrſcht
bekanntlich auch im Sport völlige Sonntags
ruhe) veranſtaltet die National Cycliſt's
Union auf der Radrennbahn in London
Lerne-Hill, auf der Weltmeiſter Toni Merkens
bereits zweimal die Engliſche Meiſterſchaft
über die kurze Strecke an ſich bringen konnte,
einen Dreiländerkampf zwiſchen England,
Holland und Deutſchland. Die deutſche Ver-
kretung führt Weltmeiſter Toni Merkens.

Auf der Radrennbahn der Stuttgarter
Stadthalle gelangt am 5. Februar eine große
Olympia-Vorprüfung zum Austrag, aus der
die Einnahmen dem WHW zur Verfügung ge
ſtellt werden. Es ſtartet die National-Mann-
ſchaft der Bahn mit 18 Fahrern, an der Spitze
Weltmeiſter Toni Merkens, und die National-
Mannſchaft der Landſtraße mit 15 der beſten
Straßenfahrer Deutſchlands.

r

Schön-Aerts behaupteten ſich beim
Brüſſeler Sechstagerennen auch weiterhin in
der Spitzengruppe, die aus BunyſſeBilliet
(154 P.), Charlier-Deneef (134) Aerts-Schön
(63), Depauw-van Nevele (42) und Broccardo
van Kempen (40) beſteht. Die übrigen Paare
lagen am Freitagmorgen drei und mehr
Ründen zurück.

Wocher Halle VfB Zwenkod
Wie wir bereits geſtern berichteten, benutzen

die halliſchen Wackeraner den ſpielfreien Sonn
tag, um in einem Freundſchaftsſpiel gegen
den Leipziger Bezirksklaſſenverein Vf B
Zwenkau die endgültige Mannſchaftsauf
ſtellung für die kommenden ſchweren Spiele
zu proben. Der Sturm von Wacker wird in
folgender Aufſtellung antreten: Padberg II,
Böttge. Padberg l, Steigemann, Kagemann.
Der Gegner ſtellt ohne Zweifel, wie auch
ſeine letzten Erfolge beweiſen, eine ſtarke
Mannſchaft, ſo daß man geſpannt ſein darf,
wie die Wackeraner die ſelbſtgeſtellte Auf
gabe löſen werden.

Springerschule im Gau Miffe
Die Organiſation des deutſchen Waſſer-

ſpringſportes iſt jetzt abgeſchloſſen. Jnsgeſamt
wurden 29 Springerſchulen im Reich gebildet,
darunter auch zwei im Gau Mitte. Die Lei-
tung e Schulen wurde Altmeiſter Rieb-
ſchläger (Zeitz) und R. Stieler (Deſſau) über
tragen.

Vom Sociedad Gymnaſtica Eſpannola iſt
eine Einladung eingegangen zur Entſendung
einer Muſterriege Ende Februar 1936 zur
Turn und Sportwoche in Madrid. Es han-
delt ſich um ein Schauturnen, zu dem keines
falls Turner der Olympiariege abgeordnet
werden. Eine Entſcheidung über die Ent
ſendung iſt noch nicht gefallen.

Abstfiegs frage im Vordergrond
PSV Halle in Gero beim Tabellenletzfen Revanche Weibenfels-leune

Wenn auch die Gaumeiſterſchaft im Hand
ball ſo gut wie ſicher abermals zugunſten des
Deutſchen Meiſters PSV Magdeburg ent
re iſt, ſo iſt andererſeits der Kampf gegen
en Abſtieg um ſo heftiger entbrannt. Daher

ſtehen auch am kommenden Sonntag drei von
den angeſetzten fünf Spielen ganz im Zeichender Abſtiegefrage. Folgende Paarungen ſind

vorgenommen:
Turnerſch. Gera-Zwötzen PSV Halle (6:6)
MSA Weißenfels TSV Leuna (4:5)
Junkers Deſſau PSV Magdeburg (5:9)
MTV MagdeburgReuſtadt SCE Fermers

leben
ATG Gera Turnerſchaft Wartburg- Eiſenach

(12:13)
K

Die halliſche Gauliggelf muß nun an den
nächſten Spieltagen wieder reiſen, da alle
Spiele auf eigenem Platz bis auf das eine
gegen PSV Magdeburg bereits erledigt
ſind. Wie die bisherigen Erfahrungen gelehrt
haben, iſt es außerordentlich ſchwer, auswärts
Punkte zu erringen. Das gilt insbeſondere
auch von Spielen mit Mannſchaften, die vom

Abſtieg am ſtärkſten bedroht ſind, und die oft
in den entſcheidenden Kämpfen ſich mit
äußerſter Kraftentfaltung gegen die drohende
Gefahr auflehnen. Die Hallenſer dürfen ſich
alſo keiner Täuſchung über die Schwere der
ſie in Gera erwartenden Aufgabe hingeben,
obwohl die Zwötzener Turner den letzten
Tabellenplatz einnehmen und am vergangenen
Sonntag in Deſſau glatt 10:2 geſchlagen
wurden. Ein Erfolg wird jedenfalls nur dann
zu erreichen ſein, wenn die Mannſchaft mit
ganz beſonders guten Leiſtungen aufwartet.

Lediglich eine Preſtigeangelegenheit iſt das
Weißenfelſer Treffen, da beide Mannſchaften
weder für die Meiſterſchaft noch für den Ab
ſtieg in Frage kommen. Vielleicht gelingt es
den Soldaten, die überraſchende Vorſpiel
niederlage in Leung zu einem knappen Sieg
umzukehren.

Die Magdeburger Poliziſten ſollten ſich
mit ähnlichem Torunterſchied wie im Herbſt
ſelbſt auf dem Deſſauer Platz durchſetzen. Jn
den beiden reſtlichen Treffen haben die Platz
beſitzer MTV Neuſtadt und ATG Gera Ab-
ſtiegsſorgen.



Zezirksklasse
Jn der Bezirksklaſſe (Staffel A) gibt es

ein Spiel, das für die Meiſterſchaft möglicher
weiſe mit von ausſchlaggebender Bedeutüng iſt:

Borussic Vfl. 96
Die beiden Verfolger des Spitzenreiters

Wacker (18:4 Punkte) kreffen zum erſten Male
in der laufenden Spielzeit aufeinander. Mit
14:4 Punkten ſtehen die Boruſſen nur wenig
günſtiger als die 96er, deren Konto 13.5
Punkte aufweiſt. Es hat den Anſchein, als
wären die „Schwarzen“ die gefährlicheren
Gegner Wackers. Aber die BlauRoten wiſſen,
worum es geht und daß im Falle einer Nieder
lage die Meiſterſchaftsausſichten nur noch ver
hältnismäßig gering wären. Jmmerhin
W wir eher an einen knappen Erfolger Platzbeſitzer als an ein umgekehrtes Er
gebnis, das aber auch keineswegs als Ueber
raſchung zu werten wäre. Die Spielſtärke
beider Mannſchaften dürfte ſich ſeit ihrem
letzten Zuſammentreffen im Mai 1935 um den
Ehrenpreis der „MNZ“ kaum weſentlich ver
ändert haben. Damals blieben die Voruſſen
mit einem Tor Unterſchied Sieger.

Weiſe VfB Schkeuditz
ſtehen ſich bereits am Vormittag gegenüber.
Wenn auch die Platzbeſitzer die Vorjahrsform
noch nicht wieder erreicht haben, ſo wird doch
ihr derzeitiges Können genügen, um die
Schkeuditzer ſicher niederzuhalten. Jm Herbſt
gewannen die Hallenſer bereits 11:3.

Giebichenſteiner TV TV Diemitz
Dieſes Spiel wird, wie in der erſten

Runde (13:7), wieder eine ſichere Angelegen
heit der Giebichenſteiner ſein, zumal ſie dies
mal noch den Platzvorteil haben.

SpVg Stedten Wacker
Der Sieg der eifrigen Stedtener über die

halliſche Reichsbahnelf wird ihnen ein weiterer
Anſporn, den BlauWeißen aber zugleich eine
ernſte Warnung ſein, etwa den Gegner nach
dem 12:6- Erfolg im Vorſpiel zu leicht zu
nehmen. Wir nehmen nicht an, daß ſich Wacker
in gleicher Weiſe wie die Reichsbahn über
raſchen laſſen wird. Ferner ſpielen

Jn Staffel B: SC Grana-- VfL Kayna
bei Zeitz, Neptun Weißenfels Artillerie
Naumburg, TVg 1889 Weißenfels SV 1922
Großkayna, TSV 1885 Merſeburg TV 1861
Weißenfels, Frieſen Frankleben MTV
Jahn Zeitz.

Jn Staffel C; TSV 1894 Delitzſch
gen TV Kültzſchau, Concordiga Delitzſch gegen

V 1845 Delihtzſch, TuS Pieſteritz MSA
Eilenburg.

Jn Staffel D: MTV Nordhauſen gegen
Wacker Nordhauſen, Fichte Hettſtedt G
Heiligenſtadt, Vfe. Salza TVg Salza,
MTV Bielen Frieſen Nordhauſen.

Auch in den unteren Klaſſen nehmen die
Punktrückſpiele ihren Fortgang.

1. Kreisklaſſe: Staffel 1A: Tbd Eis
leben Höhnſtedt und MTV Eisleben gegen
Erdeborn. Beide Eisleber Mannſchaften
werden ihre Gegner geſchlagen auf die Heim
reiſe ſchicken. Staffel 16: KTV. SV 98,
Poſtſportverein TV Cröllwitz, Wörmlitz
gegen HTSV und TV Dieskau Favorit.
Hier werden ebenfalls ſämtliche Platzbeſitzer
als Sieger erwartet. Staffel 10: Kötzſchen
Beung Preußen Merſeburg, ATV Spergau

Jahn Neumark, ATV Merſeburg gegen
TVg Merſeburg und Turnerſchaft Dürrenberg
gegen MTV Lauchſtädt. Bis auf das letzt
genannte Treffen, in dem man den Lauch
ſtädtern die etwas beſſeren Ausſichten eben
muß, erſcheinen auch in dieſer Stafſel die
Gaſtgeber ſtärker als die reiſenden Mann
ſchaften.

Schwimmwefthampf
Univerſität Oberrealſchule 36225

Der Schwimm und Waſſerballwettkampf
Städt. Oberrealſchule gegen Univerſität, der
geſtern abend im Stadtbad ſtattfand, war ſo
wohl in ſportlicher Hinſicht, wie auch als
Werbeveranſtaltung, ein voller Erfolg. Der
Kampf hatte eine überraſchend große Zu
ſchauermenge angelock. Es iſt zu hoffen,
daß dieſer Kampf nicht der einzige bleiben
wird, ſondern daß er im Sommer wieder
holt wird.

Nachdem ſtud. phil. Kurt Wittig im Namen
des Amtes für Leibesübungen der Studenten
ſchaft die Gäſte begrüßt hatte und auf die Be
deutung des Sporkes im heutigen Deutſchland
hingewieſen hatte, nahmen die Wettkämpfe mit
der am heißeſten umſtrittenen Staffel, den
85450 Meter Kraul ihren Anfang. Nach auf
regendem Kampf und abwechſelnder Führung
ſiegte die Univerſität äußerſt knapp mit einem
Meter Vorſprung. Auch im folgenden Kampf,
100 Meter Rücken, das Wittig gewann und
der 8550 Meter-Bruſtſtaffel konnte die Ani
verſität ihren Punktvorſprung vergrößern, bis
nach einem ſpannenden Zweikampf zwiſchen
Herkelrath und Gruß die Oberrealſchule den
erſten Sieg über 100 Meter Kraul errang.
Doch in den folgenden Rennen, der s
MeterLagenſtaffel und den 100 Meter Bruſt
konnte die Univerſität ihren Punktvorſprung
vergrößern.

inen überraſchend großen Widerſtand
boten die Oberrealſchüler im Waſſerball, wo
die Studenten, die mit mehrfachem Erſatz an
getreten waren, erſt nach hartem Kampf durch
ihr beſſeres Wurfvermögen ſiegten. Am Schluß
überreichte Oberſtudiendirektor Becker der ſieg
reichen Mannſchaft eine künſtleriſche UArkunde.
Aus den Rahmenvorführungen ſind beſonders
die ſehr gut gelungenen Figuren der Frauen
von Halle 02 zu erwähnen, außerdem zeigten
die Halliſchen Jugendſpringer ein Schau
ſpringen.

Ergebniſſe: 8550. Meter Kraul: 1. Univ.
4:15,9; 2. St. O. 4:16,6. 100 Meter Rücken
4. Wittig 1:24,6; 2. Herkelrath 1:26,7. 850
Meter Bruſt: 1. Aniv. 5:24; 2. St. O. 5:31,6.

100 Meter Kraul: 1. Herkelrath 1:05,9; 2.
Gruß 1:06. 650 Meter Lagen: 1. Univ.
3.42,7; 2. St. O. 3:44,6. Waſſerball: Univ.
gegen Oberrealſchule 75.

Gufes Hocheyprograomm
Auch der kommende Sonntag bringt im

Hodeyſport ein anſehnliches und intereſſantes
Programm. Da kreuzen um 9.15 Uhr auf der
Ziegelwieſe (ATCEPlatz)

SchwarzWeiß 1. M. Merſeburger HC 1. M.
die Schläger. Das Zuſammentreffen dieſer
Rivalen verſpricht guten Sport. Der Gaſt aus
Merſeburg wird aber mit der Ueberlegenheit
der hieſigen Spielſtärke zu rechnen haben denn
die Plahbeſitzer haben die günſtigen Witte
rungsverhältniſſe eifrigſt mit Training ausge
nutzk. Nachher ſpielen die Senioren des platz
bauenden Vereins gegen MHC 2. M. Die

2. M. der Hallenſer kreken in Merſeburç gegendie Junioren des MHC an. Werden e en
3:1Sieg aus dem Vorjahre wiederholen

THC 1. Fr. SchwarzWeiß 1. Fr.
haben auf der Peißnitz um 10 Uhr das fällige
Rückſpiel vereinbart. Der Club ſiegte im Vor
ſpiel 4:.1. Jn der Zwiſchenzeit hat ſich aber
SchwarzWeiß weſentlich verbeſſert, ſo daß
man einen offenen Spielverlauf erwarten
kann. Um 11.15 Uhr werden dagegen die 2. Fr.
der Hockeyvereinigung über THC 2. Fr. einen
Sieg davontragen. Auf dem Zooplatz treffen
um 14 Uhr

Halle 96 1. Fr. SV 99 1. Fr.
aufeinander. Obwohl die Platzbeſitzerinnen
hier nicht die beſte Beſetzung zur Stelle haben,
werden ſie ſi über die eifrig ſpielenden
Auswärtigen durchzuſetzen wiſſen. Halle 96
1. Männer ſind durch Abſage des SV 99 dies
mal ſpielfrei.

Wir wollen helfen
Die Hollische Tornerschaft wirbt für das V

Als der Reichsſportführer im Herbſt vori
gen Jahres den Sport rief, ſich durch Veran
ſtaltungen dem Winterhilfswerk zur Ver
fügung zu ſtellen, fand dieſer Ruf einen unge
teilten, freudigen Widerhall. Jn verſchiedenen
Sportarten ſind dieſe Winterhilfsveranſtaltun-
gen bereits durchgeführt, und ihr Erfolg hat
unter Beweis geſtellt, daß alle in treuer
Kameradſchaft zuſammenſtehen, wenn es gilt,
den Aermſten die Not zu mildern.

Am kommenden Sonntag wird nun die
„Halliſche Turnerſchäft“ im großen
Saale des Reichshofes ihre Winterhilfswerbe

Turnerschaft wirt für das V
Winterhilts-* orbeveranstaltung im großen sasl
des Rofeh hof zu Halte am Sonntag, d. 26. Januar

Beginn 15.30 Uhr Eintritt 30 Pfg., Iugendliche 20 Pfg.

veranſtaltung durchführen. Es beſteht ſchon
jetzt kein Zweifel, daß dieſer Veranſtaltung nicht
nur in ſportlicher, ſondern auch in finanzieller
Zur ung ein voller Erfolg beſchieden ſein
wird.Nach dem Einmarſch der Fahnen und dem
gemeinſamen Lied „Ein Ruf iſt erklungen“
leitet die Begrüßungsanſprache des Turn

bruders Boeke zu den turneriſchen Vor
führungen über. Zuerſt wird der Nachwuchs,
Deutſchlands Zukunft, junge kräftige
Mädchen und Knaben, zeigen, in welcher Art
man einen geſunden und kräftigen Körper
formt. Geräteturnen, Seilſpringen, Körper-
ſchule, Stabhochſpringen, Kaſtenſpringen, ſo
wie ein Tanz der Mädchen, wechſeln in bunter
Reihenfolge ab und geben den Zuſchauern
einen Einblick in die heutige Art der körper-
lichen Jugendertüchtigung. Während die Tur-
nerinnen die Schönheit des Turnens in Leibes
übungen, Gruppenturnen, Volkstänzen und
Fahnenſchwingen in den Vordergrund ſtellen,
wird die Werbung der Turner unter dem
Motto: Kraft, Müt und Gewandtheit gehen.
Sie zeigen Uebungen am Pferd, Varren und
Hochreck. Daß Turnen jugendfriſch erhält, wird
die Riege der Alterstürner über 40 Jahre am
Barren unter Beweis ſtellen.

Alles in allem iſt es eine Veranſtaltung,
die nicht nur ihres guten Zweckes wegen, ſon
dern auch wegen der großen turneriſchen Note,
die ihr innewohnt, beſucht werden ſollte. Da
her heißt die Parole für die Freunde des
Turnſports am Sonntag: „Auf nach dem
Reichshof!“

Der Beginn der Veranſtaltung iſt auf
15.30 Uhr feſtgeſetzt. Eintritt 30 Pfennig,
Jugendliche 20 Pfennig,.

Der Foßboll] rollt
Hochbetrieb in alen Kreiskſassen in unserem Heimeofgou

I. Kreisklasse
GiebichenſteinSportbrüder Boruſſia

Im erſten Spiel hatten es die Boruſſen
wahrlich nicht leicht, 3.1 gewinnen zu können.
Diesmal haben die Vereinigten den Vorteil
des eigenen Platzes und außerdem ſind ſie dicht
an die Gefahrenzone herangerückt. Dieſer Um
ſtand einerſeits und der feſte Wille Boruſſias,
den einmal gewonnenen Vorſprung zu halten
andererſeits, laſſen darauf ſchließen, daß beide
Mannſchaften bis zum Schlußpfiff voll aus ſich
herausgehen und mit beſten Leiſtungen auf
warten werden.

Weiſe KaynaAn der Huttenſtraße warteten die Platz
beſitzer am vergangenen Sonntag mit einer
recht guten Leiſtung auf. Wir glauben an
nehmen zu können, daß Weiſe nun endlich ſeine
alte Form wiedergefunden hat und mit guten
Leiſtungen auf Pünktgewinn ſpielen wird.

VfL Merſeburg Amsdorf ſollte
eine ſichere Angelegenheit für die Dom
ſtäd ter ſein; denn die Gäſte vermochten
bisher ein einziges Spiel mit Glück zu ge
winnen. Leung Landsberg Warten
hier die Platzbeſitzer mit einer ſo ſchwachen
Leiſtung wie gegen Favorit auf, dann könnte
vielleicht Landsberg doch zu den nötigen Plus-
punkten kommen. Jn Landsberg teilten ſich
beide Mannſchaften in Punkte.

Beung Favorit: Jn Halle kam
Beung nicht ganz verdient zu einem 2:1, ob
dies der Mannſchaft bei der augenblicklich ſehr
guten Form von Favorit wieder gelingen
wird, möchten wir bezweifeln. Allerdings
darf der Sturm von Favorit das Schießen
nicht vergeſſen.

Schkeuditz Mücheln Die Flug
hafenſtädter haben Veranlaſſung, zu beweiſen,
daß die hohe 2:7 Niederlage in Mücheln nicht
den beiderſeitigen Leiſtungen entſpricht.
Mücheln andererſeits liebt Ueberraſchungen,
und doch möchten wir annehmen, daß Schkeu
ditz einen knappen Sieg ſicherſtellen wird.

Spielfrei iſt Braunsdorf. Vor dieſen
Spielen ſtehen ſich die zweiten Mannſchaften
gegenüber.

2. Kreisklasse
Abteilung 2: Reichsbahn Nietleben muß

die Reichsbahn gewinnen, wenn nicht alle
Ausſichten auf Anſchluß an die Spitzengruppe
verloren gehen ſollen. Offen iſt der Aus
gang des Spieles Reideburg Halle 1910, ge
winnt Reideburg, dann iſt die Mannſchaft mit
1910 wieder punktgleich. Zu weiteren
Pluspunkten wird Wacker Zörbig KTV auf
eigenem Gelände kommen. Wehlitz wird
Canena einen Sieg nicht leicht machen.

Abteilung 3: Schiepzig Salzmünde wird
gegen Eintracht nicht wieder 0:5 verlieren,

und doch erwarten wir Eintracht als knappen
Punktſieger andernfalls hat Eintracht kaum
noch Ausſichten, die Poſt wieder einzuholen;
dagegen ſollte der Tabellenführer Poſt gegen
Quetz gewinnen können. Wörmlitz wird
Lettin die Punkte kaum abnehmen können.
TaubſtummenTV wird ſich Mühe geben, gegen
HollebenDelitz ehrenvoll zu beſtehen.

Abteilung 4: Das entſcheidende Spiel ſteigt
zwiſchen Brachſtedt und Dölau. Jn Dölau be
hauptete ſich Brachſtedt 6:4, hat die Mannſchaft
ihre Soldaten zur Stelle, dann kann ſie auch
hier nach Kampf einen knappen Sieg erringen;
beide Mannſchaften liegen punktgleich klar in
Führung. Döllnitz wird Olympia einen Sieg
nicht leicht machen, es wird ihn aber kaum
verhindern können. Wenn auch Cröllwitz
nicht beſtändig iſt, ſo erwarten wir die Mann
ſchaft gegen Osmünde doch als Sieger. Auch
diesmal wird Reinsdoxf in Paſſendorf gegen
Freya Punktlieferant ſein.

Abteilung 5: Oberröblingen hat gegen
Bennſtedt auf eigenem Platz Gelegenheit, das
3:0 der erſten Runde zu wiederholen. Da
gegen wird Obhauſen auch auf eigenem Ge
kände an Stedten die Punkte abgeben müſſen.

Wansleben muß Eisdorf ſchlagen, wenn die
Spitzenſtellung gehalten werden ſoll. Auch
Querfurt ſteht. noch günſtig im Rennen, die
Mannſchaft muß aber gegen Teutſchenthal mit
beſſeren Leiſtungen als gegen Oberfarnſtedt
aufwarten. Wartet dagegen Oberfarnſtedt
gegen Müllerdorf Zappendorf mit ſo guten

eiſtungen wie gegen Querfurt auf, dann
müſſen ſich die Vereinigten anſtrengen, wenn
ſie gewinnen wollen.

Abteilung 6: Schlägt Freienfelde ſeinen
Gegner Spergau, dann wird die Lage in der
Spitzengruppe ſehr ungewiß. GroßLehna
wird Zöſchen die Punkte kaum abnehmen
können. Zu weiteren Pluspunkten ſollte
Günthersdorf gegen Meuſchau kommen.

Abteilung 7: Als ſicher annehmen darf
man, daß Wegwitz gegen SV. Dürrenberg ge
winnen wird; durch dieſen Sieg wäre aber
auch die Abteilungsmeiſterſchaft für Wegwitz
entſchieden. Da auch Altranſtädt in Teuditz
als Sieger erwartet wird, würde die Mann
ſchaft nach Minuspunkten hinter Wegwitz
bleiben. Offen iſt der Ausgang des Spieles
Schladebach gegen Schotterey.

Abteilung 8: Kommt Nehlitz gegen Brach
witz wieder zu einem Siege, dann führt Nehlitz
mit ſicherem Vorſprung. Hat Löbejün ſeine
Spieler alle frei, dann hat Morl noch nicht
gewonnen.

Abteilung 9: Behauptet ſich Sandersleben
wieder gegen Alsleben, dann hat die Mann
ſchaft die Abteilungsmeiſterſchaft zum zweiten
Male exrungen. Rothenburg wird zwar
gegen Wettin kaum gewinnen, aber doch nicht
wieder 1:7 unterliegen. Vor dieſen Spielen
kämpfen die zweiten Mannſchaften um die
Punkte

Merseburg moelclet:
Handball

1885 Merſeburg 1861 Weißen
fels. Am Sonntagvormittag wird es auſ
dem Kaſernenhof in Merſeburg zu einen
ſpannenden Kampf kommen. Die Weißenfelſer
Gäſte, aus der Kreisklaſſe kommend, ſetzen ſich
überaſchend glatt an die Spitze der Tabelle
und gelten als ſtärkſter Anwärter auf die
Meiſterſchaft.

Die Franklebener Frieſen errangen an
letzten Sonntag in Großkayna einen ſchönen
Erfolg. Obwohl die Platzbeſitzer am letzten
Tabellenplatz liegen, iſt ihre Kampfſtärke
größer als es die Papierform zum Ausdrug

ringt. Falls ihre Hintermannſchaft am Sonn
tag den gefährlichen Sturm der Gäſte in Schach

Aufgabe.
Großkaynga 22 kämpft in Weißen

fels. Die Kaynger galten lange Zeit als
Kanditat für die Meiſterſchaft in dieſer
Gruppe. Sie hielten aber nicht durch und
mußten gerade gegen ſchwächere Mannſchaften
Niederlagen einſtecken. Erſt am letzten Sonn
tag unterlagen ſie auf eigenem Platz dem Ta
bellenletzten. Auch in Weißenfels haben ſie
noch nicht gewonnen, denn gerade auf eigenen
Platz ſind die Weißenfelſer Vereinigten ſchwer
zu ſchlagen.

ATV Merſeburg TuVgg. Mer
ſeburg. Jn letzter Zeit haben die Spiele
dieſer beiden Mannſchaften immer beſondere
Leiſtungen gezeigt. Da am Sonntag beide Ver
eine ihre beſte Beſetzung zur Stelle haben,dürfte ein ſpannender Kampf zu erwarten ſein

Kötzſchen-Beunag auf eigenenPlatz gegen Preußen Merſeburg
Den Preußen wird es kaum möglich ſein
einen gleichwertigen Gegner für die Beunget
abzugeben. Durch Spielerabgang haben ſie an
ihrer Spielſtärke viel verloren.

Spergauſhat Jahn Neumark als
Gaſt, Erſt am letzten Sonntag zeigten die
Spergauer, daß ſie auf ihrem Platz nur ſchwer
zu ſchlagen ſind. Der Herbſtmeiſter ATV mußte
alle Regiſter ſeines Könnens ziehen, um einen
knappen Sieg herauszuholen. Jn dem bevor
ſtehenden Kampf müßte aber der Platzbeſthet
zu Punkten kommen.

Tſchft. Dürrenberg erwartet den
Tabellenzweiten. Am letzten Sonntag
mußten ſich die Dürrenberger Turner eine
empfindliche Niederlage gefallen laſſen. Lauch
ſtädt wird erſatzgeſchwächt antreten müſſen da
die Vorfälle vom letzten Sonntag noch ihrer
Klärung harren. Ein Sieg der Platzbeſttzer
wäre daher möglich.

Jn der zweiten Kreisklaſſe gibt es Poſi
tionskämpfe. 99 Merſeburg ſpielt in Rei
piſch beim Tabellenzweiten und wird kaum
Gelegenheit finden, ſich zwei Punkte zu holen
Auch MTV Merſeburg befindet ſich in
Geiſeltal, um gegen Germania Groß
kanynag anzutreken. Am letzten Sonntag zeig
ten die Mätnertürner wieder gutes Können
auch in Kayna ſollte es ihnen möglich ſein einen
Sieg zu erkämpfen. Der Herbſtmeiſter Möcer
ling hat auf eigenem Platz die Schafſtädter
Turner als Gaſt. Jn Merſeburg erwartet der
VfL den VfB Lauchſtädt. Die Lauchſtädter be
finden ſich an letzter Stelle und haben auch in
Merſeburg keinerlei Ausſichten auf Punkt
gewinn. Reipiſch 2. Leuna 3. Möcket
ling 2. Schafſtädt 2., MTV Merſeburg d
gegen Leung Jgd.

Schneeberichte
Harz

BraunlageRydelhaus: 2, bewölkt, Schneedecke 25
Reuſchnee 14, Pulver, Sport ſehr gut. Brocken;
Nebel, Schneedecke 10, Neuſchnee 10, Pappſchnee, Sport
ſtellenweiſe. SchierkeSlalomhang: —8, bewoöllt,
Schneedecke 15, Neuſchnee 7, Pulver, Schi gut, Rodel
Frauchbar, Schierke-Ort: bewölkt, SchneededeReuſchnee 15, verweht, Schi brauchbar, Rodel und Eis

bahn gut.
Thüringen

Jnſelsberg: 4, Nebel, Schneedecke 17, durchbrochen
Sport ſtellenweiſe. Maſſerberg: wolkig, Schue
decke 20, Neuſchnee 8, Pulver, Sport gut. Obethof:

Schneedecke 14, Neuſchnee 4, Pulbvet

Bayeriſche Alpen
Garmiſch-Partenkirchen: 6, heiter, Schneedecke 26,

Pulver, Sport ſehr gut.
Geſamtüberſicht: Da im Harz die Temperatur in

allgemeinen etwas angeſtiegen iſt, wird die eingetreten
Veſſerung der Sportmöglichteiten wahrſcheinlich nicht von
Dauer ſein. In Thüringen, den Baheriſchen Alpen, den
Saächſiſchen Bergland und in Schleſien laßt ſich weilerhn

gut Winterſport betreiben.

8, wolkig,
Sport gut.

Amtliche Bekonntmochongen
Handball, Bezirk II

Staffel A. Sonntag, den 25. 1. 1936. Spiel r
Stedten Wageer leitet Knorrſcheidt; Nr. 78, 628 a
Diemitz (Sch. Foehde) beginnt vereits 14 Uhr Nr n
Boruſſig Halle 96 beginnt 14.30 Uhr (Sch. u
Weißenfels). Guderlel.

Kreis Saale im Gau VI (Mitte) vom D
Aenderungen für Sonntag, 26. 1. 36. Spiel

Wansleben Cröllwitz findet 10 uhr ſtatt; Sie
findet 10 Uhr Sportfreundeplatz ſtatt; Spiel 481 in
9 Uhr Sportfreundeplatz ſtatt; Spiel 488 Lider
gegen Canena findet Sonnabend 18 Uhr ſtatt. Spiel
fällt aus. P. Vocſack, Kreisjugendwart.

Sportf-Vereinsnochrichten

Das Fußvallſpiet um die n
in der Tabelle zwiſchen Halle n
Zeiter BC findet um 14 Uhr auf
Sportplatz am Zoo ſtatt. Wi kne
Um zahlreichen Beſuch. Die Hr n
und Kaffierer müſſen um 18 uhr

Klubhaus ſein.

KTV, Handball. Spiele am so
26. Januar 1986. 1. 98 (15 Uhr inPlatz); 2. PSV 2. (Treffpunkt 13.80 z
Artilleriekaſerne, Eingang); 1. Jad,
PSV 1. Jad. (11 Uhr, KTVePlatz);
gegen Wörmlitz (Treffpunkt 9 328

Platz); Knaben PSV Knaben (10 Uhr,
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Warum Schullandheime?
Von Mittelschulrektor iegler, Gaureferent für Schullandheimfragen

Tut es noch not, dieſe Frage zu ſtellen Der
Landheimgedanke, vor 16 Jahren geboren, iſt
nie erlahmt, und die Landheimarbeit hat nach
dem Umbruch 1933 durch Männer wie Bern
hard Ruſt und Hans Schemm ihre glänzende
Rechtfertigung erfahren.

Soweit es die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
der Eltern erlaubten, haben ſich die einzelnen
Schulen Landheime geſchaffen oder ſuchten
dutch einen längeren Beſuch landſchaftlich be
ünſtigter Schülerherbergen, möglichſt in jedem

Lihre wechſelnd, zum gleichen Ziele zu ge
langen. Wo die Elternſchaft trotz guten Wil
lens und vorhaändener Einſicht nicht helfen und

Am Ziehbrunnen im Dorf

das beabſichtigte Werk nicht fördern konnte,
haben ſich, wie beiſpielsweiſe in Anhält der
Staat, wie in Hamburg oder Halle die
Städte bereitwilligſt in den Dienſt der Land
heimbewegung geſtellt. Damit hat unſere Gau
ſtadt auch auf dieſem Gebiete ihren Ruhm,
Schulſtadt zu ſein, in vorbildlichſter Weiſe
gewahrt.

Wenn die Frage: „Warum Landheime?“
heute geſtellt wird, ſo gilt es, die letzten Wenn
und Aber, die von der Elternſchaft kommen
könnten, zu überwinden und den letzten Er
zieher, der allem „Außerſchuliſchen“, d. h. allem
ſcheinbar nicht unbedingt mit der Schule Zu
ſammenhängenden ſkeptiſch gegenüberſteht, für
dieſe große, ſchöne Aufgabe zu gewinnen.

Jn einem ſollten Schule und Elternhaus F h
doch klar ſein: Der Lehrer iſt heute in gleichem
Maße Lehrer um d Ertzieher, und ſeine Auf
gaben auf beiden Gebieten haben ſich im Ver
gleich zur Vergangenheit geweitet und weſent
lich gewandelt. Die Schule hat heute nicht
allein die Aufgabe, wie man ſchlechthin zu
ſagen pflegt Leſen, Schreiben und Rechnen
zu vermitteln. Eine ſolche Einſtellung gehört

der Vergangenheit an. Wiſſen in allen Ehren;
aber Wiſſen iſt bekanntlich nicht Macht. Kennt-
niſſe ſind gut und heute ebenſo wie früher un
entbehrlich; aber ſie bedeuten nicht alles. Die
ſorgſame Pflege des Geiſtes kann und wird
nicht vernachläſſigt werden; aber ſie darf nicht
zu ſeiner Allein und Vorherrſchaft mit der da
mit verbundenen Gefühlskälte, Liebloſigkeit
und „Jch“Betontheit führen. Dem Lehrer ſteht
eine Ganzheit: der aus Körper, Seele und
Geiſt beſtehende junge, werdende Menſch gegen
über, und dieſe Dreiheit zu beachten, harmo
niſch zu bilden und zu förmen, iſt Ziel und Jn
halt aller Gegenwartserziehung. So geſehen,
iſt das Tun jedes Erziehers und Lehrers nicht
an die enge Schulſtube gebunden, findet auch
noch nicht auf dem Sportplatz ſeine Grenzen,
ſondern muß, um der WiederBeſeelung des
heutigen ſtädtiſchen, jungen Menſchen zu
dienen, um der verheerenden Verſtädterung
mit der damit verbundenen Entwurzelung und
Entartung, auf die der Raſſenforſcher Hans
Günther in ſeiner letzten Schrift warnend
hinweiſt, zu begegnen ſo eigenartig es im
Augenblick klingen mag zeitweiſe auf das
Land verlegt werden. Aus dieſer Erkenntnis
heraus iſt der Landheimgedanke ſeinerzeit ge
boren und iſt in der Gegenwart weiter zu
pflegen.

Es ſoll an dieſer Stelle nicht ausführlich
unterſucht und dargeſtellt werden, was 8 oder
14 Tage Landheimaufenthalt in jedem Jahre
für Schüler und Lehrer der oberen Klaſſen
einer Schule bedeuten. (Wir werden demnächſt
einen Auſſatz veröffentlichen, in dem eine hal

3. Beiblaft, Nr. 24

Beim Kartoffelschälen wird lustig gesungen

kiſche Schülerin das Landheimleben ſchildert.
Die Schriftleitung.)

Es ſei nur hingewieſen, wie im Landheim
reiche Gelegenheit gegeben iſt, die Jugend kör
perlich zu ertüchtigen und geſundheitlich zu
fördern, Ordnungsliebe, Verantwortungsbe

Aufnahmen: Archiv des NSLB

So schön sieht ein Landheim aus: Landheim Goldberg

wußtſein, Pflichtgefühl, Opferbereitſchaft und
auch wahre Religioſität zu pflegen, wie hier
die Möglichkeit beſteht, die Klaſſengemeinſchaft
auszubauen und zur Kameradſchaft zu ver
tiefen.

Die Frage nach der Lage des Landheims
ſollte erſt an zweiter Stelle ſtehen. Es mag
ideal ſein, für die Kinder in der Ebene ein
Beſitztum im Gebirge zu erwerben, die Jugend
des Binnenlandes an die See zu bringen, not
wendig iſt das nicht. Wirt können durchaus in
der Nähe des Heimatortes bleiben. Ein ſolches
Schullandheim (bis 10 oder 15 Kilometer ent
fernt), iſt ohne Koſten und die ſollte man
niemals außer acht laſſen leicht und häufig
zu erreichen. Es kann einfach ausgeſtattet ſein,
ſollte aber unbedingt mit einem Garten oder
einem Stück Land verbunden ſein, wo die
Jugend etwas zum Schaffen und Aufbauen,
etwas zum Betreuen hat. Man befürchte keine
Verengung des jugendlichen Geiſtes. Die Ju
gend wird ihr, angeſichts der ihr bekannten
heutigen billigen Reiſemöglichkeiten, des
Siegeszuges der deutſchen Jugendherbergs-
arbeit, den ſie bewußt miterlebt, allein zu
begegnen wiſſen. e

Von 600 Kindern einer ſtädtiſchen Mittel
ſchuke waren während der letzten Sommer-
ferien erfreulicherweiſe 460 verreiſt. Jhre
Reiſeziele waren nicht nur Verwandte und
Freunde, ſondern umfaßten tatſächlich alle
Landſchaften Deutſchlands; darüber hinaus
waren einige auch in Dänemark, Schweden und
in der Schweiz. Wie ſteht es aber um die
Kenntnis der näheren Heimat? Jeder
Lehrer ſollte ſich einmal Mühe geben, den Jn
halt dieſes Begriffs bei unſerer heutigen ſtäd
tiſchen Jugend zu ergründen. Kennt wirklich
jedes ſtädtiſche Kind ſeinen Heimatort? Die
nächſte Umgebung iſt oftmals durchaus Neu
land, das vom Schulklandheim aus zu er
ſchließen, ſich reichlich lohnt.

an im bung
B. O V O h S No. Wwiurre eg

10. Fortſetzung

„Hier muß ein Jrrtum vorliegen!“ begann
Joachim. „Das

„Jrrtum Hahahaha!“ Der Liliputaner
lachte gellend. „Jch habe genug geſehen, als daß
ich mich noch täuſchen ließel! Ich habe Euch
dirchſchaut! Jawohl, dieſer Mann iſt Dein
Liebhaber, der ſich mit mir ſchießen muß!“

„Laſſen Sie ſich doch erklären, beſter Herr
Steffen!“ ſagte Joachim, den allmählich auch
die Wut packte, als er das Eulengeſicht der Eis
königin ſah, die die Maske abgenommen hatte.
z „Hier gibt es nichts zu erklären! Die Sache
iegt klar zutage! Jch werde Jhnen morgen
weine Sekundanten ſchicken, und wenn Sie ein
Feigling ſind und meine Forderung ablehnen,
werde ich Sie auf offener Straße nieder
wen verſtanden!“

„Aber er iſt e i S tr doh r iſt es doch gar nicht, Steffen! So

dir Fuß Du hHeimtückiſche Kängillel Von
ir laſſe ich mich ſcheiden

Sie er noch mal!“ brüllte jetzt Joachim.
Ihre n glauben Sie denn, daß ich mich in
derlieben Wönmeß ziemlich angejahrte Frau

leid agejahrt l ſchrie Mia tödlichſt be
ſeitz Awohl, angejahrt!“ ſchrie Joachim ſeiner

Sieten ſind ein feiner Kavalier!“ höhnte
m blind vor Wut. „Jetzt, da Sie ſich

Se miſſen wollen Sie ſich herauslügen.
im ja abgrundtief ſchlecht und ein er

mlicher Feigling!“

„Hören Sie ſagte Joachim drohend.
„Kein Wort weiter! Jch werde Siefordern!“ Steffen Steffen drehte ſich nach

ſeiner Frau um und faßte ſie bei der Hand.
„Und Du gehſt jetzt ſofort mit mir auf Dein

Zimmer, wenn Du nicht willſt, daß ich den
größten Skandal heraufbeſchwöre, den dieſes
Hotel jemals erlebt hat. Alles andere werden
ſich unſere Rechtsanwälte zu ſagen haben Und
dies ſind die letzten Worte, die ich in meinem
Leben mit Dir gewechſelt habe!“

Trotzdem zog aber Steffen Steffen ſeine
Frau mit ſich fort und ließ Joachim allein.

„Hol Euch beide der Teufel! dachte Joachim
in heller Wut.

Der völlig außer dem Häuschen geratene
Liliputaner wollte gerade mit ſeiner zitternden
Frau den Wintergarten verlaſſen, als Pieter
Glasgoob mit ſeinem neuen Freund herein
geſungen kam.

Pieter ſtürzte ohne zu ſäumen ſofort auf den
kleinen, aufgeregten Mann zu, ergriff deſſen
Hand und ſchrie begeiſtert: Heinzelmännchen,
ich grüße Dich! Komm, laß uns zuſammen
einen trinken

„Scheren Sie ſich in die Hölle. Sie Helfers
helfer eines Ehebrechers!“ ziſchte Steffen
Steffen.

Dann erkannte er ſeinen Sekretär. der ihn
mit ſeinem zahnpaſtabeſchmierten Geſicht fröh
lich angrinſte.

„Zum Henker, wie ſehen Sie denn aus,
Zwiezelazceck!?“

„Jch hick ſeche nicht aus Hick
ich bin ein ſchöner Schneemann, Du kleine,
ulkige Nudel!“

„Von Jhnen laſſe ich mich auch ſcheiden
äh Sie ſind entlaſſen!“ fauchte Steffen,
außer ſich vor Wut. Er riß ſeine Frau mit ſich
fort und ſtürmte hinaus.

„Bruderherz“, kicherte der beſchwipſte Sekre
tär, „welche Zeit iſt es?“

Pieter legte ſein Antlitz in melancholiſche
Faltken, was er immer tat, wenn er rechnete,
weil bei ihm bisher noch keine Rechnung auf
gegangen war.

„Heute iſt geſtern vor acht Tagen minus
zwölf durch drei mal vier, gibt vierzig Uhr
zweiunddreißig Kilometer.“

„Danke, Bruderherz! Jch hick dachte
nämlich es wäre bereits über vier Wochen
Denn da. hick kann mir der Affe erſt
kündigen

Pieter ließ die Weckeruhr klingeln und
ſagte: „Hiob, Schmerzensmann, ſteig ein. Wir
fahren ein Stückchen mit meiner Straßenbahn.“

Joachim kam verdrießlich aus dem Winter-
garten und gewahrte die beiden unentwegten
Zecher, die gerade auf ein leeres Muſikpodium
kletterten.

„Hallo, Jochen, Mann aus Athen, da biſt
Du ja!“ rief Pieter bewegt. „Komm, ſteig'
ein, wir fahren gerade nach dem Altmarkt!“

„Aufſpringen während der Fahrt verboten
gluckſte der Schneemann.

„Du lieber Himmel, wie haſt Du Dich denn
angeputzt?“ ſagte Jochen kopfſchüttelnd. Und
wer iſt denn dieſer ſonderbare Herr im Nacht
hemd da?“

„Hiob, der Schmerzensmann iſt es, alter
Kerl! Aber der Dichter begann plötzlich
Joachim grübelnd anzuſehen. „Ah, alter
Buürſche jetzt fällt mirſs ein! Aphrodite
fragte nach Dir! Stimmtis. Hiob?“

Jch bin Hick unſchuldig. hHick.
Herr Staatsanwalt!“ lallte Hiob. „Jch habe
nur geſagt

„Los, Pieter! Du haſt Fräulein Weddolin
geſprochen In was für einem Koſtüm iſt ſie
hier? Raſch, ſage es mir!“

„Aphrodite alter Junge da muß ich
nachdenken als Kohlenſchaufel nein, aber
wer ſagte etwas von Kohlenſchaufel? Kohlen
ſchaufel .2 Jochen, Mann aus Athen, ich
weiß nicht, als was ſie hier iſt

„Beſinne dich doch!“ Joachim rüttelte den
Freund an den Schultern. „So betrunken biſt
Du ja noch gar nicht! Raſch, nenne mir ihr
Koſtüm. Jch muß ſich unbedingt ſprechen.“

„Nächſte hick Halteſtelle, bitte!“ ſagte
der Sekretär, der auf einer Keſſelpauke ſaß.

Pieter dachte nach.
„Du meinſt alſo Aphrotite iſt mir alles

klar, jawohl, alter Junge, völlig klar. Sie
hatte auch etwas an, beſtimmt, das weiß ich!
Aber was hatte ſie an? Jochen, weiß Du nicht,
was ſie anhatte? Nein, Du weißt es nicht!
Halt ich hab's! Frau Holle! Aber nein,
Frau Holle bin ich ja! Jochen. alter Junge,
ſieh mich an: ich bin Frau Holle!“
„Zum Teufel, das will ich nicht wiſſen! Du
ſollſt mir ſagen, um Himmels willen, wie
Fräulein Weddolin gekleidet ging!“

Fräulein Weddolin Ganz recht, ich
weiß jetzt, Du meinſt Aphrodite, Jochen, alter
Burſche! Aphrodite meinſt Du, niemand an-
ders! Das iſt ja ganz klar!. Und was ſoll ich
Dir von Aphrodite erzählen Jede Aus-
kunft

„Menſch. reiß Dich doch bloß mal zu
ſammen! Das Koſtüm, das Koſtüm von ihr
ſollſt Du mir beſchreiben!“

„Das Koſtüm, gewiß. Mann aus Athen!
Das Koſtüm ſoll ich Dir beſchreiben!“ Pieter
nickte beifällig. „Es war ein ſchönes Koſtüm,
prima Koſtüm, großartiges Koſtüm, verlaß
Dich drauf! Jch ſpreche die Wahrheit, glaube
mir, alter Burſche, ein Koſtüm, ein herrliches,
himmliſches Koſtüm. Es gibt kein ſchöneres!“

„Wie ſieht es aus?“ ſchrie der verzweifelte
junge Mann.

„Hick. mich können Sie nicht übervor-
teilen. Schaffner!“ knurrte der Sekretär. indem
er ein Notenvult drohend muſterte. „Jch gab
Jhnen eine Mark, und Sie haben mir nicht
herausgegeben!“
„Du lieber Himmel! BVin ich denn hier in

einem Jrrenhaus?!“ ſtöhnte Joachim.



„Der Vater bin ich!“
Eine heitere Schulgeſchichte von Adolf Veß

So war es geweſen: Eines Tages erſchienunangemeldet der Herr Schul inſpettor im

Klaſſenzimmer, in dem unſer Oberlehrer T.
ſich verzweifelt bemühte, uns etwas von den
Geheimniſſen des Doppelbruchs beizubringen.
Zu ſeinem Entſetzen mußte der hohe Herr
ſehr wie der Lehrer gerade dabei war, einem
einer Schüler h Kunſt des Bruch
rechnens in einer Weiſe beizubringen, die nach
den Verfügungen der Schulbehörde gar nicht,
oder doch nur bei ganz groben Verſtößen gegen
die Schulordnung erlaubt war. Die Gegen
wart ſeines Vorgeſetzten ſchien für den ſchlag
kräftigen Erzieher nicht von Bedeutung zu
ſein. Ruhig prügelte er weiter. And als
wollte er noch ſeine Mißachtung der Vor
ſchtiften beſonders eindeutig zum Ausdruck
bringen, beauftragte er zum Schluß den heu
lenden Jungen: „So, und jetzt ſchere dich nach
Hauſe Und vergiß ja nicht, deiner Mutter zu
erzählen wie es dir ergaängen iſt!“

Da aber nahm der Herr Schulinſpektor
Vexanlaſſung, einzuſchreiten. Mit erhobener
Stimme machte er dem Herrn Kollegen klar,
daß er kein Recht habe, einen Schüler in dieſer
Weiſe zu erziehen, und daß er es als eine un
erhörte Mißachtung der vorgeſetzten Behörde
anſehen müſſe daß er die handgreifliche Maß
regelung in ſeiner, des Schulinſpektors Gegen
wart, vorgenommen habe.

Doch dieſe ganze Strafpredigt ſchien auf
den Oberlehrer T. keinen Eindruck zu machen.
Mit liſtig zwinkernden Augen betrachtete er
den ſich ereifernden Vorgeſetzten, deſſen Geſicht
eine blaurote Färbung angenommen hatte.
Ob ſonſt noch etwas zu dem Fall zu ſagen ſei,
wollte er wiſſen.

Der Herr Schulinſpektor ſchnappte nach
Luft. Dann donnerte er los. Ob ſich denn
der Herr Kollege gar nicht überlegt habe,
welche ein ſolches Verhalten im Amt
haben könne?

„Was zum Beiſpiel ſoll geſchehen, ſo frage
ich Sie, wenn die Mutter des Jungen bei mir
erſcheint und ſich mit gutem Recht beſchwert?“

„Hinauswerfen, Herr Schulinſpektor, einfach
hinauswerfen, möglichſt ſchnell!“ lautete die
gemütvolle Antwort.

„Hinauswerfen?“ Dem Herrn Schulinſpek
tor wollte es die Sprache verſchlagen.

„Hinauswerfen, jawohl!“
Der hohe Herr führte no einmal alle

Gründe an, die ihm den Fall beſonders ſchwer
wiegend erſcheinen ließen.

„Jch bitte Sie, um alles in der Welt. Und
wenn dann der Vater kommt und verlangt
von mir Rechenſchaft über die Behandlung
ſeines Sohnes

Dem tüchtigen Erzieher blitzte der Schalk
aus den Augen: „Der Vater? Herr Schul
inſpektor, der kommt nicht. Der Vater iſt viel
zu vernünftig, als daß er ſich wegen dieſer
paar Hiebe aufregen wollte. Er weiß, was
ſeinem Sohn gehört. Der Vater nämlich
bin ich!“

Wir haben nicht gehört, daß dieſer Vorfall
noch irgendwelche Folgen gehabt hat, wie ſie
der Herr Schulinſpektor bei ſeinem Abgange
angedroht hatte. Aber ſeit dieſem Tage führte
De Oberlehrer T. den Beinamen „der

gter“.

Auf den Griff kommt es an

Griff-Sorſchung, die neueſte deutſche Wiſſenſchaft

Bekanntlich hat fedes Werkzeug, das man
zu einem Arbeitsvorgang benötigt, zwei Seiten:
eine Hand und eine Arbeitsſeite. Während
nun die Fachleute den dem Werkſtoff zuge
wandten Teil eines Handwerkszeugs ſtändig
en geſtaltet haben, dachte ſelten
emand an die Verbeſſerung der Handſeite.

Aus dieſen praktiſchen Erfahrungen heraus
hat ſich nun in den letzten Jahren eine neue
deutſche Wiſſenſchaft entwickelt, die in
der badiſchen Landeshauptſtadt Karlsruhe

ihre eigene Dieerſte und einzige dieſer Art auf
der ganzen Welt. Ein Stab von
Jngenieuren arbeitet hier an der Erforſchung
neuer Werkzeuggriffe, deren Formen ſo voll
kommen ſein ſollen, daß ſie bei geringſter Ar
beitsleiſtung den höchſten Zweck erfüllen. Der
Schöpfer und Leiter dieſes ſeltſamen Labo
ratoriums iſt Oberingenieur Herin g.

Mit der Gewiſſenhaftigkeit und der Ge
nauigkeit des exakten Wiſſenſchaftlers hat dieſer
Mann in zahlloſen Verſuchen ſein Spezial
gebiet ausgebaut. Da hören wir, daß ſchon
ein halber Millimeter Anterſchied in der Dicke
eines Griffes ſtarken Einfluß auf die Hand
ausübt, daß eine in der Hand gehaltene Kugel
Schmerzempfinden auslöſt, wenn ſie weniger
als 25 Millimeter Durchmeſſer beſitzt, oder, daß
ein unpolierter Griff ſich beſſer eignet als ein
polierter. Das ſind nur einige Ergebniſſe des
unermüdlichen Studiums der Karlsruher Griff

Forſchungsſtätte beſitzt die

Forſchungsſtätte zu denen man im Verein mit
theoretiſchen Berechnungen vor allem durch
praktiſche Prüfungen gelangt iſt. Zehn
tauſende verſchiedene Verſuchs
arten mit Rund und Kaäntſtäben jeglichen
Werkſtoffes, der unterſchiedlichſten Durchmeſſer
und mannigfachſten Profilierungen waren
zuvor angeſtellt worden.

Es mag ſeltſam klingen Der erſte Gedanke
an die praktiſche Auswertung ſeiner For
ſchungsergebniſſe kam Oberingenieur Hering
im Operationsſtuhl ſeines Zahnarztes.
Während ihn ſelber die Schmerzen quälten,
„bedauerte er den Mann, der da vor ihm mit
ſo unhandlichen Jnſtrumenten umgehen mußte.

Zweifellos ſind die Karlsruher Forſchungen
von weittragender Bedeutung. Jeder Griff
eines Handwerkszeugs, der zweckmäßiger als
früher geſtaltet iſt, und dadurch Arbeits
energien ſpart oder erhöhte Arbeitsleiſtungen
verurſacht, ſtellt einen volks wirtſchaft
lichen Gewinn dar. Welch ein Fortſchritt
würde es bedeuten, wenn dem Bergmann ſeine
ſchwere Arbeit unter Tag dadurch erleichtert
wäre, daß er die vollkommenſte Kohlenhaue
verwenden kann! Aber auch in den Dingen des
täglichen Lebens kann ſich die neue Griff-For
ſchung nutzbar auswirken. Der Federhalter, der
Telefonhörer, der Kochlöffel, ja ſelbſt Meſſer
und Gabel ſie alle ſind dankbare Objekte für
die neue Wiſſenſchaft. zb.

Bearbeitet von Kurt Laue

Aufgabe Nr. 16
Von C. Klett, Odenkirchen. (Urdruck.)
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a per e gabMatt' in 6 Zügen.
Dieſe Aufgabe enthält eine ſchöne Jdee und nur

dieſe in eindeutiger klarer Faſſüng. Von der großen
Zügezahl laſſe man ſich nicht erſchrecken, die Aufgabe
iſt nicht ſchwierig, wenn man erſt einmal den Faden
gefaßt. hat, was nach einigem Probieren gelingen wird.
Alſo friſch ans Werk, der Löſer wird befriedigt ſein

vom Weltmeiſterſchaftskamvf

Weiß Dr. Euwe, Schwargz Dr. Alechin.
1) d2 e7 2) f7 (Alechin verteidigt ſich alfo in Holland „holländiſch“), 3) g2-g8,

Lfs b 4) Lol-ad2, Lh4--e7 (meiſt wird der L. abgetauſcht. Die Rückzugsidee iſt nicht ſchlecht), 5) Lfl-g2,
Sgs8- f6, 6) Sbl c8, 0-0, 7) Sgl-fs, Sfö-c4, 8) 0-0,
b7—b6 (warum hier A. nicht mit Lf6 fortſetzt, was ihm
in der 24. Partie ein gutes Spiel einbrächte, iſt nicht
recht verſtändlich), 9 Dd1 Locs--b7, 10) Sfs-eö,
Se4 c (hebt die Feſſelung des Se gewaltſam auf.
Weiß. verzichtet aber auf die angebotene OQualität),

Ld2 c (denn Lg2b7, Scs e Kg2, Se2Xd4,
Dd3, Sbeb6, Sc6, S Las, DLas wäre für
Schwarsz nicht ſchlecht!) Lb7 12) Kglge, Dd8
(ſieht gekünſtelt aus, beſſer war d7 d 13) d4-db,
d7—d6, 14) Seö-—ds3 (man beachte, daß dieſer Spr. in
der Partie 18 Züge macht!), eb--eös, 15) Kg2-—hl,
c7 16) De2-bs, Kgs--b8s, 17) f2-f4, e5-e4,18) S b 19) b Sb8d7, 20) Sc2-e3,
Le7-f6, 21) Sesfös! (nun folgen verwickelte Kombi-
nattonen, in deren Veherrſchung ſich Euwe ebenfalls
als Meiſter geigt), Sfscs, 22) Sfs Des-bs (nicht
etwa Dc7?, Sböl), 23) Sd6e4 (damit hat Euwe 3
ſtarke Zentrumsbauern mehr, gegen eine leichte Figur,
ſteht alſo mindeſtens gleich), Lez--fö, 24) Sed4-de,
g7—05, 25) e2e4, g5f4, 26) g83f4 (drei verbundene
Zentrumsfreibauern haben ſich durch das Figurenopfern
ergeben, eine unheimliche Bauernwalze!), Lf6-—d4,
27) e4-es, Dbs-es, 28) e5-—e6 (vieleicht war Db3-hs
ſtärker!), Tfs-—g8 (A. ſieht, daß er poſitionell völlig
überſpielt worden iſt und ſucht daher nach einem tak
tiſchen Ausweg. Auf 29) e6Xd7 ſoll nun Des-e2
folgen), 29) Sd2-—fst, Des-g6 (A. hat ſich bedrohlich
gütſfgebaäutz aber E. zeit ſich der Lage gewachſen. Er
vergrößert das Opfer zu einem Turmopferl) 30) Tfl--gl,
Ld4gl, 31) Talgl, Dg6-—f6 (Ofs! mußte geſchehen,
was wahrſcheinlich Remis ergeben hätte), 32) Sfs-gs!
(droht nur Sgö--f7 Tg8--g7 (67-h6 geht leider
nicht wegen es d7, h6 Dbs--h3 darum war
Dfs beſſer! Kg7, TXg5 Kf7, Tafs! mit Damen
verluſt), 33) e6)d7, T07)d7, 34) Db3--e3, Td7-e7,35) Sg5-—e6, Tas-—fs, 36) Des --eö!, Dföeß, 37) fa4Xes,
Tf8-—fs (auch Te7)es, do)eb, Tfs--es, Tgl--d1! iſt für
Weiß. gewonnen), 38) Tgl--et, h7-hö, 39) Se6--d8!
(droht eß-—es! den Bes darf Schw. nicht ſchlagen wegen
Turmverluſts durch S f7 Tfö-f2, 40) eb-eb,
Tf2 de (um ded zu verhindern), 41) Sd8-c6,Te7-—es, 42) e6—e7, b6 43) Scö-ds, Khs-97
(auf b5 c folgt Sff nebſt Sf7—d6!), 49) Sd8-b7,
Kg7——fs6, 45) Teſ-eö Kfö--gs5, 46) Sb7-d6, Tese7,
47) Sd6—e4 Schw. gibt auf. Der w. Sp. hat wahre
circenſiſche Kunſtſtücke vollbracht

Stadtmeiſterſchaft
Die 6 Sieger aus den Vorgruvpen liefern ſich in

der Siegergruppe erbitterte und hochintereſſante Kämpfe.

5CHACH
Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtatte

Es iſt für den Kiebitz ein Genuß, einer ſolchen Pattie
uzuſehen und zu beobachten, wie ſich Kühnheit, Mut
ntſchloſſenheit, Wagehalſigkeit einerſeits Und Zag

haftigkeit, Vorſichtigkeit, Unentſchloſfenheit anderſeits in
den Zügen der Spieler, nicht nur im Geſicht, ſondern
auch auf dem Brett, widerſpiegeln! Nach den bisherigen
Leiſtungen ſcheint es um einen Endkampf E. Vade
ſtein K. Troſchier zu gehen. Scharrenberg hat
offenbar ſeine alte Form noch nicht gefünden und von
Hoffmann und W. Badeſtein war eigentlich mehr u
erwarten. Beſonders letzterer hat noch keinen Sie
erringen können, obwohl er in der Vorgruppe qus.
ezeichnete Leiſtungen vollbrachte, wie auch die nach
tehende in der Vorgruppe am 16. 12. 1935 geſpielt
Partie zeigt. Bleibt noch Büchner, die in ſeiner Un
erſchütterlichen Ruhe bemüht iſt, den Anſchluß an die
Spitze feſtzuhalten.

Weiß W. Badeſtein. Schwarz: Herold
e2-—ed, e7 e 2) d2-d4, Sg8-f6, 9) Sblocz,

d7d6, 4) da e5, Sfö--g4 (auf dö6ſes, DAd8 KXt5
Lgs, Le7, 0--0 will ſich Schw. nicht einlaſſen un
gibt daher im Intereſſe der Entwicklung einen Baued),
5) e5)d6, Lf8)d6, 6) Sgl--fs, 0-0, 7) Lfl--dg, Sbs-ch,
8) 82 Sges, 9) Lcl--eg, Les--e6, 10) DolDd8-—fös, 11) 0-0--0 Ga nicht 11) Le3--g57 wegen
Ses)f3 nebſt DXg5 Scb 12) Kel--bl, De
13) Sfa-d4, c 14) Sd4Xe6, De7 Leb, 15) be
Ses)d3, 16) ca d8, Tf8-c8, 17) f2-f4, a7 a beide
Spieler bereiten durch Bauernzüge den Sturm auf den
feindlichen König vor!) 18) De2-—g4 (im Beſitze eines
Mehrbauern und eines ſtarken Bauernzentrums bietet
W. den Damentauſch an, um im Endſpiel ſicher zu ge
winnen. Schw. lehnt deshalb mit Recht den Tauſch ad
Vielleicht war aber für Weiß 18) e4—es, Le 19)
Scß es Sbads, 20) Le d2, Des fs, 21) De
nebſt g2-g4 angriffsgemäßer!), De6-es, 19) a2-05,
Sb4—c6, 20) Sc3 ds, Des--ds (es drohte nicht nur Sböl
ſondern vor allem S--fö 21) Td1I--d2, b7-bö, 29)
Thiel (eine feine Turmumgruppierung), Scb-as (ch
mußte gedeckt werden. Mit Sch--e7 geht dies nicht
wegen Sfö Khs, S--hs!), 283) Kbl--a2, Sas-bf,
24) To2 Tes-c6, 25) Les--2, ab (es iſt hübſch
wie Schw. dem w. K. nach und nach auf den Leib gü
rücken verſucht) 26) Ld2-c8 (roht „nur“ matt), Lob
27) Les--b2, Tas--cs (auf bö--b4 würde einfach al
folgen), 28) f4rfs, f7-fö (der weitere Vormarſch des
fBauern mußte unterbunden werden, aber nun entſteht
auf eb ein unangenehmes Loch!), 29) Sdö-f4, Dds-ef,
90) Sfa4—ds, De7--f7, 31) Da f8, Sb7ds, 82) 92
as—a4, 383) 63a4, böad, 34) To2 Tee
35) Tf3-dl, Tes-as, 36) d3-d4! cöd4, 37) TeeDf7-es, 38) Dd1d4, Sd8-c6, 39) Dd4 Kgs-hs,
40) Sdö)fs!, Des-b87? (g72f6 geht natürlich nicht wegen
Lb2fä, Lf8-g7, Lf6g7 l Der Damenzug nach b
iſt ein Verſehen.) 41) De4gs Dieſes Matt war nur
durch ein Gegenopfer zu parieren: Scb-- ba as b
g7f6 und nun deckt Tas das Feld fs. Weiß würde
aber durch ſeine beiden Mehrbauern leicht gewinney,
zumal er auch mit g4—gö den Angriff fortſetzen kann

Löſung der Au fgaben Nr. 5 6, 71,
Nr. 5: Zweizüger von J. Maier, München: Weiß

Kg7, Dga4, Ta4, Tes, Lhi, Sb3, Sol1, Bes, es, f4,
g. Schwarzs Ke4, Tfs, Ths, Lb4, Se4, Sog2, Vah,
cs, d7, dös, hö.

Kg7-—fé! (mit horizontaler Fefſelung des
ſchw. Lb4 und Sc4, und diagonaler Feſſelung des
ſchw. Tfs und Sg2.) Es droht 2) Dg4--fö- mit folgen
den Varianten: Sc4es, 2) Sd1 c Scko-nd6,
Sb9 c b 4e7 2) Tes e7 Sg2es, 2) Sdl--f2Sg2-—h4, 2) fafö, Tf3fh, 2) Dg4 f. Prachlvol
konſtruiert!

Nr. 6: Zweizlüger v. T. Vesz, Budapeſt: Weiß
Kfs, Dez, Tds, Las, Lhs, Sf2, Sfa. Schwarz:
Kes, Dab, Lds, Sd4, Sd6, Bas, b6, e6.

es h droht 2) Db4 h2) Sf2 Sd4fs, 2) Se So 2) Sf4 ds.Sd6-fs, 2) Sag Sd6--, 2) Db bDb4 Vb4 d. Die Entfeſſelung des
ſchw. Sda4 in Verbindung mit den Linienunterbrechungen
der ſchw. D. und des ſchw. L. und der ökonomiſche
Aufbau ſtempeln die Aufgabe zu einem Meiſterwerk

Nr. 7: Zweizüger v. Lewmann, Moskau: Weih
Kes, Dfs, T1, Tes, Las, Lbsö, Fe2, Sc4. Schwar
Kdö, Dhé, Los, Les, Sed, Se6, Bo6, g6, Ha.Dif3 4 (droht 2) Dg4 e mit dem
ſelben Abſpielen wie Nr. 6. Auf den wunderbaren Zu
fall, daß dieſe beiden Aufgaben ungbhängig voneinander
zur gleichen Zeit entſtanden ſind, haben wir bereits bei
der Veröffentlichung der Aufgaben hingewieſen

Nr. 8: Zweizüger von H. Kübl, Hannover: Weißt
Kas, Dbs, Tes, Tf8, Lfr, Sha. Schwarz: Kfl, Teh
Lea, Lal, Sb6, Sf6, Sf2, Bg7.f7 d droht 2) Dbsä-b l. Ter
2) Loge Das RuppThema: durch den Löſungszug
werden eine weiße (Lds) und eine ſchwarze Figur (S
gefeſſelt und durch den ſchwarzen Zug (Tf7) werden
beide wieder entfeſſelt!

„Srrenhaus, lieber Karl, iſt Jrrtum!“ er
klärte Pieter freundſchaftlich. „Gewaltiger
Jrrtum!“

„Wie es ausſieht!?“ ſchrie Joachim.
„Hick blau von vorn bis hinten!“ mur

melte der Sekretär auf ſeiner Keſſelpauke.
„Blau Menſch, Pieter, ſo rede doch

endlich
„Jrrenhaus

Kerl, blau?“
„Das Koſtüm, um alles in der Welt, be

ſchreibe es mir endlich!“ keuchte Joachim.
„Ah, das Koſtüm!“ verſetzte Pieter mit

tiefem Verſtändnis. „Halte Dich feſt!“ jubelte
er. „Jetzt weiß ich es wieder!“

„Heraus damit!“
„Der Mond ſagte Pieter ſtolz.
„Was
„Jawohl, Mond Luna Sternſchnuppe!

Jochen, Mann aus Athen Sternſchnuppe,
das iſt ſie, Aphrodite! Kohlenſchaufel war ver
kehrt. Natürlich, mußte ja verkehrt ſein!
Sternſchnuppe, vergiß es nicht! Schreibe es
auf halt, wohin

Doch Joachim hörte nichts mehr. Er war
fortgeſtürzt.

„Hiob, Schmerzensmann“, ſagte Pieter
Unſeren

blau, warum, lieber, alter

traurig. „Er hat uns verlaſſen.
Kummer müſſen wir ertränken!“
Endſtation!“ lallte Hiob und ſtolperte die
Stufen des Muſikpodiims hinunter.

Jm Saale draußen herrſchte Jubel, Lachen
und teilweiſe auch Enttäuſchung, denn
die Demäskierung war vorüber.

Der Vorſitzende des Feſtkomitees
kündete:

„Narren und Masken!“ Diesmal erhält den
erſten Preis unſeres traditionellen Masken
feſtes, der in einer goldenen Schale beſteht,
keiner unſerer Sportsbrüder. Jch glaube, wir
ſind uns alle einig in der Feſtſtellung, daß
unſere verehrte und reizende Hanſt Weddolin
in ihrem entzückenden Koſtüm einer Stern
ſanpre unſere diesjährige Preisträgerin ſein

voll

„Bravo! Hoch!“ Jubelnde Zuſtimmung
wurde laut, denn alle hatten das friſche junge

ver

Mädel von Herzen gern, und ihr Koſtüm war
wirklich etwas Beſonderes.

„And unſer traditionelles Maskenfeſt wird
künftighin auch weiter unter dem Titel „Hans
im Schnee“ ſtarten, denn auch diesmal iſt es
ja wieder ein „Hans“. Und er iſt noch viel
reizender als der Hans im Vorjahre.“

Hanſi errötete. Sie erhielt die Schale und
wurde im Triumph auf die Schultern einiger
junger Männer gehoben.

Dann tanzte der Vorſitzende des Sportklubs
einen Ehrentanz mit ihr, und das ausgelaſſene,
bunte Treiben hob erneut an.

Joachim drängte ſich ungeſtüm durch die
tanzende Menge bis zu Hanſi hin, die eben aus
den Armen des Vorſitzenden glitt.

„Jochen!“ ſagte ſie freudig, als ſie ſeiner
anſichtig wurde. „Da ſind Sie ja!“

„Gott ſei Dank! Endlich habe ich Sie ge
funden ſagte der junge Mann glücklich. Aber
nun raſch, jetzt wollen wir endlich einmal zu
ſammen tanzen!“

Sie nickte lachend und ließ ſich von ihm
über das Parkett führen.

Nach einer heftigen Auseinanderſetzung mit
ſeiner Frau, die ihre Koffer gepackt hatte und
abgereiſt war, da der Liliputaner ihr ihre Be
teuerungen nicht glaubte, kam dieſer in düſterer
Stimmung zurück in den Saal.

Er ſah Hanſt mit Joachim dahintanzen, und
dieſer Anblick ließ ihm die Galle überlaufen.

So ein gewiſſenloſer Schürzenjäger! dachte
er wuterfüllt. Kaum, daß er eine Ehe zer
brochen hat, macht er ſich ſchon wieder an ein
junges Mädel heran, um es ſicher ins Unglück
zu ſtürzen!

Steffen Steffen erkannte Hanſit und wußte,
daß ſie mit ihrer Tante hier war.

„Vor dieſem Burſchen muß man alle Welt
warnen!“ murmelte er grimmig, und ohne zu
zögern, ging er zu Tante Alwine hin, die mit
Emil am Tiſche ſaß, der ſich den Helm von
ſeiner Rüſtung hatte abmontieren laſſen.

„Ah, gnädige Frau!“ ſagte der Liliputaner
atemlos. „Jhre Nichte und er erzählte,
daß er Jochen mit ſeiner Frau, von der er ſich
ſcheiden laſſen würde, in einer höchſt verfäng

lichen Situation angetroffen habe. „Und dieſer
gemeingefährliche Schürzenjäger“, ſchloß er,
„tanzt ſoeben mit Jhrer Nichte!“

Alwine ſah ſich im Saale um und erſpähte
das tanzende Paar.

Die Augen traten ihr faſt aus den Höhlen,
und wütend keuchte t „Dieſen Halunken kenne
ich ja auch! Der hat ſich geſchworen, meiner
Nichte den Kopf zu verdrehen! Das iſt ja ein
fach ſchandbar erſt mit Jhrer Frau und
jetzt mit dieſem unſchuldigen Mädchen!“

Alwine ſprang auf, eilte über den Saal zu
Hanſi hin und verſuchte, ſie aus den Armen des
jungen Mannes zu reißen.

Aber ſie hatte nicht mit Joachim gerechnet.
Juſt in dem Augenblick, als die Tante in

ihrer Wut nach Hanſis Arm packte, verſchärfte
er das Tempo des Tanzes und riß Hanſi mit
einem ſchnellen Schwunge herum, daß Tante
Alwine mitgeriſſen wurde und das Gleich
gewicht verlor.

Sie rutſchte auf dem ſpiegelglatten Parkett
aus, und wenige Sekunden ſpäter ſah man eine
ebenſo verdutzte wie wütende Walküre am
Boden ſitzen.

Joachim packte mit ſtarken Armen zu, und
während er ihr aufhalf, ſagte er mit gut-
mütigem Spott: „Haben Sie ſich wehgetan,
gnädige Frau

Frau Alwine war keines Wortes fähig, und
Jogachim benutzte den Moment, um flott weiter
zutanzen.

„Was hatte nur Jhre Frau Tante?“ fragte
er Hanſi, aber das Mädchen hatte auch keine
Ahnung und zuckte die Achſeln.

„Gott. ſie kann Sie eben nicht leiden,
Herr Balder„Wie bitte Herr Balder?“

Hanſi lachte munter. „Ach ſo a alſo
Jochen!“

„Freuen Sie ſich über Jhren Preis?“
„Sehr, Jochen! Jch habe gar nicht erwartet,

daß ich prämiiert würde. Aber das Koſtüm iſt
ſchön„Wunderſchön!“

Eigentlich wollte jetzt Jochen mit ihr über
die Eiskönigin ſprechen, aber das konnte man
dann allein viel beſſer, und ſo fragte er: „Und

kann ich Sie dann nicht einmal allein
ſprechen? Schenken Sie mir einmal ein
Viertelſtündchen“! Darf ich Sie dann im
Wintergarten erwarten

Hanſi ſagte mit glücklichen Augen zu.
Da war auch der Tanz zu Ende, und Hanf

verabſchiedete ſich von ihm, ließ ſich aus Klug
heitsgründen nicht bis an den Tiſch führen.

Als Hanſi an den Tiſch trat, war ſie zunächſt
verwundert, den Liliputaner, Herrn Steffen,
vorzufinden.

An ſeiner wichtigen Miene und an den
finſteren Geſichtsausdruck der Tante erkannte
ſte, daß etwas los ſein mußte.

Steffen Stefſen begrüßte ſie galant mit
einem Handkuß und wollte ſprechen, aber ſchon
hatte Tante Alwine den Mund geöffnet und
ſchleuderte ihr vorwurfsvoll entgegen Wie
kannſt Du mit dieſem Wüſtling ſprechen?“

Hanſi glaubte, nicht recht gehört zu haben
„Wüſtking? Von wem ſprichſt Du denn

Tante„Von dieſem obſkuren Herrn Balderl“
„Aber Tante, ich bitte Dich!“
„Natürlich, Du biſt verſchoſſen in ihn! Ja

türlich, Du hältſt das Beſte von ihm! Laß Dit
von Herrn Steffen Steffen ſagen, was e
ſchehen iſt, und Du wirſt anders urteilen!

Hanſi ſah den Liliputaner är ſſtlich an.
„Ja, was iſt denn geſchehen Herr Steffen
„Herr Balder iſt ein Elsbrecher!“ ſang

der kleine Mann, ich habe ihn eben erwiſſht
wie er im Wintergarten meine Frau im Arm
hielt und wie er ſie küſſen wollte!“

Hanſt zuckte zuſammen bei dieſen Worten
Alles wehrte ſich dagegen, dieſe ungeheuerliche

Mitteilung zu glauben.
„Aber das iſt doch ganz unmöglich, Hert

Steffen! Jhre Frau t„Jch kenne keine Frau mehr!“ fuht de
Lilipukaner auf. Ich werde ſofort die Sche
dung einleiten laſſen!“ tHanſi tat der Kopf weh, denn jetzt reden
Tante Alwine und Steffen Steffen zu gleiche
Zeit auf ſie ein, hin und wieder warf a
Emil ein hämiſches Wort dazwiſchen. t

Fortſetzung folß
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„Linke Konzenkralion“ in Paris
pas neue Kabinett Sorrauf gebiſclet Flanclin Außenminisfer

Drahtbericht unsere

Pparis, 25. Januar. Der radikalſoziali
tiſche Senator Sarraut, der, wie wir geſtern
berichteten, mit der Neubildung des franzö
ſiſchen gabinettes beauftragt wurde, hat geſtern
ſeinen Auftrag endgültig angenommen und
dem Staatspräſidenten die Liſte der neuen
gabinettsmitglieder vorgelegt. Das neue Ka
pinett zeigt u. a. folgende Namen:

Miniſterpräſidium und Jnnenminiſterium:
Sarraut, Senator, Radikalſozialiſt; Staats
miniſter: Paul Boncour, Senator, Soziali
tiſche Vereinigung; Außenminiſter: Flant Abgeordneter, Linksrepublikaner; Kriegs
miniſter: General Maurin; Kriegsmarine:
Piétry, Abgeordneter, Republ. Zentrum
andelsminiſter Bonnet, Abgeordneter,

Kadikalſozialiſt; Miniſter für öffentl. Arbeiten
Chautemps, Senator, Radikalſozialiſt.
Staatsminiſter Paul Boncour iſt auch
mit der Wahrnehmung der franzöſiſchen
Völkerbundsgeſchäfte betraut worden. Die neue
Regierung wird am kommenden Sonntag nach
mittag zu ihrem erſten Kabinettsrat zuſam
mentreten. Am kommenden Donnerstag wird
ſich Sarraut der Kammer und dem Senat vor
ſtellen. Am Vormittag des gleichen Tagesfindet ein Miniſterrat atte auf dem die Re

gierungserklärung endgültig feſtgelegt
werden ſoll.

ſetzt ſich ausDas Kabinett Sarraut
23 Miniſtern und Unterſtaatsſekretären zu
ſammen (4 Senatoren, 18 Abgeordneten und

NRichtparlamentarier). Den Stamm bilden

Infolge Unglücksfalles entriß uns der unerbittliche
Tod jäh und unerwartet unſeren lieben Sohn, Bruder
und Enkel

Herbert Myzik
kurz vor ſeinem 22. Geburtstage.

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen
Otto Myuzzik und Frau
Otti Muzzir als Bruder

Halle (S.), den 23. Januar 1936.
Wörmlitzer Straße 13

Die Beerdigung findet am Wontag, dem 27. Januar,
1430 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
Wir bitten von Beileidsbeſuchen Abſtand zu nehmen.

Am Freitag entſchlief nach ſchwerem Leiden meine
ſebe Frau, unſere gute Mutter und Großmutter,

Fran Hulda Schiele er. aaiſer
Jn ſtiller Trauer

Samilie Otto Schieke
vHanle, den 24. Januar 1888

Frieſenſtraße 14 e
Die Beerdigung findet am Montag dem 27, Januar,
14Uhr, von der großen Kapelle des Gertrauden
friedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden
an die Beerdigungsanſtalt Adolf Brauer, Große
Märkerſtraße 25, erbeten.

h

Am Freitag früh 7.30 Uhr entſchlief ſanft nach
kurzer Krankheit meine geliebte Frau, un'ere gute,
treuſorgende Mutter, unſere Tochter, Schwiegertochter,
Schweſter, Schwägerin und Tante

Klara Bauer
geb. Bochmann

im 48. Lebensjahre

In tiefem Weh
im Namen aller Hinterbliebenen

Halle Saale, den 24., Januar 1936
Zeiſigweg 4

Die Trauerfeier findet am Montag dem 27. Jan.
1345 Uhr in der Kapelle des Südfriedhofes ſtakt.
Die Beiſetzung erfolgt am Dienstag, 14 Uhr, in ihrem
Geburtsort Klaffenbach bei Chemnitz

Familien Anzeigen
gehören

in die M
S e m

Nachweislich erfolgreich Paket 1, Alleinyverkauf

AUnterſtützt das Handwerk

s Korrespondenten

g. Radikalſozialiſten. Die links von
ihnen ſtehende ſozialiſtiſche Vereinigung, eine
von Paul Boncour geführte Zuſammen
faſſung der ſogenannten Neuſ.ozialiſten,
der franzöſiſchen und der republikaniſchen So
zialiſten, hat drei Vertreter geſtellt. Die rechts
von den Radikalſozialiſten befindlichen An
abhängigen der Linken haben einen
Abgeordneten entſandt. Die von Flandin ge
leitete demokratiſche Vereinigung,
die die Mittelparteien der radikalen Linken,
der Linksrepublikaner und eine Anzahl der
Abgeordneten des republikaniſchen Zentrumsmag iſt mit ſechs Sitzen im Kabinett be
dacht worden. Der Kriegsminiſter General
Maurin hat in dieſer Eigenſchaft ſchon dem
erſten Kabinett Sarraut angehört und iſt
Nichtparlamentarier.

Jm Vergleich zu dem Kabinett Laval iſt die
neue Regierung nach links ausgerichtet
worden. Man kann ſie als linke Konzentra
tionsregierung bezeichnen.

Der neue franzöſiſche Miniſterpräſident
Senator Albert Sarrgaut wurde 1872 in
Bordeaux geboren und betätigte ſich in erſter
Linie als politiſcher Schriftſteller. Mit ſeinem
Bruder Guilleaume leitete er die größte
radikalſozialiſtiſche Provinzzeitung „La Depéèche
de Toulouſe“, die auch heute noch als einflußz
reichſtes Organ der Partei gilt. Schon 1902
wurde Sarraut erſtmalig in die Kammer ge
wählt, wo er in den Regierungen Clemenceau,
Briand, Poincaré, Chautemps, Steeg, Herriot,

Bei RheumaoSicht. Reißen etc. d. Alpenhbrsuter- arusäure- Tee

apoth. C. Krütoen Nachf., Halle-S:, Königstr. 2425

Wichtig wie das ABCI
auft 5portartikel nur bei Schnee!

Erteilt Aufträge!
Oeffentliche Aufforderung zur Abgabe von
Steuererklärungen für die Veranlagung zur
Einkommenſteuer, Körperſchaftſteuer und Um

ſatzſtener für 1935
Die Steuererklärungen für die Veranlagung zur Ein

kommen Körperſchaft und Umſatzſteuer für 1935 ſind in
Der Zeit vom 1. bis einſchließlich 29. Februar 1936 ab
Zugeben. Die zur Abgabe von Steuererkkärungen VerAüchteten haben die Steuererklärungen auch dann abzu
Feben, wenn ihnen Vordrucke vom Finanzamt nicht zu
geſandt werden. Jn dieſen Fällen haben die Steuer
pflichtigen Vordrucke vom Finanzamt anzufordern.

Einkommenſteuer.
A. Zur Abgabe einer Einkommen ſt e u e r erklärung

ſind verpflichtet:I. Alle Steuerpflichtigen, die vom Finanzamt zur
Abgabe einer Einkommenſteuererklärung aufge
gefordert werden.II. Auch ohne beſondere Aufforderung durch das
Finanzamt

unbeſchränkt Einkommenſteuerpflichtige,
a) wenn ihr Einkommen den Betrag von

8000, Uberſtiegen hat, oder
wenn ihr Einkommen weniger als 8000,

aber mehr als 4000, M betragen
hat und darin Einkünfte von mehr als 300,

enthalten ſind, die weder der Lohn
ſteuer noch der Kapitalertragſteuer unter
legen haben, oder

e) ohne Rückſicht auf die Höhe des Ein
kommens, wenn es ganz oder teilweiſe aus
Gewinn im Sinn der S8. 4, 5 des Ein
kommenſteuergeſetzes beſtänden hat und der
Gewinn auf Grund eines Buchabſchluſſes zu
ermitteln war oder ermittelt worden iſt;

2. beſchränkt Einkommenſteuerpflichtige,
2) wenn ihre gefamten in ländiſchen Einkünfte

nach Abzug der Einkünfte, die der Lohn
ſteuer oder der Kapitalertragſteuer unter
kegen haben, 4000 überſtiegen
haben, oderohne Rückſicht auf die Höhe ihrer inländi
ſchen Einkünfte, wenn dieſe ganz oder teil
weiſe aus Gewinn im Sinne der s 4, 5 des
Einkommenſteuergeſetzes beſtanden haben
Und der Gewinn auf Grund eines Buch
abſchluſſes ermittelt iſt.

B. Zur Abgabe einer Erklärung zur einheitlichen Feſt
ſtellung der Einkünfte bei Beteiligung mehrerer Per
ſonen ſind verpflichtet:

Die zur Geſchäftsführung oder Vertretung der
Geſellſchaft oder Gemeinſchaft befugten Perſonen. Die
Verpflichtung zur Abgabe der Erklärung beſteht ohne
Rückſicht auf die Höhe der Einkünfte.

Körperſchaftſteuer.
Zur Abgabe einer Körperſchaftſteuererklärung find

verpflichtet:J. Alle Körperſchaften, Perſonenvereinigungen und Ver
mögensmaſſen, die vom Finanzamt zur Abgabe einer
Körperſchaftſteuererklärung aufgefordert werden.

II. Auch ohne beſondere Aufforderung durch das Finanz-
amt und ohne Rückſicht auf die Höhe der Einkünfte:
1. Unbeſchränkt körperſchaftſteuerpflichtige

(Aktiengeſellſchaften, Koma) Kapitalgeſellſchaften
Aktien, bergrechtlichemanditgeſellſchaften auf

Gewerkſchaften),
d) Erwerbs und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften,

Kürthliche Nachrichten

Gottesdienſtordnun ig in der Pfarrkirche zu St. Fran
e gndt iiſebetn. An Sonntagen J Nör ſtile d.
mit Uhr: hl. Meſſe mit Anſprache 8 Uhr: l. Meſſe
d rennt 9.30 Uhr:Kindergottesdienſt mit Predigt;
ihr. Hochamt mit Predigt 18 Uhr. Segensandaght.

Werktägen: um 6.45, 7.15 und 8 Uhr hl. Meſſen.

c) Verſicherungsvereine auf Gegenſeitigkeit,
d) ſonſtige juriſtiſche Perſonen des privaten Rechts
e) nichlrechtsfähige Veretne, Anſtalten, Stiftungen

und andere Zweckvermögen,H Betriebe gewerblicher Art von Körperſchaften
des öffentlichen Rechts

2. Beſchränkt körperſchaftſteuerpflichtige Körperſchaften,
Perfonenvereinigungen und Vermögensmaſſen, die
weder ihre Geſchäftsleitung noch ihren Sitz im Jn

e eſtenutchen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
Zetane uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

20 ha ſcnte Halle. Am Montag, dem 27. Jan.

Voigt v. J et ber n tlgeS ver fur De Mit Lichtb., Hörſaal 17 d. Uni.
von S r Dienstag, den 289 Januar, angeſetzte Vortrag

Dr. Freiwald „Durchbruch zum neueniſt auf Montag, den 9. März, verlegt. Am
dem 28. Jan. 20 Uhr, findet eine Wieder

eben ſamin Vortrages von Direktor Bräutigam Wie
ber die engeſchichttſche Suellen aus Ziit anſchließen
u rung durch das Stadtarchiv ſtatt. Karten vier

Salzgrafenſtraße 2. Am Mittwoch dem

land haben.
Umſatzſteuer.ur Abgabe einer Umſatzſteuer erklärung ſind

verpflichtet
I. Alle Steuerpflichtigen, die vom Finanzamt zur Ab

gabe einer Umſatzſteuererklärung aufgefordert werden;
II. Auch ohne beſondere Aufforderung durch das Finanz

amt alle Umſatzſteuerpflichtigen mit Ausnahme
a) der nach S 883 der Durchführungsbeſtimmungen

zum Umſaßzſteuergeſetz 1934 zur Anzahlung und
eines Umſatzſteuerheftes Verpflichteten

Straßenhändler, Wandergewerbetreibende uſw.p) der nicht buchführenden Landwirte, die Voraus
zahlungen nach den jeweils geltenden Umſatzſteuer
durchſchnittsſätzen geleiſtet haben.

Die Pflicht zur Abgabe einer Umſatzſteuererklärung
entfällt, wenn die Steuer für das Kalenderjahr 1985
nicht mehr als 20 beträgt oder bei ſteuerfreien
Umſätzen betragen würde, wenn dieſe ſteuerpflichtig
wären.

Die Finanzämter Bad Liebenwerda, Bitterfeld,
Delitzſch, Eisleben, Halle (Saale) Stadt, Herzberg,
Hettſtedt, Kölleda, Merſeburg, Naumburg Quer

ührung

PaulBoncour und Daladker Die verſchieden
ſten Miniſterpoſten innehatte.

Jm Jahre 1911 ging Sarraut als General
gouverneur nach Jndochin a. Von 1916 bis
1919 kehrte er wiede- ne zurück, nachdem
er zwiſchendurch das Miniſterium für öffent
lichen Unterricht im Kabinett Viviani geleitet
hatte. Jm Herbſt 1933 wurde Sarraut zum
exſtenmal mit der Bildung einer Regierung
betraut, der aber nur eine kurze Lebensdauer
beſchieden war.

Parteipolitiſch betrachtet gehört Sarraut
7 rechten Flügel der Radikalo zialiſten. Der Beteiligung ſeiner Partei
an der ſogenannten Volksfronk hat er ſtets
ablehnend gegenübergeſtanden und man
erinnert in dieſem Zuſammenhang an ſeinen
Ausſpruch, in dem er den Kommunismus
als den größten Feind Frankreichs
bezeichnete.

Flandins Karriere
PierreEtienne Flandin iſt nicht ein

ſchlichter Häuslersſohn wie Laval oder Enkel
eines Erdarbeiters wie Herriot, ſondern

e begüterten Parlamentarier
familie. Mit 25 Jahren war er Abgeordneter
mit 30 Jahren Unterſtaatsſekretär, mit
40 Jahren Miniſter und mit 45 Jahren
Miniſterpräſident. Trotzdem iſt er nicht mit
dem Volk verwachſen, Flandin iſt niemals im
eigentlichen Sinne populär geweſen. Jm Ka
binett iſt er heute Staatsminiſter und Ex
ponent der englandfreundlichen Richtung. Er
iſt ſehr ſtolz auf ſeine Karriere, ſehr ſelbſt
bewußt und ſehr von ſeinen Werten überzeugt.

„Jch bin als Abgeordneter auf die Welt
gekommen“, ſagte er eines Tages im Kreiſe
von re v Einer von ihnen lächelte: „Für
die Kammer oder das Unterhaus

Detektivhro
Polizeikommiſſ. i. R

M. Gommer
Halle (S.),

Kurfürſtenſtraße 11
Fernruf 23423

hu
HördAhlswin zuar. Aninha L la ſnin

Preise je nach Form und Ausführung
Echt eichene

575. 595. 4650.
ſachierte 295.- 525

595.
490.
576.

Annahme allerBedarfsdechungsscheine

I

in Markt Kllr

zwangoverſteigernngen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Sonnabend, den 25. Januar 1936:
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 18:

etwa 2500 Stück Stickereiſchablonen

M c

Wurſtſägen 1.00

meſſer 0260

Agrander

Seefeld beſtreitet weiter
Schwerin, 25. Januar. Jm Seefeld

Prozeß wandte ſich am Freitag die Ver
nehmung des Angeklagten dem Hauptpunkt
der Anklage zu den Knabenmord.

Seefeld beſtreitet dieſe Morde nach wie vor.
Er geht um alle die für ihn heiklen Punkte
herum und hat auch für die ſtärkſten Ver
dachtsmomente keine andere Erwiderung als
die immer wiederkehrende, ausweichende Ant
wort: Das kommt für mich nicht in Frage.

Die nähere Behandlung aller Unterſuchungs
ergebniſſe und Zeugenausſagen zu den Mord
fällen wird erſt erfolgen, wenn das Schwur
gericht die Zeugen ſelbſt dazu hören wird.

Vorerſt werden dem Angeklagten die Er
mittlungsergebniſſe zu den Mordfällen nur in
ihren Hauptzügen vorgehalten.

Bei der Freitagsverhandlung wurden dem
Angeklagten viele Taſchentücher aus
ſeinem Ruckſack gezeigt, darunter eine ganze
Reihe Kindertaſchentücher. Seefeld ſagt mit
ſeiner altgewohnten Verteidigungstaktik, er
wiſſe nicht, wann und wo er zu den Taſchen
tüchern kam.

Auf dem Eiſe eingebrochen und erkrunken

Lötzen (Oſtpr.), 25. Januar. Der Lehrer
Seitz aus Salpia lief auf einem See
Schlittſchuh und zog einen mit drei Kindern
beſetzten Schlitten hinter ſich her. Auf dem
dünnen Eis brach der Schlitten plötzlich ein
und die Kinder ſtürzten ins Waſſer. Der
Lehrer ſprang den Ertrinkenden ſofort nach
und konnte auch zwei von ihnen faſſen. Es
gelang ihm jedoch nicht mehr, ſich auf das Eis
zu retten. Er ging mit den beiden Kindern
unter und ertrank. Das dritte Kind konnte
von hinzueilenden Leuten gerettet werden.
Lehrer Seitz war erſt 23 Jahre alt.

Ueber 200 Kinderwagen

Kasteniuagen 42.- 4s.- 47. 50 v.
Faltivsgen 26.- 28.50 81.- v.
Peddigrohr-
wagen 58. 50 63.- 67.- u
Ueber 100 Wochenendwagen

ohne Riemen 10.50 12.- 13.50 usw.

mit Rlemen 15.s0 16. 50 18. 50 w.

Peddigrohr-
wagen

Herzkroft“ des homso-
pothische Horzhoil mittel
Floche M. Z70. Zu hobee
in fatt alles Apotheken

Sorge HofroiV. Meyer. Bod Caeeataeu

Mofrat m 25.50 27.- 80.- v
Die Verdech Ausstattungen meiner
Kinderwagenverdeche sind anerRannt
schön und geschmachvoll.

Unverbindlich bitte ich jeden Inter
essenten um Besichtigung der ständig
neu eintreff. Frühjahrsmodelle 1936,

Korb Lüäuw
Untere Leipeiger Straße

Ecke Kleine Märkerstraße

Hhne
Geflügel
ſchere v. 1.50
Brotſägen 1.25

Tomalen

kein Haushalt

Stahlwaren

528 aas gute Erdnuß m
Schleiferei Rep.

HelReklameCage i

Oel 1 viund
(Kupfer), 1 Radivapparat (Owin),
2 Küchen (kompl.), 1 Couch.

Tiſchendorf, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 25. Januar 1986e
10 Uhr, Adolf-HitlerRing 18:

Herren Oberhemden, Kragen und
Schals, 1 Flurgarderobe, J Schreib
tiſch, 1 kleiner Tiſch, 2 Korbſtühle,1 Bücherſchrk., 1 Stehlampe, 1 Sofa, J

1 Tiſch, 2 Liegeſofas, 1 Kleiderſchrk.,2 Motorräder (DKW. und Sut), 3
Photoapparatetaſchen, 1 Poſt. Schuhe,
1 elektr. Waſchmaſchine mit Motor,
1 Radio (AEG.), 1-PS.-Motor (Dreh
ſtrom), 1 Ladentiſch, 1 Ladenſchrank.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Amtliche Bekänntmächunge

Speisezimmer
sind Leistungsbeweilse

unseres Hauses
neuzeitlich die Form
sorgfältig die Arbelt

werd. in Zahlung genommen

S Sept. Jungviut J

See
AKk6uppenwürze 1 Pfd. 90

Haſen im Fell 1 Pfd. 555
I Haſen abgezogen 1 Pfd.

Hühner geteilt 1 Pfd.
Enken geteilt 1 Pfd.

In e
Bedarfsdechungsscheine Knackwurſt 1 Pfd. 985

Regensburger 1 Pfd.
not und Leberwurſt 72
Wolkerel Butter tötck.?4

Verdingung über die Herſtellung
eines Steinzeugrohrkanals in Beuch
litzer Weg. Angebote ſind bis zum
Eröffnungstermin, 1. Februar 1036,

M Werbung A. Knäuſel

11 Uhr, in der ſtädt. Bauverwaltung,
Leipziger Str. 1, Zimmer 316, abzu
geben. Verdingungsunterlagen Zimmer
317 erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 25. 1. 86. Städt. Bauverwaltung.

Verdingung über a) Tiſchlerarbeiten,
b) Schloſſerarbeiten für den Anbau
der Turnhalle für die Volksſchule in
Eröllwitz. Angebote ſind bis zum Er
öffnungstermin, 1. Februar 1936, zu
a) 10.30, zu b) 10 Uhr, in der ſtädt.
Bauverwaltung, Leipziger Straße 1,
Zimmer 316, abzugeben. Verdingungs
unterlagen Zimmer 317 erhältlich. Zu
ſchlagsfriſt 14 Tage. s
Halle, 25. 1. 386. Städt. Bauverwaltung. T

Halle (Saale)

iſt Erfolgs- Werbung

III III

Zentralheizungsanlagen, ne

Fernsprecher 269 05

Etagenhelzungenerstellen preiswert und euverlässig

J la ſende J ühr, beginnt Privatdozent Dr. Ka
Arles Seutſche Kunſt des Srsahlens“

der Univerſität.

furt, Saalkreis, Sangerhauſen, Torgau, Weißen
fels und Zeitz.



Wollen m goosevelfs Zohonft

Wahlen in den Vereinigten Staaten

Man weiß nicht, was noch werden mag
Von unserem New Vorker Korrespondenten Hans Sievernich

Neuyork, Mitte Januar.

Als Herbert Hoover, Amerikas Präſident
von 1928-1932, nach faſt zweieinhalbjähriger
politiſcher Zurückgezogenheit vor einigen
Monaten an die amerikaniſche Oeffentlichkeit
herantrat und in ſeinen Reden die demo
kratiſche Verwaltung in Waſhington und den
jetzigen Präſidenten der Union Franklin D.
Rooſevelt angriff, ſahen die Demokraten
in dieſen Handlungen mehr eine Förderung
ihrer Pläne für die 1936er Wahlen denn einen

Hemmſchuh. S
Hoovers Rechffertiqungsversuch

Die im Jahre 1929 über Amerika herein
brechende wirtſchaftliche Depreſſion mit ihren
unabwendbaren Begleiterſcheinungen, wie
Arbeitsloſigkeit, Verarmung und Elend, for
derte eine Rechtfertigung der Politiker
und Wirtſchaftsführer gegenüber der Bevölke
rung; dieſe Rechtfertigung wurde zu einem
politiſchen Schlachtfeſt. Mr. Hvover, der ſich
unter den breiten Schichten der amerikaniſchen
Bevölkerung nie hatte einer herzhaften Be
liebtheit rühmen können, erhielt den Löwen-
anteil der Schuld in die Schuh? geſchoben mit
dem Erfolg, daß es in den Jahren 1929 bis
1932 niemanden in Amerika gab, der mehr ge
haßt und verdammt wurde. Jnwieweit das be
rechtigt war, ſoll dahingeſtellt bleiben, daß
jedoch in den Gefühlen des Volkes gegenüber
Hoover auch heute noch keine merkliche Beſſe
rung eingetreten iſt, geben die Politiker aller
Schattierungen unumwunden zu.

Nur die Hoffnung auf eine baldige wirt-
ſchaftliche Geneſung Amerikas durch Ausſchalten
der Republikaner und Herbert Hoovers machten
die Demokraten 1932 zur Regierungspartei
und Franklin D. Rooſevelt zum Präſi
denten der Union. Jn Wirtſchaftskreiſen be
zweifelt man heute freilich die Fähigkeiten der
jetzigen Regierung und eine Ueberſicht über die
allgemeine Wirtſchaftslage in Amerika gibt
dieſem Zweifel eine gewiſſe Berechtigung.

Gefrogene Hoffnungen
Wenn noch immer 10 Millionen Amerikaner

ohne geregelte Beſchäftigung ſind, wenn
Fabriken und Büroräume leer ſtehen, wenn
Lebensmittelpreiſe ſich erhöhen und Löhne ge
drückt werden, wenn täglich neue Steuer
quellen entdeckt werden, wenn Staatsſchulden
ins unermeßliche ſteigen, ſo kann von einer
wirtſchaftlichen Geneſung, trotz allem poli
tiſchen Fanfarengeſchmetter, keine Rede ſein.

Dieſes offenſichtliche Zunichtewerden der
Hoffnungen auf die demokratiſche Partei haben
zur Folge, daß Präſident Rooſevelt einen er
heblichen Teil ſeiner früheren Beliebtheit
unter dem Volke vexloren hat. Es iſt dieſer
Gefühlsumſchwung, den die demokratiſchen
Wahlſtrategen befürchten, da er ſich in den
1936er Wahlen unliebſam fühlbar machen
könnte. Zu weſſen Gunſten die Wahlen am
4. November daher ausfallen werden, kann
heute keiner vorgusſagen; Mr. Hoover als
republikaniſcher Präſtdentſchaftskandidat, würde
jedoch Mr. Rooſevelts Wiederwahl un
bedinmgt ſichern.

Geschenk des Himmels
Kein Wunder, wenn die Demokraten die

neue politiſche Aktion des vorherigen Präſi
denten als ein Geſchenk des Himmels betrach
teten und allerorten den Verſuch unternahmen,
Hoo ver als den Kandidaten der republika
niſchen Partei hinzuſtellen. Allerdings wird
Hoover von dem fortſchrittlichen Flügel der
Republikaner, welcher beſonders im Mittel
weſten der Union einen ausſchlaggebenden Ein
fluß ausübt, als das Sprachrohr von
Wall Street bezeichnet. Damit wären
ſeine Ausſichten auf die Gewinnung des
Mittelweſten gleich Null. Jrgendein republi
kaniſcher Kandidat aber, der nicht imſtande
wäre, beide Flügel geſchloſſen unter ſeinen
Hut zu bringen, hätte die Wahl ſchon ver
loren, ehe ſie begann.

Sollte es daher den Republikanern ge
lingen, einen Kandidaten zu finden, der beiden
Seiten genehm wäre eine nicht ausſichts
loſe Möglichkeit ſo würde damit die
Parteieinheit wieder hergeſtellt werden was
die Demokraten aus leicht begreiflichen
Gründen nur zu gerne verhüten möchten.
Eine republikaniſche Einheit, in Verbindung
mit einer revolutionären“ Umſtellung ihres
Parteiprogrammes, zum mindeſten in Wirt
ſchaftsfragen, würde den Demokraten wenig
ſtens manche ſchlafloſe Nächte bereiten.

Konservdtive Opposition

Jnnerhalb der demokratiſchen Partei
liegen die Verhältniſſe auch längſt nicht mehr
ſo wie dies in 1932 noch der Fall war. Auch
hier haben wir heute zwei Lager, die Kon
ſer vativen und die Liberalen. Die
Konſervativen unter Führung des. demokra-
tiſchen Gouverneurs des Staates Georgia
klagen die Liberaliſten, als deren Führer
Mr. Rooſevelt bezeichnet wird, des Ver
rates der demokratiſchen Grund
ideen an. Sie behaupten, die Liberaliſten

hätten die demokratiſchen Wahlverſprechen
von 1932 zu einem Kuhhandel benutzt, ja ſie
ſeien unter dem Deckmantel der Demokratie
zu ſozigliſtiſch kommuniſtiſchen Experimenten
übergegangen. Dieſe Gruppe iſt jedoch nicht
ſtark genug, um die Wiederernennung Mr.
Rooſevelt's als Kandidaten der Demokraten
zu verhindern. Es beſteht jedoch die Möglich-
keit, daß ſie eine Breſche in den traditionell
demokratiſchen Süden der Union ſchlagen, was
nicht ohne ſchwerwiegende Folgen auf das
Wahlreſultat bleiben würde.

Wichtiger noch als die Frage, welche Partei
den nächſten Präſidenten der Union ſtellen
wird, iſt jene, welche Partei in den kommen
den Wahlen die Mehrheit im Senat
und Kongreß erhalten wird. Die in der
Geſchichte der Union einzig daſtehenden außer
ordentlichen Befugniſſe, welche der Senat und
Kongreß dem Präſidenten im Frühjahr 1933
zuerkannten, waren nur dadurch möglich, daß
die Demokraten 1932 eine überwältigende
Mehrheit in beiden Häuſern erhielten. Es ſoll
hier nicht unterſucht werden, ob der Präſident
dieſe Machtbefugniſſe weiſe oder unweiſe ge
nützt hat, dies feſtzuſtellen, iſt eine inner
amerikaniſche Angelegenheit, auf welche der

amerikaniſche Wähler am 4. November ſeine
Antwort geben wird. Die Tatſache jedoch daß
der Präſident dieſe außerordentlichen Macht-
befugniſſe beſeſſen hat und daß er ſie wohl nie
erhalten hätte, wenn die Demokraten nicht
eine ausſchlaggebende Mehrheit in beiden
Häuſern gehabt hätten, bleibt unbeſtritten.
Wie ſchon vorhin bemerkt, iſt die demokratiſche
Parteiordnung und Einheit lange nicht mehr
die nietenloſe Kette, die ſie beim Amtsantritt
des Präſidenten war. Mancher demokratiſche
Abgeordnete, welcher im Frühjahr 1933 dem
Präſidenten noch mit Herz und Seele ein
„Viktoria“ zurief, iſt heute auf Veranlaſſung
ſeiner Wähler nicht mehr zu einem ſolchen
Gefühlsausbruch zu bewegen. Es dämmert,
daß dieſer frühere Zuſtand für die republi-
kaniſſche Minderheit beider Häuſer ein
unerwarteter Segen eworden iſt.
Schimpft und meckert der ähler heute
wieder, und dies tut er reichlich, ſo können die
Republikaner mit Recht die Worte eines
Pilatus bringen; wir ſind unſchuldig!

Mit Beſtimmtheit darf aber geſagt werden,
daß, wenn Franklin D. Rooſevelt auf weitere
vier Jahre das amerikaniſche Staatsſchiff
führen wird, er einen ſo gefügigen Senat und

Aufnahmen: Scherl

Präsident Roosevelt

Kongreß nicht wieder finden wird. Ohne ein
ihm bedingungslos ergebenen Senat und
Kongreß bleibt jedoch ein amerikaniſcher Präſi
dent nur das, für was ihn die Verfaſſung vor
geſehen hat, nämlich der »Vollſtrecker
parlamentariſcher Anordnungen

e 9Kooſevelts Wirtſchaftspolitik im Kampf
Das Ende der Mira Urten gegen che AAA Oor orschütterte Haushaltsplan des

Präsidenten Ein vierfähriger Baumwollplan

Rooſevelt prägte vor nunmehr drei und
einem halben Jahr bei der Eröffnung des Kon
greſſes das unvergeſſene Wort von der ſo
zialen Gerechtigkeit auch für den vergeſſenen
Amerikaner Für ihn ſchmiedete er die
Waffen durch die Devalvierung der Währung,

Urch vie Silbermanipulätion durch die gängen

anderen Maßnahmen, die ihre Krönung in der
Nira und ihr Sinnbild in dem „Blauen
Adler“ fanden. Durch die Rooſevelt-Admini
ſtration ſollten die 16 Millionen Arbeitsloſen
wieder in den Produktionsprozeß eingeſchaltet

und der Weg zur Proſperität freigemacht
werden, nicht im alten Sinne einer unſinnigen
Anhäufung von Reichtum durch einzelne, ſon
dern durch eine gerechte Verteilung des ge
ſamten Volkseinkommens. Trotz aller Hemm-
niffe hat Rooſevelt dieſes Ziel zu erreichen ver
ſucht. Sogar durch'die amtlichen Statiſtiken iſt
erwieſen, daß ſich das Volkseinkommen gegen
über den Jahren 1932 im abgelaufenen Wirt
ſchaftsjahr um nahezu 12 Prozent ge
hoben hat.

Nun hat der Oberſte Gerichtshof auch die
landwirtſchaftliche Geſetzgebung und auch die
Farmerhilfe der Rooſeveltregierung für ver
faſſungswidrig erklärt. Es ſchweben eine
ganze Reihe von „AAA“-Prozeſſen vor dem
Oberſten Gerichtshof der Vereinigten Staaten.
Es handelt ſich in jedem Falle um die Klage
der Baumwolle verarbeitenden Firmen auf die
Zurückerſtattüng von Steuern, die auf Grund
der „AAA“ Geſetzgebung (Agricultur Adjuſt
ment Act) gezahlt wurden. Ein Urteil iſt
nun gegen die Regierung ergangen und er
klärt dieſe Verarbeitungsſteuer für ver
faſſungswidrig. Die Steuer diente zur
Entſchädigung der Farmer für die Anbau

teilsverkündigung herausgekommene

beſchränkung der Baumwolle Sie ergab fähr
lich einen Ertrag von einer halben Mil
liarde Dollar und iſt auch in der gleichen
Höhe wieder in den Haushaltsplan 1936/37
eingeſetzt worden. Der Erlös reichte natürlich
bei weitem nicht aus, um alle Farmerwünſche
zu befriedigen und das benötigte Mehr wurde
nun durch einen allgomeine Steigerunginder
Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte aufge
brachtirdie zunächſt etwa 30 v. Htegegenüber
dem Jahre 1932 betrug, aber durch die Dürre
kataſtrophe von 1934 auf beinahe 100 v. H.
geſtiegen iſt.

Das letzte Ziel der ganzen Landwirtſchafts
politik Rooſevelts war das Verhältnis der
Preiſe zwiſchen landwirtſchaftlichem und Jn
duſtrieprodukt auf eine geſunde Baſis zu ſtellen,
und der Erfolg ſcheint ihm beſchieden geweſen
zu ſein. Denn nicht nur das landwirtſchaft
liche Einkommen hat ſich ſeit Jnkrafttreten
der „AAA“- Geſetzgebung um 1,5 Milliarden
Dollar gehoben, ſondern dieſe konjunkturelle
Belebung der geſamt amerikaniſchen Wirtſchaft
kommt auch trotz mancher Rückſchläge in dem
dauernden Steigen. der Produktion der Jn-
duſtrie und ſpeziell der Konſumgüterinduſtrien
zum Ausdrück. Erwähnt ſei in dieſem Zu
ſammenhang auch noch der kurz vor der Ar

Bericht
des „US Departements of Agricultur“, der
feſtſtellt, daß durch die Planwirtſchaft mit
Ausnahme der Baumwolle alle land wirtſchaft
lichen Ueberſchüſſe in den Staaten beſeitigt
ſind. Der Bericht hebt dann weiter die gün
ſtigen Wirkungen des Agrarprogramms auf
die landwirtſchaftliche Kaufkraft hervor ſowie
die Stabiliſterung des geſamten Farmerbeſitzes
durch Abbau des Pächterweſens.

Mit Sorge betrachten die Weltwirtſchaft
und die amerikaniſchen Jnduſtriellenkreiſe die
folgenſchweren Wirkungen des Urteils, das
mit einem einzigen juriſtiſchen Federſtrich der
„AAA“ ein Ende bereitet und die unbeſtreit

Das phantastische Stadtbild von New Vork

baren Erfolge der ganzen Rooſeveltſchen Wirt
ſchaftspolitik gefährdet. Denn genau wie in
Deutſchland, wo ſich durch die unabläſſigen Be
mühungen der nationalſozialiſtiſchen Regierung
langſam nun auch die Erkenntnis durchgeſetzt
hat, daß ſich nur auf dem Fundament eines
P nangiet geſunden und wirtſchaftlich voll
ommen konſolidterken Bauernſtandes eine in

ſich gefeſtigte Volkswirtſchaft aufbauen laſſe,
iſt es drüben jenſeits des Atlantik. Man darf
alſo geſpannt ſein, wie Rooſevelt all dieſen
Wirrniſſen begegnen wird. Der Präſident
ſcheint zur Erfüllung der „AAA“-Kontrakte
vom Bundeskongreß die Bereitſtellung neuer
Mittel zu fordern. Die Zahlungen an die
Farmer ſollen aus dieſem Fonds geleiſtet
werden.

Man rechnet damit, daß 600 Mill.
Dollar dafür nötig ſein werden. Jntereſſant
iſt auch die Tatſache, daß Rooſevelt an dem
gleichen Tage, wo der Kampf vor dem Ober
ſten Bundesgericht um die Verfaſſungsmäßig
keit der Landwirtſchaftsgeſetzgebung begann,
auf einer großen Farmerverſammlung in

Chikago zu verſtehen gab, daß er ſich unter
keinen Umſtänden bei dem Urteile
beruhigen würde. Es iſt entſchloſſen vom
Kongreß eine ganze Reihe neuer Ge
ſetze zu verlangen, die eine Fortſetzung der
land wirtſchaftlichen Planwirtſchaft ermög
lichen.

Die Regierung hat daher bereits Pläne
ausgearbeitet, um durch eine allgemeine Um
ſatzſteuer die land wirtſchaftlichen Subventions
zahlungen für die freiwilligen Anbaubeſchrän
kungen zu finanzieren. Durch den neuen vier
jährigen Baumwollplan hat ſie ihre Ent
ſchloſſenheit zu erkennen gegeben, die Reſtrik
tionspolitik unter allen Umſtänden weiter
fortzuſetzen. Aber noch eins fällt erſchwerend
für Rooſevelt ins Gewicht. Faſt an dem
gleichen Tage, an dem das Urteil verkündet
wurde, legte der Präſident dem Kongreß
ſeinen Haushaltsvoranſchlag 1936737 vor. Jn
ſeiner den Voranſchlag begleitenden Botſchaft
äußerte er ſich ziemlich optimiſtiſch über das
nächſte Fiskaljahr. Nachdem er ausdrücklich
verſichert hatte, daß im kommenden Jahre
keine neuen Steuern erhoben werden
ſollen, weiſt er in ſeiner Botſchaft auf die
günſtige Kreditlage der Regierung hin, die in
Zukunft mit einer weiteren Verringerung des
Defizits rechnen laſſe

Verringerung des Defizits, zunehmende
Steuereinnahmen, Abnahme der Ausgaben
für Bedürftige und Arbeitsloſe ſeien die Vor
zeichen für das neue Haushaltsjahr. Man
muß nun bedenken, daß durch das neue Urteil
auch der Haushaltsplan des Präſidenten ins
Wanken gekommen iſt, denn wenn die Ver
braucherſteuer fällt werden über eine halbe
Milliarde Dollar fehlen. Für Rooſevelt er
ſchwerend kommt im gegenwärtigen Augen
blick noch dazu, daß er wieder vor den
Präſidentenwahlen ſteht und, daß es
daher für ihn und ſeine Regierung außer
ordentlich wichtig iſt, den Etat wenigſtens
einigermaßen ausbalanziert zu erhalten.
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rganiſieren heißt wachſen laſſen
dieſes Wort des Reichsorganiſattons

leiters Dr. Le y trifft in vollſtem Maße
auch auf die Deutſche Arbeitsfront zu. Jhr
Perdegang iſt ein organiſches Wachſen, das
ſch aus kleinſten Anfängen zu der gewaltigen,

das ganze Volk umſpannenden Organiſation
ntwitelt hat, die heute die DAF darſtellt.
Wenn wir vom Wachstum der Deutſchen
Arbeitsfront reden, ſo trifft das nicht nur auf
die äußerliche Entwicklung zu. Ein geſundes
Wachstum braucht Zeit. Mit Gewalt läßt. ſich
ſier nichts erzwingen, ſondern wie in einem
Garten muß hier die Pflanze, aus der ſich ein
täftiger, Sturm und Wetter trotzender Baum
entwickeln ſoll, gehegt und gepflegt werden.
Eine Organiſation iſt keine leere Form, wenn

Iſte etwas taugt, ſondern ſie iſt mit dem Leben
hurchpulſt und durchblutet. Der Menſch iſt
der Träger einer jeden Organiſation, wie er

auch immer letzten Endes Ziel, Zweck und
überhaupt Sinn eines jeden organiſchen Auf
haues ſein kann.

So konnte die Organiſation der DAF nur
ſo geformt werden, wie die Menſchen, die ihre
Träger waren innerlich wachſen. Erſt
nußte der nationalſozialiſtiſche Menſch geformt
werden, um dann mit ihm Schritt für Schritt
die alten Gebilde wie Gewerkſchaften und Ver
hände zu beſeitigen und etwas neues und
heſeres an deren Stelle zu ſetzen. Nur wer
dieſe Gedankengänge kennt und verſteht, wird
euch den Aufbau der Deutſchen Arbeitsfront
uchtig begreifen und ſchätzen können. Allein
h wird dem Fernſtehenden der Aufbau und
kntwicklungsgang der DAF begreiflich. Nicht
als ein ſinn und planloſes Hin und Her-
Organiſieren ſtellt er ſich dar, ſondern wie er
wirklich logiſch iſt; planmäßig, mit einem
Wort: organiſch!

Hätte die Deutſche Arbeitsfront ihre Orga
tiſation vom erſten Tage ſo aufgebaut, wie ſie
heute iſt, niemand hätte ſie begriffen und ihren
inneren Sinn verſtanden. Deshalb war jener
Weg über die Verbände der Arbeiter, An
geſtellten und Unternehmer nötig. Es war
kein Umweg ſondern eine notwendige
Zwiſchenlöſung, die niemals zu umgehen war.
In unermüdlicher Erziehungsarbeit hat die
dAF dann an der geiſtigen Umformung ihrer
Mitglieder gearbeitet. Ohne Unterbrechung

werden täglich das neue nationalſozialiſtiſche
Denken und die nationalſozialiſtiſche Auffaſſung
von der Arbeit und ihrem Träger dem Volke
vermittelt. Auch heute noch und ſo wird es auch
für alle Zeiten ſein müſſen ſtellt die DAF
in erſter Linie ein großes Erziehungswerk dar.

ſind keine materiellen Dinge, die bei ihrer
Formgebung maßgeblich ſind, ſondern die Er
ſiehung zur Gemeinſchaft ſteht im
Vordergrund allen Denkens und Handelns.
Aus dieſer grundſätzlichen Einſtellung heraus
würde die DAF aufgebaut und entwickelt. Jn
dieſem Sinne iſt allein ihre heutige Gliede
tung zu verſtehen und zu beurteilen. Hier iſt
das Zentralbüro mit ſeinen Aemtern für alle
wichtigen Sachgebiete, darunter das Amt der
Ns Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
als eines der Hauptarbeitsgebiete. Dann iſt
die entſprechende Gliederung in Gaue, Kreiſe,

Die Berufsumbildung in der Albert Forster Schule beschränkt sich nicht nur auf ein festes Gebiet der Berufsschulung, hier finden je
nach Bedarf der Wirtschaft und der Industrie die verschiedensten Berufe Berücksichtigung. Unser Bild zeigt einen Umschulungskursus

zu Motorenschlossern bei praktischer Arbeit an einem Flugmotor

Ortsgruppen, Zellen und Blocks gleichlaufend
der Parteigliederung vorhanden. Hier liegt
auch die Verwaltung der DAF. Daneben laufen
die Reichsbetriebsgemeinſchaften der DAF.
Unterſte Einheit der DAF iſt der Betrieb.
Er iſt mit dem Betriebswalter als dem Be
auftragten der DAF im Betriebe ein untrenn
bares Ganzes. Darin unterſcheidet ſich die
DAF von der Partei, deren unterſte Gliede
rung der Block bzw. die Straßenzelle iſt.

So iſt der Aufbau der Deutſchen Arbeits
front ein Werk der Gemeinſchaft. Ohne dieſe
Vorausſetzung wäre ſie undenkbar. Sie hat da
her nichts zu tun mit dem Korporationsſyſtem
Jtaliens oder dem öſterreichiſchen Ständeweſen
Spann'ſcher Prägung. Das ſchaffende deutſche
Volk hat ſich hier eine Organiſation aufgebaut,
die einmalig iſt und nichts ähnliches ihr gegen

überſteht. Hans Biallas.

6 roßer Beliebtheit erfreuen sich die Schilehrgänge der NS-Gemeinschaft

Wal
e Arch Freude“, die in fast allen deutschen Gebirgen 8-14fägig

nd des Winters durchgeführt werden. Ueber 30 000 werden in diesem

Winter daran teilnehmen Aufnahmen: Preſſeamt DAZ

„Deufschloncl ist schöner geworden
T ver allem ſteht die Gemeinſchaft. Dieſer Grundſatz iſt im Deutſchland Adolf Hitlers

Wirklichkeit geworden. Unſere Arbeit trägt herrliche Früchte. Wirtſchaft und Arbeit
laufen nicht mehr nebeneinander, ſondern ſind eingeſpannt für das große Ziel, ein einiges
deutſches Volk zu ſchaffen, das ſich wieder den Platz an der Sonne erobert, der ihm auf
Grund ſeiner Leiſtungen auf allen Gebieten zukommt.

Der Führer hat der Deutſchen Arbeitsfront die Aufgabe geſtellt, dieſe Volks
und Leiſtungsgemeinſchaft des ganzen ſchaffenden Volkes herzuſtellen. Die Deutſche Arbeits
front ſieht in dieſem Auftrag eine heilige Verpſlichtung, die ſie nur erfüllen kann, wenn jeder
einzelne in dieſem großen Werk mitarbeitet. Nicht jeder kann auf dem Kommandoturm
ſtehen. Aber jeder muß an den Platz, auf den er durch das Maß ſeiner Leiſtung geſtellt iſt,
ſeine ganze Arbeitskraft einſetzen; denn Deutſchland wird nur wieder durch Arbeit und
Leiſtung groß und ſtark werden.

Wenn wir auf das Geleiſtete zurückſchauen, wollen wir mit Freude und Stolz be
kennen: Deutſchland iſt ſchöner geworden!

Dr. Robert ley

5 Millionen deufsche Volksgenossen haben in den Jahren 1934/35 mit
„Kraft durch Freude“ ihren Urlaub verlebt, teils zu Wasser, teils zu Land.
Sie haben die Schönheiten ihrer Heimat Kennen gelernt, sie sind in die
Fjorde Norwegens gefahren, ja, selbst Spanien, Portugal und Madeira

(unser Bild) ist ihnen erschlossen worden.



Wo ſteht die Arbeitsfront?
Ein Round gang durch cdeutsche Betriebe

Nahezu drei Jahre beſteht die Deutſche Ar
beitsfront nun ir wiſſen, daß ein vielver
zweigtes n r r geſchaffen wurde,
daß Betriebsgemeinſchaften, Ortswaltungen
und Aemter entſtanden, daß dieſe Aemter und
Dienſtſtellen Verordnungen erließen und Maß
nahmen trafen, die alle als Mittel zur Er
reichung des vom Führer gewieſenen Zieles zu
werten ſind. Wie aber hat ſich dieſe Arbeit und
dieſes Mühen um die allmähliche Schaffung
einmal der ſozialen Selbſtverwaltung und zum
wie der Neuausrichtung des Geiſtes der

eutſchen Arbeitsmenſchen in der Praxis, alſo
nach unten hin, aus gewirkt Wo alſo
ſteht die Deutſche Arbeitsfront? Wie ſtellt ſich
der Arbeiter ſelbſt, der Angeſtellte und der
Betriebsführer zu den getroffenen Maß
nahmen?

Stichproben
Eine Reihe von Stichproben ſoll zeigen, wie

die Dinge liegen. Wir wollen nur dort von
Erfolgen ſprechen, wo ſie ſich wirklich zeigen
und wollen die Dinge auch dann beim rechten
Namen nennen, wenn noch nicht alles ſo iſt,
wie es ſein ſoll.

Wir wollen ſchrittweiſe durch die Betriebe
aller Größenklaſſen hindurchwandern und be
ginnen mit einem Kleinbetrieb. der uns zu
gar auch mit arbeitsloſen Volksgenoſſen in

erührung bringt.
Draußen im Oſten Berlins: Eine Straße,

von unſchönen Mietskaſernen nach der einen
und einer endlos langen Mauer nach der
anderen Seite hin abgegrenzt. Hinter dieſer
Mauer verbergen ſich Schlachthäuſer, Kühl
hallen und Stallungen von gewaltigem Aus
maß. Hier liegt der „Magen Berlins
Mitten in dieſer kleinen Fleiſcherſtadt befindet
ſich unſer Betrieb. 25 Menſchen arbeiten in
ihm, 23 Männer und 2 Frauen. Zwei Gebäude
n zu dem Betrieb, die von außen aller
ings einen wenig einladenden Eindruck er

wecken. Man kann ſich kaum vorſtellen, daß ſich
hier draußen das Beſtreben nach Schönheit der
Arbeit in Einklang mit den vorhandenen Bau
lichkeiten bringen läßt. Hier wird Fleiſch
verarbeitet und zu erheblich verbilligten
Preiſen abgegeben. Täglich durchwandern rund
3000 Kunden die Abgabehalle. Dieſe Kunden
ſind faſt durchweg erwerbsloſe Volks
genoſſen.

Vor 1933 arbeiteten hier nur 19 Mann.
Der Betrieb war, wie ein Geſelle erklärte, eine
regelrechte „Bruchbude“, in der die politiſchen
Verhältniſſe damaliger Zeit zwar nicht direkt

einer völligen Spaltung der kleinen Gefolg
chaft geführt hatten, in der aber ein freudiges

Arbeiten unmöglich war, weil die Räumlich
keiten ſo ſchmierig, finſter und verſchmutzt
waren, daß jeder, der hier arbeiten mußte, den
ganzen Tag die Stunden zählte und abends
ſchließlich froh war, aus dem Betrieb heraus
und wieder in eine menſchliche Umgebung zu
kommen. Der Direktor war den Arbeitern ein
ſo gut wie unbekannter Mann, dem ſie noch
en in ihrem Leben die Hand gedrückt

atten.

Die Wandlung
Er hatte als ſozialdemokratiſcher

Stadtverordneter für ſeine Betriebs
gefolgſchaft keine Zeit und hielt ſich, wenn
er überhaupt für den Betrieb tätig war, grund
ſätzlich nur in ſeinem Direktorenzimmer auf,
das räumlich von der „Bude“ weit entfernt
lag. Dieſer Betriebsführer war alſo ein ſagen
haftes Weſen, von dem nichts anderes bekannt
war als ſein Name. Jm übrigen hatte er einen
Sekretär, der vor ſeinem Chef erzitterte und
jedesmal Schwächeanfälle bekam, wenn die Ge
folgſchaft irgendwelche Forderungen ſtellte, die
nur über ihn dem Herrn Direktor zur Kennt-
nis gelangen konnten.

Jn dieſem Zuſtande erlebte der Betrieb das
Jahr 1933. Noch im Auguſt 1933 erklärte dieſer
Mann, als ſein Sekretär ihm devot die An
regung der Arbeiter auf Beſchaffung einer
Hakenkreuz- Fahne unterbreitete, mit einem
temperamentvollen auſtſchlag auf den
Schreibtiſch: „Für ſolchen Kram habe ich kein
Geld!“ Die Zeiten änderten ſich. Es ſtellte ſich
heraus, daß die Reſerven des Unternehmens zu
50 v. H. verpulvert waren. Die Geſellſchafter
der G. m. b. H. wurden rebelliſch, die Gefolg
ſchaft lehnte ſich gegen die Betriebsführung
auf, bis ſchließlich der Herr Stadtverordnete
aus dem Sattel flog.

Der neue Mann war ein Nazi von reinem
Schrot und Korn. Als erſtes wurde angeord
net, daß man nicht mehr wie früher an ſtarren
Verkaufszeiten feſthalten ſollte, ſondern daß
eben ſolange z verkaufen iſt, wie Kundſchaft
vor den Schaltern ſteht. Früher nämlich kam
es vor, daß den exwerbsloſen re hen
die ſchon ſtundenlang nach dem verbilligten
Fleiſch Schlange geſtanden hatten und noch
immer zu Hunderten vor den Schaltern war
teten, einfach erklärt wurde: „Es iſt 1 Uhr, die
Verkaufszeit iſt zu Ende. Jhr müßt morgen
wiederkommen!“ Mit dieſem Schema wurde
aufgeräumt. Es kommt nicht auf den Buch
ſtaben an, ſondern darauf, das Bedürfnis der
Kundſchaft zu befriedigen und alle büro
kratiſchen Komplexe zugunſten der Arbeits
praxis aufzugeben

Licht, oft unck Blumen
Außer Licht, Luft und Blumenkäſten hat

ſich ſeit 1933 hier noch ſo manches andere ge
ändert. Sobald es die Finanzlage erlaubte,
hat der Direktor beiſpielsweiſe für alle vier
Büroräume neues Mobiliar angeſchafft. Er
ſagt: „Meine Angeſtellten ſollen ebenſo weich
khen wie ich ſelbſt Alſo wurden für

alle Räume vollkommen gleichartige Möbel
gekauft.

Ende 1933 wurde zum erſten Male ein
Abend veranſtaltet, an dem ſich alle Gefolg
ſchaftsmitglieder mit ihren Familienangehöri
gen zuſammenfanden. Von dieſer Zeit an iſt
die Gemeinſchaft immer mehr herangereift.
Wenn man jetzt durch dieſe Räume hindurch
geht iſt man verwundert, daß man einen
äußerlich ſo unſchönen Bau innen freundlich
und behaglich ausſtatten kann. Die Lehrlinge
z. B. haben jetzt ihr eigenes kleines Frühſtücks
zimmer. Früher ſtand die Schnapspulle ſtets
neben dem Frühſtücksbrot. Schon die kleinſten,
eben erſt aus der Schule gekommenen Lehr
linge hielten „die Buddel vor den Kopf“ und
tranken tagtäglich zum Frühſtück und zum Mit
tagbrot Korn. Früher hat ſich nie jemand
darum gekümmertk. Jetzt ſteht in einem kleinen
Nebenraum des Schlachthauſes ein elektriſches
Oefchen, auf dem von früh bis ſpät Kaffee

gebraut wird. Es iſt weder Mokka noch Lorke,
ſondern ein guter Kaffee, der nun Amt
lich an die Stelle des Schnapſes getreten iſt.
Jeder kann ſoviel trinken wie er will. Das iſt
Kleinarbeit in der Betriebsführung; Dinge,
die ſcheinbar unwichtig ſind und doch im Ge
ſamten genommen viel ausmachen. Die Löhne,
auch der Arbeiter, wurden ferner ſoweit auf
gebeſſert, daß niemand im Betrieb monatlich
ünter 200 RM. ausgezahlt bekommt.

Trotzdem iſt der Betrieb finanziell auf eine
ſolide Grundlage geſtellt, trotzdem konnten
Neuanſchaffungen gemacht werden, an die
früher überhaupt nicht zu denken war. Einmal
im Monat kann jeder auf Betriebskoſten ins
Theater gehen, und im Frühjahr wird der
Direktor mit einer neuen Ueberraſchung für
ſeine Gefolgſchaftsmitglieder herausrücken:
Der ganze Betrieb ſoll fliegen!
Jn ein oder zwei Maſchinen der Lufthanſa ſoll
ein gemeinſamer Rundflug über Berlin veran
ſtaltet werden.

Jm „weißen Meer“
Der zweite Teil unſerer Wanderung durch

das deutſche Arbeitsleben führt uns in einen
Mittelbetrieb. Der Betriebsführer iſt
ein ſchweigſamer Mann. Wir ſitzen ihm gegen
über in einem einfach eingerichteten Arbeits
zimmer. Ein kleines lukenartiges Fenſter,
durch das ſeltſamerweiſe faſt kaum Licht in
den Raum dringt, geht nicht auf die Straße
oder in den Hof hinaus, ſondern auf das
„weiße Meer“, wie die Wäſcherinnen die
er Arbeitshalle ihres Betriebes getauft
haben. Der Betriebsführer kann von hier aus
wie von einer Kommandobrücke ſeinen ganzen
Betrieb überſehen Unten im „weißen Meer“
ſtehen rund 220 Frauen und Mädchen. Sie
ſortieren, legen, waſchen, bürſten, plätten und
verpacken. Jede von ihnen in einem blitz
ſauberen weißen Arbeitsmantel, vor ſich ſchnee
weiße Wäſche zu Bergen aufgetürmt.

Unſer Geſpräch hier oben will nicht recht in
Fluß kommen. Wir haben ſchon bei dem erſten

lick in die Vorderräume funkelnagelneue An
kleideräume geſehen und fragen nun den Be
triebsführer danach. Was hier getan worden
iſt?, meint er nachdenklich und läßt eine lange
Pauſe eintreten. Er kommt von der Water-
kant. Dort oben prahlt man nicht gern. „Da
vorn haben wir etwas umgebaut, ein paar
Garderoben für meine Wäſcherinnen aus.
Na und ſonſt? Sonſt nichts? Nein.

Das Ferz cm rechten Fleck
Ein typiſcher Fall, dem man faſt nur in

Norddeutſchland begegnet: dieſer Betriebs
führer iſt ein Mann, der das Herz für ſeine
Gefolgſchaft beſtimmt auf dem richtigenFleck hat. Aber er könnte nicht vor ine

Arbeiter fahren in die Welt
Der soziolpolifische Sinn

Gewiß iſt es richtig: Keine der Einrich
tungen des neuen Deutſchland hat ſowohl
innerhalb der Reichsgrenzen als auch darüber
hinaus einen ſolchen Widerhall gefunden wie
das Werk der NS- Gemeinſchaft Kraft
durch Freude“! Jm Reich ſelbſt hat die
Arbeit von „Kraft durch Freude“ ſo feſten Fuß
gefaßt, daß ſie für alle Deutſchen zu einem
ſtehenden Begriff geworden iſt. And im Aus
lande haben in nicht geringem Maße die See
fahrten der „KdF“Flotte bei allen denen Be
achtung gefunden, die das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland nicht von vornherein durch eine
von Haß und Neid getrübte Brille ſehen. Die
Seefahrten der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ nach Madeira, zur Jnſel Wight und
in die norwegiſchen Fjorde ließen ſich im
Ausland nicht totſchweigen. Denn jeder, der
die Schiffe ſah und mit den Arbeitsmenſchen
in Berührung kam, die das neue Deutſchland
als ſeine Sendboten in die weite Welt hin
ausſchickte, konnte ſich ſelbſt davon überzeugen,
daß Deutſchland ſeinen ſchaffenden Menſchen
ein Maß von Betreuung angedeihen läßt, das
im Ausland ohne Beiſpiel iſt.

ein Reiseverein
Von den übelwollenden Elementen des Aus

landes wird die Tätigkeit der NS- Gemeinſchaft
Kraft durch Freude“ dadurch herabzuſetzen
verſucht daß ſie behaupten, die Deutſche
Arbeitsfront hätte an Stelle der Gewerk
ſchaften einen „Reiſeverein“ geſetzt. Dieſe
Behauptung wurde erſt kürzlich in einer Ver
öffentlichung des Jnternationgalen Gewerk
ſchaftsbundes aufgeſtellt. Selbſt wenn das
der Fall wäre, d. h., wenn die Deutſche
Arbeitsfront dem deutſchen Arbeiter nichts als
die Möglichkeit, ſeinen Urlaub in der ſchönen
deutſchen Heimat oder ſogar an Bord eines
Ozeandampfers zu verbringen, gegeben hätte,
dann hätte ſie immer noch viel mehr für den
deutſchen Arbeiter getan und erreicht, als alle
dieſe marxiſtiſchen Organiſationen in Jahr-
zehnten, die der Sieg des Nationalſozialismus
mit einem Schlage hinweggefegt hat. Jn Wirk-
lichkeit iſt aber die Reiſe und Wander
bewegung, die im Jahre 1934/35
über fünf Millionen ſchaffender
Menſchen erfaßt hat, nur ein Teil
ausſchnitt aus der gewaltigenArbeit und Leiſtung, die „Kraft
durch Freude bisher zu verzeichnen hat. Das Reiſen und Wandern iſt ja
an ſich auch nicht der Zweck, ſondern nur
Mittel zum Zweck. „Kraft durch Freude“ er
bringt eben den Beweis dafür, daß der Natio
nalſozialismus den Sozialismus auch in
den kleinſten Anſprüchen des Einzelmenſchen
verwirklichen will.

Es liegt durchaus in der ſozialiſtiſchen Hal
tung der KdF“ Gemeinſchaft begründet, daß
ſie ihr Betreuungswerk noch auf weitere
Kreiſe erſtrecken wird als bisher. Für viele
Volksgenoſſen ſind die an ſich ſchon erſtaunlich
billigen Teilnehmerpreiſe noch zu hoch. Wie
der Reichsleiter der Deutſchen Arbeitsfront,

cler „Kdf“- Gemeinschaftf

Dr. Robert Ley, mitgeteilt hat, ſollen die
„KdF“ Veranſtaltungen in dieſem Jahre für
ungefähr 350 000 Urlauber noch billiger wer
den. Man wird für die ärmſten Volksgenoſſen
eine Herabſetzung der ſchon billi-
gen Preiſe um weitere 30 v. H. vor
nehmen.

Das bedeutet, wie Dr. Ley weiter aus
führte, daß der deutſche Arbeiter für 12, bis
16, RM. eine ganze Woche in Urlaub fahren
kann einſchließlich Fahrgeld, Verpflegung,
Wohnung uſw. „Kraſt durch Freude“ hat es
ſich zum Ziel geſetzt, 14 Millionen unſerer
ſchaffenden Volksgenoſſen einen Erholungs-
en von 12—14 Tagen alljährlich zu ermög
ichen.

Um dieſe Aufgabe überhaupt löſen zu
können, wird es erſt nötig ſein, neue Fahrt
und Unterkunftsmöglichkeiten zu ſchaffen. Es
iſt hinreichend bekannt, daß die Deutſche
Arbeitsfront neue Schiffe bauen und neue
Seebäder errichten wird, die ausſchließlich für
„KdF“ Urlauber beſtimmt ſind. Wie ſehr
„Kraft durch Freude“ die überlieferten Vor
rechte beſitzender Schichten gebrochen hat, zeigt
ebenfalls die ſport liche Betätigung, wie ſie
„KdF“ betreibt. Gerade die teuren Sport
arten, wie Tennis, Golf, Reiten, Fechten, Ru
dern, Segeln und Schilaufen, ſind für wenig
Geld allen erſchloſſen worden.

Eine sozialpolifische Tat
Der Nationalſozialismus ſieht in der

Arbeit an ſich keinen Fluch, ſondern einen
Segen. Die Menſchen der Arbeit haben daher
ein Anrecht darauf, unter würdigen Voraus
ſetzungen, die ſich bis auf die kleinſten Aeußer
lichkeiten erſtrecken, ihre Arbeit zu verrichten.
Der Begriff „Schönheit der Arbeit“ iſt
in unſerer Sozialpolitik ganz neu. Er will derArbeit ein äußeres Geſch eben, das dem

inneren Wert entſpricht, den das neue
Deutſchland der Arbeit überhaupt beimißt.
Der Arbeitsraum, die Arbeitsſtätte, die
abrik, das Kontor uſw. erhalten in Deutſch
and ein neues Ausſehen. Das Amt „Schön

heit der Arbeit der NS- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ hat dieſer Jdee in zahlreichen
deutſchen Betrieben Eingang verſchafft. Be
triebsführer und Gefolgſchaften machten ſich
gemeinſam an die Arbeit und blieſen den
Staub und Schmutz von den Fenſtern und
räumten Schutt und Geröll aus den Ecken und
Winkeln der Fabrikhöfe.

Mehr als 200 Millionen Mark wurden
bisher von der deutſchen Wirtſchaft aufge
wendet, um die Betriebe menſchenwürdig zu
geſtalten.

Mögen auch die Ausgaben, die der ein
zelne Betrieb dafür verwendet, im Augenblick
manchmal hart ſein, ſo kommen ſie doch durch
die erhöhte Arbeitsfreudigkeit der Gefolgſchaft,

die gerade an der Ausgeſtaltung der Arbeits
plätze ſieht, daß für ſie wirklich etwas getan
wird, wieder der wirtſchaftlichen Leiſtungs
fähigkeit des Betriebes zugute

Gerhard Starke.

Gefolgſchaft hintreken und eine Anſprache juy
Betriebsappell halten. Er tut alles, was
kann. Er ſpringt mit Unterſtützung ein, wen
jemand einen Todesfall in ſeiner Familie h
oder eine beſondere Notlage Hilfe erforden
aber Troſt zuſprechen könnte er niemanden
Er würde ſich vor ſich ſelbſt genieren. Er ſah
auch, wie ſich nachher über den Vertrauensig

erausſtellt, teilweiſe übertarifliche Gehälter
ls wir darauf zu ſprechen kommen, ver

er aber kein Sterbenswörtchen davon. Ein T
Menſch, der manchmal ſchwer zu verſtehen
und oftmals hartherzig ſcheint, in Wirklichtel
aber hinter der rauhen Schale ein weich
Herz verbirgt. Dieſe menſchliche Seite de
Charakters iſt aber, wie er ſelbſt indirekt zu
gibt, erſt durch den Nationalſozialismus frei
gelegt worden. Er zuckt nur mit den Achſeln
ünd ſagt kurz: „Ja, vorher war das alles
ganz anders. Aber ſo iſt es wohl doch beſſern
nicht?“

Früher wurden höchſtens en die ge
nauen Tariflöhne gezahlt und ſonſt nichts
Außer der Bezahlung als geldlichen Gegen
wert für die Arbeit hatte der Betrieb ſit
niemanden etwas übrig. Die Gefolgſchaft
unter ſich bildete ja nicht einmal eine Gemein
ſchaft, ſondern war in die Frauen der Sozialdemokraten, der Kommuniſten, der Gella

und der ſogenannten Anpolitſchen zerſpalten,
Wie alſo war überhaupt daran zu denken, daß
der „Fabrikbeſitzer“ als Angehöriger der An
beitgeberkaſte“ zu ſeinen Gefolgſchaftsmit
gliedern in ſo etwas ähnliches wie menſchliche
Beziehung treten könnte. Vollkommen ah
wegiger Eedanke! Und heute? Es hat ſih
doch ſo allerlei geändert. Und oftmals b
ändert, daß die Menſchen, die dieſe Wandlun
durchmachten, an ſich und an anderen, ſi
deſſen nicht einmal bewußt waren. Es
eben ſo.
„Dieser Mann war Kommöonjistl“

Der Beſuch im Großbetrieb rundet da
Bild vom deutſchen Arbeitsleben ab. An einen
hohen Tiſch in der Reihe vieler anderer Wer
männer ſteht ein alter Arbeiter, der unab
läſſig von früh bis ſpät kleine Schräubchen
auf dünne Stahlſtifte zu drehen hat. Er ſt
weit älter als ſeine Arbeitskollegen und ver
richtet ſeine Arbeit ganz mechaniſch, ohne über
haupt hinzuſehen. „Dieſer Mann war Kom
muniſt“, ſagt der Vertrauensrat. Wir gehen
zu ihm, um uns mit ihm auszuſprechen ünd
merken erſt jetzt, daß es ein Blinder iſt
Er iſt ſchon ſeit 1928 in dieſem Betrieb, indem insgeſamt 3000 Menſchen tätig ſind. Roß
während der nationalſozialiſtiſchen Revolution
alſo kurz nach der Machtübernahme, trat füt
ſeine Werkhalle Arbeitsmangel ein und er
wurde entlaſſen. „Jch habe natürlich geglaubt
ſagt er, als wir allein ſind, „daß die Sach
mit dem Arbeitsmangel nur ein Vorwand
war. Denn ich war hier als Kommuniſt be
kannt, wenigſtens als Anhänger des Kom
munismus, der KPD habe ich nicht angehörtt
Für mich war es klar, daß es ſich um eine
Entlaſſung aus politiſchen Gründen handelte
und ich wollte meinem Ohr nicht trauen, als
im Spätherbſt 1933 plötzlich unſer Abteilungs
vorſteher zu. mir kam und mich fragte, ob ich
wieder anfangen will. Dieſer Abteilungsvor
ſteher war Nationalſozialiſt, auch vorher ſchon
Es war ein komiſches Gefühl für mich, von
einem Nazi in de gebracht zu werden
Als ich dann wieder in den Betrieb kam, war
manches anders. Jch war in dem feſten
Glauben, daß wir „Proleten“ nun nach gllen
Regeln der Kunſt drangſaliert und terroriſiett
würden. Jch hatte bisher den Obmann de
paar NSBO Männer in unſerem Betrieb fll
einen Arbeitermörder und einen Kapital
knecht gehalten und kam nun, nachdem ich ihn

kennengelernt und er im Betrieb hier
manchen Wandel geſchaffen hatte, zu einer
ganz anderen Ueberzeugung.

Der Befriebsführer
Wie iſt dieſer Blinde nun zum Nation

ſozialismus gekommen, oder doch wenigſten
zur Anerkennung der Jdeen und Maßnahtwen
des Führers gebracht worden Und was ha
hierzu beſonders beigetragen? Was alſo hat
am ſtärkſten auf ihn eingewirkt? Jn erſte
Linie das, was er in ſeinem Betriebe erlebt
Da waren früher z. B. Meiſter, die a
Wochenlöhner bezahlt wurden. Aber kein rotet
Betriebsrat hat es fertig gebracht, dieſen 90
ſtand abzuſtellen. Nach 1933, als ein neuer
Geiſt in den Betrieb einzukehren begann
wurden auch die Lohnſtufen abgeändert, u
zwar ſo, daß nur in den niedrigſten Lohn
gruppen Aufbeſſerungen erfolgten, aber hie
in ſtärkerem Maße, als es möglich geweſen
wäre, wenn in allen Lohnſtufen Zulagen e
macht worden wären. Es wurde alſo zuer
den am ſchlechteſten bezahlten Ar
beitern geholfen. Auch in dieſem Le
triebe dem größten Deutſchlands in dieſen
Jnduſtriezweig war bezeichnenderweiſe de
Pleite nicht mehr weit entfernt. Die et
wendigkeit der finanziellen Sanierung macht
alſo große Aufwendungen für die Gefolgſchaft

zunächſt unmöglich. Schon wenige Mond
ſpäter, als der Aufbau der Arbeitsfront voll
zogen war und die Amtswalter der einzeln
Ortswaltungen und Aemter ihre Arbeit m
der reinen organiſatoriſchen Vorbereitung i
in die Betriebe hinein ausdehnen konnten,
ſich der Betriebsführer den Forderungen v
neuen Zeit durchaus nicht verſchloſſen und
erhebliche Mittel zum Ausbau der n
tungen für die Gefolgſchaft locker gema
Jetzt hat auch er inzwiſchen ſoweit unigelen
daß es kaum noch nötig iſt, von ſeiken
DAF überhaupt mit Forderungen an
heranzutreten. FafthretWeihnachten 1934 iſt der Betriebsfüht
vor ſeine Männer hingetreten und hat, erklät
Nach der Durchdringung unſeres Volkes u
dem neuen Gedankengut iſt die Zeit ein
allemal vorüber. in der alljährlich in unſern
Betrieb eine beſtimmte Summe Geldes hin
verſchloſſenen Türen unter ein paar Leut n
teilt wird. Der Aufſichtsrat hat ſich don
verſtanden erklärt. Weihnachtsgratifita i
an die geſamte Gefolgſchaft verteilen zu r
Seither iſt die allgemeine Weihnachtsgte
kation für alle Betriebsmitglieder zur
digen Einrichtung geworden.
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Gemiſchtw. Geſchäft

Lehrlg. Sohn acht

private Gelegenheitsanzeigen
in der Ausgabe Halle u. Amgeb. (Auflage über 45200)
ſedes Aeberſ chriftswort 20 Pf., jedes weitere Wort 8 Pf.

Kleinanzeigen Private Gelegenheitsanzeigen
in der Geſamtausgabe (Auflage über 62 800)
jedes Ueberſchriftswort 25Pf., jedes weitere Wort 10 Pf.

ng. Jeichner

für Eisenbahnbaus u. Tiefbau
unternehmaung sof, gesucht.
Angebote mit Zeugnisab-
schriften unter L 6420 an die
MNZ., Halle, Geisststr. 47

pon 14—18 Jahren zur Ausbildung

5-6- Zimmer
Wohnung

mit Bad und Mädchen
kammer in ruhiger ſonniger
Lage ab 1. April geſucht.
Angebote unter L 6092 an

die MNg3. Halle, Geiſtſtr. 47

als Berufs Militärmuſiker werden
bei günſtig. Bedingungen eingeſtellt.

gapell meiſter A. Hacker
Rürnberg A. Lausgaſſe 16, I.

Kaufm. Lehrlingper 1. April 1936 gesucht.
Bedingung: NMittel- oder höhere
Schulbildung. Bewerbungen zu-
nächst schriſtlich mit Lichtbilch,

öum 1. Febr. 1956

großes, gut möbl. Zimmer
mit 2 Betten, evtl. 2 Zimm.,
in gutem Hauſe geſucht.
PreisEil Angebote
G 7701 an die MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47

unter

Schulzeugnissen und selbstge-
5chriebenem Lebenslauf an

Erurter samenhandlung
Wilhelm GreilMarktplatz 15

geſucht.

Gut möbl. Zimmer
evtl. mit Penſion,

möglichſt Nähe Geiſtſtr. zum 1. Febr.
Angebote unter G. 7691

an die MN3. Halle, Geiſtſtraße 47.

Alleinstehend, solid u. rüstig
zum 15. April evtl. 1. Mai 1936
gesucht. Zu melden Montag
ewischen 4.6 Uhr Halle (S.),
Wettiner Sir. 17, hochptr.

Lehrſtelle
als Schneiderin
für 15jährig. Mä-
del, welches das
Landjahr beſucht

zum 1. April für

auf dem Lande

barer Eltern. Koſt

VBaunverein
für Kleinwohnungen e. G. m. b. H.
Halle (Saale), Dittenbergerſtr. 7a
Wir haben zu vermieten zum 1. März 1936
nur an Mitglieder Tannenbergſtr. 1, I Iks.

3 Zimmer mit Küche und Balkon,
54 Wohnfläche

in gutem Zuſtande zum monatlichen
Mietpreis von RM. 35.02.

Näheres in unſerer Geſchäftsſtelle.
hat, ſofort geſucht.u. Wohng. i. Hauſe.

Garagen
frei. Georgſtraße 5,
part.

Angeb. u. L 6098 Angeb. u. G 7699 möbliertes Zimmer
an MN8, Halle, an MNS, Halle, Halle, Lindenſtraße
Geiſtſtraße 47. Geiſtſtraße 47. Kr. 2, I

rl. ſauberesrn Autoruf 322 89Mädchen
zum Bedienen und Fernfahrten
Hausarbeit i. Gaſt Hamann, Köntg-wirtſchaft geſucht. ſtraße 71.A. Pfuff, Sanders 3 Zimmer e edorf, Kreis Bitter Univerſitätsfeld, Luiſengrube. Wohnung ring 14

m. Bad, bis 40
h von pünktl. Miet

M zahler z. 1. April
M geſucht. Angebote
unter L 6096 an

MNZ, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

Wohnung, 1. Etg.,
6 Zimmer, Mädch.
Zimmer, Küche,
Bad, Zubeh., Gas,
elektr. Licht, zum
1. April 1936 zu
vermieten.

zZeugnis
abſchriften

Kichard. Vormeyer.
Halle Kirchnerſtr.21

Lehrſtelle
als Verkäuferin
für 15jährig. Mäd
chen ſofort geſucht.
Angeb. u. G 7697
J an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Jung. Ehepaar
ſucht zum 1. April
3 oder 4 Zimmer
bohnüng mit J.
Kloſett, mögl. mit
Bad. Stadtmitte.
Angeb. u. L 6071
an MN8, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Jn Einfamil.
Haus

HalleSüd 2 evtl.
zimmer m Val
kon, unmöbliert od.
möbliert, und Ga
rage zum 1. April
1936 abzugeb. An
fragen unter 1936
voſtlagernd Halle
(S.) 2.

Einfamilienhäuschen
neuseitlich, mit s bis 7 Zimmern, mög-
lichst Etagenheiezung, Garten, Garage,
per 1. April

zu tuieten geſucht!
Angebote unter Nr. L 6oos an die MNZ,
Halle, Geiststraße 47.

Dauerwellen
Waſſerwellen

Werbemon. Januar
Nur fachmänniſche
Bedienung. Salon
Rahm, Halle, Gr.
Klausſtr. 20.

Schreib
maſchinen

reparaturen
Wohlfahrt, Linden
ſtr. 10. Ruf 251 02.

Herren
garderobe

wird billig geän
dert, ausgebeſſert,
gebügelt. Stern
ſtraße 12, III

Sämtliche
Malerarbeiten
führt aus Adolf
Kupfer, Malermeiſter, Halle /S.,
Ludwig Wucherer

Straße 13.

Beizen
Polieren

Moderniſieren
Neuanfertigungen
führt aus Möbel
tiſchlerei Noagck,
HalleS., Auguſta
ſtraße 7

C

ine Lokea- Zigaeee
äe Heeen Beeteam.

Jawohl, heute Kann er sich mal was
eisten, heute Kann er ruhig mal ein
bißchen üppig sein. Pr hat es ver-
standen, sich ein paar Mark nebenbei
zu Verdienen. Sein altes Fahrrad, das
schon längst vergessen auf dem Boden
Kand, hat er zu Geld gemacht. Eine
Kleine Anzeige in der MNZ besorgte
ihm den Käufer. Das ist doch ein
Grund zum Feiern

Versuehen Sie's, Sie werden seh'n

r hilft im Handumdreh'n!

Einrahmungen
Gerahmte Bilder,

Kunſtblätter,
Photorahmen,
Reparaturen.

Peißker Nachf,
Gegr. 1855.

Barfüßerſtraße 8.
Ruf 291 49.

Vernickeln
ſowie ſonſtige Me
tallveredl. „Nickel
Becker“, Halle /S.,
nur Kl. Brauhaus
ſtraße 11.

Umpreßhüte
Damen-, Herren-,
wäſcht, färbt, mo
derniſiert ſchnellſt.
A. Tenner, Mittel
ſtraße 6, I.

Ofenbau
Ofenreinigung
Kachelöfen

Buſch, Halle, Burg
ſtr. 48, Ruf 81283

Polſterarbeiten
Neu, Moderniſie
ren billigſt. Huth.
Kellnerſtraße 10.

Autoſcheiben
und Maſchinenglas,
Kriſtallglas.
Brunner u. Brandt,
Schmeerſtraße 13.

Ruf 238 20.

Bilder
einrahmungen

Reparaturen nur
beim Fachmann
Johannes Mende,
Halle, Mittelſtr. 4,

Ruf 228 21
Gegründet 1878.

Schuhwerk
längt weitet bis
2 Nummern, jenach Art „Record“,
Reilſtraße 35 (Ecke
Brunnenſtraße).

Malerarbeiten
Firmenſchilder

Stöbe, Halle (S.),
Burgſtraße 72.

Autofeder d rle
tag e r.Aas Reltr. Sauſcher

Alle ß Kraftf.Handelsg.Polſterarbeiten Halle Saale
u. Tapegiererarbeit. I Hindenburgſtr. 59
Renovierung von
Wohnung. Seidel,
Triftſtraße 35. Fahrſchule

HagendorfKachelofen Reilſtraße 28.
Neu, Umſetzen,

Reinig., Reparatur.
Stephan Seebener
Straße 17. Ruf
Nr. 316 89.

Haarſchneide

berg 2, l. Erwerbsloſe 0,25

Fenſter
Schiebefenſter
vier verſchiedene

Syſteme z. Anſicht
Sämtliche Glaſer

arbeiten.
Alfred Büttner,

Glaſermſtr., Halle
Triftſtraße 33. Ruf

Nr. 299 01

ſteuer und führer
ſcheinfrei, neueſtes
Modell, ganz we

Alle Führerſcheine!

Geſchloſſenen

Lieferwagen
Marke „Adler“
1Tonner, mit ab
nehmbarem Dach,
iſt in allerbeſtem
Zuſtand weg. über
zählig zu verkauf.
Angeb. u. L 6099
an MN8Z, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Fahrſchule
Schwalbe

Delitzſcher Str. 23.

Klavier, Violine,
Mandoline. Kurt
Donner, Halle (S.),
O.Küfn. Str. 71a.

Diktate

in beſonderen Zim
mern (privater, ge
werblicher, wiſſen
ſchaftlicher Art).

Halliſche
Schreibſtube,

l

Unterricht erteilt in

Kurzfriſtige Ein ſtarker
Engliſch Ermländer
S Rotſchimmel, mitS e m teljährig, mit voll.

Garantie preisw.
u verkaufen.

Delitzſch
Holzſtraße 10.

Legehühner
10 junge, zu kauf.
geſucht. Preisange
bote unter L 6421
an MNZ, Halle,Geiſtſtraße 47.

Arbeitspferd
wegen Nachzucht

Ruf 231 04.

Guſt. -NachtigalSt ſteht zum Verkauf
Nr. 31, Ruf 255 32)Rottleberode Nr. 47.

Maſchine
ſchreibenGenge, Halle (S.), Bogel

Friedrichſtraße 62 5entflogen
NachhilfeBeaufſichtigung von Wortangeige

Schularbeiten. in die MNg!
Georgſtraße 14, 1
Sprechzeit 18-19.

Leser und Inserenten
der Mitteldeutschen National- Zeitung
s eine einsige grosse Gemeinde, einig
in dem Ziel, nationalsosialistisches Ge-
danßpenguteu verewirRlichen. Penke daran

Geschäftsmann, und wähle auch Du fiir
Deine Werbung die S Feitung, die M

Meeachiedenes

Phrenologie
Handliniendeutung
HalleS., Sophien
ſtraße 25, I, Nähe

Friedrichsplatz.

Sprechzeit 9-19.30.

Brillant
Wäſcherei

Halle, Neumarkt-
ſtr. 6, Ruf 322 09.
Wäſcht mit weichem

Waſſer von null
Härte Grad ſchon.,
ſauber, billig!

Autotransporte
216 To., fern und
nah. Fitzner,
Schmeerſtraße 16.
Ruf 281 52.

Beerdigungs
inſtitut

Oskar Anders,
Tiſchlermeiſter,

Brunoswarte 4.
Ruf 228 55. Silb.
Medaille. 66 J. am
Franckeplatz, 1 Mi
nute v. Standes-
u. Begräbnisamt.

Wäſcherei
Seydlitzſtraße 6
wäſcht auf Haus

frauenart.

Verviel
fältigungen

u. Abſchriften. An
fertigung von Ver
eins u. Feſtſchrift.

Halliſche
Schreibſtube,

GuſtavNachtigal
Str. 31, Tel. 255 32.

Elegante 2To.
Maßanzüge HanſaLloyd

ſ iswert. iSe rere och Zieferwagen
Jägerplatz 18.

Dauerwellen
ab 4,50.

Waſſerwellen
RM. 1,25.

Alfred Gotthart,
Halle (S.), Rich.
Wagner Straße 8
ModeFriſfeur.

Kunſt
Bauſchloſſerei
Eiſenkonſtruktion

Hermann CElaaſſen
Halle,
Nr. 11/12.
ruf Nr.

Alle
Buchbinder

arbeiten
gewiſſenhaft, ange
meſſene Preiſe.
BuchbindereiDiens
berg, Große Wall
ſtraße 41.

Kachelöfen
Reinigen Reparier.
Umſetz., Neulieferg.

Kroll, Dir oHalleſche Str.
Ruf 322 84

Deldruck
bremſen

reparfert
„AteLockheed“

Bremſendienſt,
Halle. Gr.
hausſtraße 24/28.
Fernruf 233 83.

Albrechtſtr.
Fern

292 25.

Brau

hinten Doppelräd.,
11000 km gefahren
(neuwertig), für
2800 zu verkau
fen. Näheres durch

Erich Noeske,
Mühlberg. (Elbe),

Schloßſtraße.

Zinshaus
verkäuflich, Anzah
lung 10 000-15 000
K. Direkte Ange
bote unter G 7700
an MN8Z, Halle,
Geſchäftsſt. Benne
mann, Alter Markt
Nr. 3.

Schwuchtſtr. 13
Gartengrundſtück,
parkähnl. angelegt,
äußerſt geſunde
Wohnlage, 2600 qm
groß, m. Sommer-
haus, Garage und
Schwimmbaſſin, zu
verkaufen. Frede,
Architekt. Fernruf

248 39.

Junger Hund
ſofort oder ſpäter
zu kaufen geſucht,
mögl. einen Spa
iel. Angebote unt.ahrſchule iel Anre L 6097 an MN8Z,

Halle Halle, Geiſtſtr. 47.

r e t nr Hof. RuNr. 850 66. Bauplatz

Wegen Anſchaffuug
eines größer. Wagens
ſteht mein gebrauchs
fertiger

1 ko

600-800 qm in gün
ſtigſter Lage geg. Bar
zahlung zu kaufen ge
ſucht. Angebote er
beten unter H. L. 33053

an Allgem. Werbe
geſellſchaft, Martin

Opel-B lin
zum Verkauf. Auch die

Guſtav Jacobiß, tleinſte Anzeige

Conttt Schreiber (wird geleſen!

Alle Führerscheine
Fernruf 365 60 billig Fernruf 363 60
Fahrlehrer In genieur Opitz,
ie:zs Merseb. Str. sI. Nähe Riebechplat

Büssing M

Alleinverkauf

Halle (Saale)

Wirtschaftlich denken:

30 jährige Spesialerfahrungen

Delitzscher Straße 41
seit 1. April 1920

Fernruf 29274

Klavier
unterricht

Frau Margarete
Voshage, Halle-S.,
geprüfte Klavier
lehrerin, Leipziger
Straße 14, III.

Akkordeon,
Geſang-, Klavier
Laute-, Handgym
naſtik- Unterricht er
teilt G. Freygang,
Göbenſtraße 25.

EAMGIISCH
für alle Zweche

Scharrenstr. 9 (Eche
Univ.-Ring) T. 365 46

Janzsehule
Eichelmann

Gr. Ulrichstraße 19
Eing. Bölbergasse

Kr. John Morgan

Wenig gedrauchte
Tiſche

Brauchen Sie Bar
geld? Dann ver
kaufen Sie, was
überflüſſig iſt und
was im Wege
ſteht, was Sie Jhr
Lebtag nicht mehr
brauchen.

Den Käufer fin
den Sie durch eine
kleine Wortanzeige

in der „MNZ
für ein paar Gro
ſchen.

Schüler
findet liebevolle
Aufnahme i. guter
Familie. Gewiſſen
hafte Beaufſichtig.
der Schularbeiten.
Gute Verpflegung.
Evtl. Halbpenſion.
Anfr. unt. L 6075
an MN8Z, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Autofuhren
216 To., fern und
nah. Schneider,
Halle, Mansfelder
Straße 60.

Dauerbeſohlung
mit waſſerdichtem
zrünem Fußwohl-
Kernleder. Bis 18
Monate Haltbar-
keit! Fußwohl,

Kirchnerſtraße 184a.

Bücher
aller Art kauft
J. Eckard Mueller,
Halle, Univerſitäts-
ring 6a.

Gut erhaltenes

klavfer
gegen bar gesucht.
Preisangebote u.
Marhenang. erbet.
unter: L 6oos,
MNZ, Halle, Geist
straße 47

Gebr. Schreibk.
Plüſch Garnitur
Auszieht., Sofa

Flurgard. Stühle
Vertiko, Waſcht.
Schränke, Tiſche

Chaiſelong. Couch
u. a. ſpottbillig
Fa. Kornkreff

Halle (Saale)
Schimmelſtraße 17

am Stadtbad

Büfett
mit Schreibplatte

Wieviel Mark
koſtet Jhr Herzens
wunſch?

Vielleicht haben
Sie nur lauter
kleine Herzens
wünſche, die man
ſchon für ein paar
Mark erfüllen
kann? Aber auch
die „paar Mark
ſitzen heute nicht
mehr ſo locker.
Was tun? Einfach
etwas aus Jhrem
Beſitz verkaufen,
Dinge, an denen
Sie doch keine rech
te Freude mehr
haben. Dann gibt
es ſchnell Bargeld
u Hetzenswünſche
gehen in Erfül
lung! (Den Käufer
finden Sie im Hand
umdreh'n durch
eine kleine Wort
anzeige in der
MN3“ für einpaar Groſchen)

Ja, ja, es ſtimmi
ſchon

Das Geld liegt
in den kleinen
Wortanzeigen der
Mitteldeutſchen
Nativnal Zeitung.

Auskünfte üb. Ruf, Vorleb., Verm.
allerorts. DeteRtei Hess

aus Buche à Ztr. 1,50

Die größte Auswahl
in hochmodernen, eleganten und
praktischen

Strickkleidern
am Platze

Marke Bleyle, Marke Kübler,
Marke Hadeha und andere Mar-
Ren finden Sie bekanntlich in dem

Woll- und Strichwaren-

Speszialhaus
H. Schnece Nachflg.

Halle (Saale)
Große Steinstr. 84 Brüderstr. 2

el.
Küchenherd Fotoapparat

billig zu verkaufen Voigtländer 4,5 (9
Oſendorfer Str. 7. e ew) verkauft

Eichelmann, Halle,
Divan Gr. Ulrichſtr. 19.

gebraucht verkauft.
Halle (S.), Harz
Nr. 18, H. r.

N gebr. JSchrebergarten rabzugeben. Obſt, IIöbel
Halle, Merkurſtr.
Nr. 2 Gebrauchte

T Stühle v. 2.- anKlavier Küchen v. 25.- an
zu. verkauf. Mon- |Schlafz. v. 160.- an
tag 10 12. Halle, Auszugt. v. 20.- an
Kuhntſtraße 15, pt. Speiſez. v. 180.- an

Chaiſel. v. 18.- an
Sofa v. 20.- anla re Vertikos, Spiegel,

rennhoſz Schreibtiſche.
(ofenfertign Neue Möbel in

großer Auswahl
Bedarfsdeckgsſch.

Zahlungserleichtg.

Bitzmann
Wauerſtraße 3

neben Eliſabeth
Krankenhaus

ab 5 Zir. frei Haus
Vereinigie

Bürsten- Fabriken
Dessauer Straße 7

Fernruf 264 62

Gebrauchte

Planos
in meiner WerR-
statt gut durch

Pianohaus
Gr. Ulrichstr. 55

gearbeitet, sowie Herren
Miet- Pianos Damen

billig bei Ballon
z Döſ zaufimfachgeſcheſt

pheiee

bassen- Schulze

nur 250. Mk.
Vorführung unverbindlich.

Dessau, Turmstr. 2
Rut 1841.

Ranniſche Str. 15-16

c„Rekaso
die neue total

addierende
Spezial-
Registrier-
Kasse
m. automatisoh.
Anzeigevorrich-

tung von 1 Pfg. bis 99,99 M.

Kleines Geſchäſt
in verkehrsreicher Straße ſofort zu
verkaufen, evtl. zu verpachten.
Wohnung iſt nicht vorhanden. Gute
Exiſtenzmöglichkeit für alleinſtehende
Perſon. Angebote unter L. 6070

VolRmannstraße 3a, Ruf 25221. Seit 1917

Bestfellschein
Unterzeichneter beſtellt hiermit die 7mal wöchentlich erſchei
nende gauamtliche

zur Lieferung ab:

Preiſe von: RM 2.50 Zuſtellung durch Träger
RM 2.52 Zuſtellung durch die Poſt
RM 2.10 Gelbſtabholung bei der Poſt

bei unſerer SGtadtabholerſtelle:

Vor und Funame:

Gtraße und

Richtzutreffendes bitte durchſtrelczen!

Mitteldeutſche
lationalsSeitung

an MRNgZ, Halle, Geiſtſtraße 47.

Kusgabe:

bis auf Widerruf zum

RM 2.00 Gelbſtabholung

Beruf:

Wohnort:

HausNr.;
Um deutliche Schrift wird gebeten!

unſeren Feltungsboten mitzugeben oder im Umſchlag unfrankiert an den Verlag Halle, Gelſtſtraße 47, zu ſenden
Wir bitten, dieſen Beſtellſcheln



Ein Volk in Trauer
Die englische Nation größt ihren toten König

Drahfbericht unseres Korrespondenten

p. London, 25. Januar. Seit den
frühen Morgenſtunden des geſtrigen Tages zog
ein Strom von Menſchen ſchweigend durch die
ehrwürdige Weſtminſter-Hall in London, in
der der Sarg König Georgs auf hohem Katafalk
aufgeſtellt worden war.

Durch die über 800jährige Halle, dem Ueber
reſt des einſtigen Schloſſes von Weſtminſter,
die viele große Ereigniſſe der engliſchen Ge
ſchichte ſah, die vor einem Vierteljahrhundert
auch den Leichnam Edwards VII. beherbergte
und in der vor nur acht Monaten König Georg
mit ſeiner Gemahlin und ſeinen vier Söhnen
die Jubiläumshuldigung der verſammelten
Peers und Commons entgegennahm, durch
die gleiche Halle ſchritten geſtern in ununter
brochenem Zug weit über eine Million
engliſche Antertanen und zogen in zwei end
loſen Kolonnen durch die vor Parlament und
Weſtminſter Abbey gelegenen Torwege der
Halle, an den beiden Seiten des Katafalks
vorüber.

Die Schritte der Tauſende, die ſich gleich
zeitig in der Halle befinden, ſind kaum zu
hören, da der aus rieſigen Quadern zu
ſammengeſetzte Steinfußboden zur Dämpfung
der Geräuſche mit Matten bedeckt worden iſt,
über denen noch rieſige karminrote Teppiche
liegen. Das feierliche Rot hebt ſich bedeut
ſam von dem düſteren Grau der alten Stein

mauern und dem Dunkel des Eichengebälks der
Hallendecke ab. Tagsüber wurde der große
Raum nur durch die hoch oben in den Mauern
liegenden Fenſter erleuchtet; nur in der Mitte
ſchimmerten wie eine leuchtende Jnſel im
weiten Dunkel die Lichter der Rieſenkerzen
am Sarg in ihren hohen Kandelabern aus ge
ſchmiedetem Silber. Jn den Abendſtunden
Pirt zwölf Lampenkränze ein gedämpftes

icht.
Der Sargkatafalk ſteht faſt genau in der

Mitte der Halle, nur wenige Schritte von der
Stelle entfernt, an der eine im Steinboden
eingelaſſene Tafel davon ſpricht, daß hier vor
25 Jahren der Sarg Edwards VII. ſeinen Platz
gehabt habe. Vor dem Katafalk, der auf einer
erhöhten Eſtrade ruht, ſtehen vier Garde-
grenadiere und halten die Totenwache, mit
beiden Händen auf das Gewehr geſtützt und
das Haupt mit dem bebuſchten Helm in Trauer
neigend.

Die tauſende von Männern und Frauen
zogen in ſtummer Klage am Katafalk vor
über, nur zuweilen ertönte unterdrücktes
Schluchzen, aber tiefe Trauer ſpricht aus den
Blicken, die ſich auf den mit der königlichen
Standarte verhüllten Sarg heften, auf dem
die brillantenbeſetzte goldene Krone liegt. Es
iſt ein Volk in Trauer, das noch einmal
ſeinen toten König grüßt.

Chriſtentat und Chriſtenwork
Konfessſonelle Hefzrecle eines kathoſischen Pforrers

Eſſen, 25. Januar. Bei der Beerdigung
eines Soldaten der Arbeit hat ſich folgender
ungeheuerlicher Vorfall ereignet:

Vor wenigen Tagen kam der Hauer Johann
Böhnke aus Eſſen-Steele bei dem Ver
ſuch, aus der Schachtanlage Amalie einen ver
unglückten Kameraden zu retten, ſelbſt zu
Tode. Er eilte dem durch Geſteinsmaſſen ver
ſchütteten Kameraden zu Hilfe, obgleich er die
Gefahr des Nachſturzes weiterer Geſteinsmaſſen
kannte. Jeder wird von dieſem heldiſchen Bei
ſpiel einer Opfertat ergriffen ſein, die man
wahrhaftig als Chriſtentum der Tat be
zeichnen kann. Um ſo mehr wird ihn die nach
ſtehende Zuſchrift eines Arbeits
kameraden, der an der Beerdigung des
Verunglückten teilnahm, ſchmerzlich überraſchen
und erſchüttern. Die darin mitgeteilten Vor
gänge ſind ſo ungeheuerlich, daß wir ihnen
nicht Glauben ſchenken ſollten, ehe wir uns
nicht bei den verſchiedenſten Stellen ihrer
Tatſächlichkeit verſicherten. Wir mußten ſie in
vollem Maße beſtätigt finden.

Der Einſender ſagt:
„Wir haben den auf der Schachtanlage

Amalie tödlich verunglückten Hauer Johann
Böhnke aus EſſenSteele beigeſetzt, der bei
dem Verſuch, einen verunglückten Kameraden
zu retten, ſelbſt ſein Leben ließ. Die Grabrede
hielt Paſtor Johnen von der St.Joſef
Pfarre in Eſſen-Steele II Horſt.

Wenn es an ſich ſchon ungewöhnlich war,
daß ein katholiſcher Pfarrer am Grabe eine
Rede hielt, ſo war der Jnhalt ſeiner Rede noch
mehr als eigenartig. Anſtatt in Anbetracht des

beſonders tragiſchen Todesfalles des Ver
unglückten ihm für ſeine edle Tat Anerkennung
zu zollen oder ſeiner Witwe und den Hinter
bliebenen Troſtworte zu ſpenden, benutzte er
dieſe Gelegenheit zu einer konfeſſionel-
len Hetze, da der Verunglückte mit einer
evangeliſchen Frau die Ehe eingegangen war.
Er führte u. a. folgendes aus:

Beklagenswert ſeien die Angehörigen des
Verunglückten, noch mehr beklagenswert aber
der Tote ſelbſt, da er keine Gelegenheit mehr
gehabt habe, eine ſchwere Sünde, die er durch
ſeine unerlaubte Ehe (mit einer evangeliſchen
Frau) begangen habe, zu ſühnen. Er, der
Pfarrer, möchte jedenfalls nicht an ſeiner
Stelle ſtehen. Der Tote müſſe dieſes aber ja
ſelbſt nun am jüngſten Gericht verantworten.

worte für die Witwe des Verunglückten, wie
er auch vermied, nach Schluß ſeiner Anſprache
ihr die Hand zu geben oder ſie überhaupt
einer Beachtung zu würdigen.

Man kann ſich vorſtellen, daß ſolche Worte
bei den Angehörigen, vor allem aber bei der
jungen Witwe, die ihrem Mann erſt vor zwei
Monaten das zweite Kind geſchenkt hatte, und
bei den Arbeitskameraden des Verunglückten
eine ſonderbare Wirkung hinterließen. Es iſt
bedauerlich, daß in der heutigen Zeit noch
ſolche konfeſſionelle Hetze getrieben
wird, noch bedauerlicher aber, wenn aus un
verſtändlichem Mangel an Taktgefühl ein
Pfarrer die letzten Abſchiedsworte zu ſolchen
Ausführungen für beſonders geeignet erachtet.“

Es iſt kein Wunder, wenn ſolche Geſinnung
zu ſcharfen Ab wehrmaßnahmen führt.

Der Rundfunk am 30. Jannar
Tag der Alten Garde.

Berlin, 25. Januar. Der Tag der
Alten Garde am 30. Januar, über den
wir an anderer Stelle ausführlich berichten,
und der mit dem um 13 Uhr im Berliner
Luſtgarten ſtattfindenden Appell vor dem
Führer ſeine Krönung findet, wird auf alle
deutſchen Sender übertragen werden. Des-
gleichen wird der um 20 Uhr beginnende
Fackelzug, der eine Wiederholung des
ſchon Geſchichte gewordenen Fackelzuges vom
30. Januar 1933 darſtellt, übertragen werden.
Wie vor drei Jahren wird auch von dieſem
Fackelzug, der ungefähr von 20 bis 22 Uhr
dauern wird, eine Reportage über alle deut
ſchen Sender geſendet werden.

Gleichzeitig wird der auf den Fackelzug
folgende „SA-Ruf“, der vom Kaiſerhof her
anmarſchiert und zum erſten Male dem Führer
gebracht wird, auf die gleichen Sender über
kragen werden. Anſchließend werden dann
noch einmal die mittags gehaltenen Reden
beim Appell des Führers und des Stabs
chefs ſowie des Reichsminiſters Dr. Goeb
bels übertragen.

Die Oberſte SA-Führung hat für die ge
ſamte SA Gemeinſchaftsempfang an
geordnet. So werden ſich am Abend in allen
Standorten die SAMänner ſammeln und
Zeugen des Geſchehens in Berlin ſein.

„Sales Boches“
Ein Mitarbeiter der ſtark deutſchfeindlich

eingeſtellten Pariſer Wochenſchrift „Vendredi“
machte im letzten Sommer eine Reiſe durch
Mitteleuropa und ſteckte an ſeinem Wagen
ein Fähnchen mit den ſchweizer Farben und
ein Fähnchen mit den franzöſiſchen Farben aus.

Er ſchreibt nun wörtlich: „Schweizer Fähn
chen zur Linken, franzöſiſches Fähnchen zur

Rechten, ſo fuhren wir im Juli und Auguſt
durch Oeſterreich, durch die Tſchechoſlowakei
und durch Deutſchland; nirgends gaben die
Farben zu dem geringſten Schimpfwort An
laß, nirgens gab es den geringſten Zwiſchen
fall. Weder in Berlin, das wir während
vierzehn Tagen die Kreuz und die Quer durch
fuhren, noch in irgendeinem Dorf des Reiches.
Als wir durch das Tor der Villette in Paris
einfuhren, wollten zwei Herren noch raſch vor
uns die Straße überqueren. Es gelang ihnen
auch, aber der eine ſchrie uns ganz außer Atem
zu „Sales VBoches!“ (ſoviel wie „Dreck
ſchweine“). Ach wie ſüß, in ſein geliebtes Land
zurückzukehren.“

Aufnahmen: Weltbild, K. 2; PreſſePhoto Zentrale 4;
The Times 1; Gr. Werkſtätten, K. 1

Links: Der Sarg des Königs in der Wes

Darüber hingus fand er keinerlei Troſt

Der feierliche Leichenkondukt auf dem Wege zur Westminster- Abtei

Der Londoner Lordmayor, das ist etwa der Oberbürgermeister, verliest die Proklamafion
Eduard VII.

tminster-Abtei; auf dem Sarg ruht die Krone des Imperiums mit 3000 Diamanten.
Rechts: Die Königin- Witwe und Eduard VIll.
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25 Januar 1936 ARBEIT UND WVIRTSCHAFT

Krupp noch ohne Dividende
10 Millionen RM (i. V. 6,65 Mill. RM) Gewinn Erhebliche Neuinvestitionen

Vei der Fried. Krupp AG, Eſſen, hat in
dem am 30. September 1935 abgelaufenen Ge

ſchäftsjahr die Mengenkonjunktur in
der Eiſeninduſtrie zu einer recht guten Be
ſchäftigung in faſt allen Betrieben ge
führt, die zuſammen mit den günſtigen Aus
wirkungen der Rationaliſierungs und Jnveſti
tionsmaßnahmen der vergangenen Jahre die
Vorlage eines recht befriedigenden Abſchluſſes
ermöglicht hat. Dabei iſt beſonders bemerkens
wert, daß die Geſellſchaft nicht nur auf dem
Eiſengebiet rentabel arbeiten konnte, ſondern
auch auf ihren Zechen betrieben befrie-
digende Geſchäftsergebniſſe erzielt hat.

Der Rohertrag gestiegen
Für 1934/35 wird ein erhöhter Rohertrag von ins

geſamt 232,31 (177,38) Mill. RM. ausgewieſen. Dazu
lommen noch geſtiegene Beteiligungserträge mit 8,47
(8,82) Mill. RM., da die meiſten Beteiligungsfirmen
beſſere Abſchlüſſe vorlegen konnten, während ab. Er
träge auf 5,33 (9,21) Mill. RM. zurückgingen. Unter
den Aufwendungen ſtiegen auf Grund der Gefolgſchafts-
zunahme Löhne und Gehälter auf 133,33(99,34), ſoziale Abgaben auf 11,88 (9,30) Mill. RM.
Steuern haben ſich mit 25,01 (18,47) Mill. RM. faſt
verdoppelt, Zinſen beanſpruchten 4,90 (5,05), Wohl
fahrtsausgaben 6,55 (6,50), Verluſte aus Betefligungen nür 0,01 (2,20) und ſonſtige Aufwendungen
2278 (10,62) Mill. RM.

Nach erhöhten Abſchreibungen auf Anlagen
von 27,32 (24,04) und ermäßigten anderen Ab
ſchreibungen von 4,63 (6,24) Mill. RM. er
gibt ſich einſchl. 0,65 Mill. RM. Vortrag ein
Gewinn von 10 34 (6,65) Mill. RM.
wovon 5,0 (4,0) Mill. RM. der Rücklage für
Werkserhaltung und Erneuerung, wieder 2,0

NRill. RM. der Rücklage zur Anterſtützung von
Penſionären zugeführt, 3,3 Mill. RM. für
Wohnungsbauten bereitgeſtellt und die reſt
lichen 0,04 (0,65) Mill.
werden.
Begründung der Dividendenlosigkeit

RM. vorgetragen

Zu dieſer Gewinnverwendung bemerkt die
Verwaltung, daß der erzielte Reingewinn an

ſich die Ausſchüttung einer Dividende z u
laſſen würde.

vertreten, daß auch in Zukunft noch erheb
Es wird jedoch die Meinung

liche Aufwendungen gemacht werden
müßten, um ältere Werksteile demtechniſche n
Auch dürfte die Sicherung der inlkän
diſchen

Fortſchritt anzupaſſen.
i Rohſtvffverſorg ung noch be

trächtliche Mittel erfordern. Man glaubt, daß
bei gleichbleibender Wirtſchaftslage nach dieſer
weiteren inneren Stärkung des Unternehmens

Jahre eine Wiederaufnahme

Ueber die Geſchäftsentwicklung wird im
Vericht mitgeteilt. daß die Produktion der
Hochöfen 1934/35 die Höhe von1926/27, des Jahres der höchſten Er

zeugung der Nachkriegszeit, erreicht
habe. Auch die Rohſtahlproduktion

in Der Bergbaube der iſenkonjunktur nur langſam und in
weitem Abſtand folgen können, im Verlaufe
des Geſchäftsjahres habe man jedoch auch hier

ne etwas lebhaftere Aufwärtsent
wicklung feſtgeſtellt. Die Fertigfabri-kation hatte 4 eeine beſtändig ſteigende Be

bis an dieöchſtgrenze ihrer Leiſtungsfähig
keit heranreichte. Der durch die Maßnahmen

er Reichsregierung gekräftigte Jnlandsmarkt
ſei für die Erzeugniſſe der Geſellſchaft in hohem

aße aufnahmeſähig geweſen, da der Bedarf
an Eiſen und Stahl auf faſt allen Gebieten
es gewerblichen Lebens geſtiegen ſei.

Rund 91000 Beschäftigte

ehenden Schwierigkeiten gelungen, den Aus
andsabſatz gegen das Vorjahr um 11,5

zu ſteigern. Auch im verfloſſenen
habe das Unternehmen zur weiteren

erbeſſerung der Werksanlagen
Der Bau von

Werkswohnungen wurde ſtark gefördert.
Es wurde die Errichtung von über 8 0 0 W o h
nungen in Angriff genommen, die im Früh-
jahr bezugsfertig waren. Der Bau von wei
teren 600 Wohnungen iſt für 1936 in
Ausſicht genommen.

Das Bilanzbild
Die Kraftwagenfabrik hatte die höchſte

Leiſtung ſeit ihrem Beſtehen aufzuweiſen. Die
Zahl der Werks angehörigen (ein-
ſchließlich der der Tochterunternehmungen) be
trug am Ende des Geſchäftsjahres 75 954. Bei
den angeſchloſſenen Werken und Handelsfirmen
waren weitere 15 553 Perſonen beſchäftigt. Die
Bezüge des Vorſtandes (3) beliefen ſich auf
527 470 (354 917) RM., die des AR (9) auf
wieder 65 000 RM.

Die Bilan z läßt die Auswirkungen der Geſchäfts
ausdehnung deutlich erkennen. Bei unv. 160,0 Mill.
RM. AK und 30,0 (26,0) Mill. RM. Reſerven er
höhten ſich Rückſtellungen auf 29,96 (2 und Wert
berichtigungen auf 22,30 (19,93) Il Anleihe

ilgung auf
Sonſtige Verbindlich

keiten wuchſen dagegen auf 130,50 (97,15) Mill. RM.
an, darunter Kundenanzahlungen auf 16,28 (5,74),
Warenverbindlichkeiten auf 32,16 (21,97) und Bank
ſchulden auf 17,77 (12,70) Mill. RM. Andererſeits
ſtiegen Forderungen auf 82,77 (73,20) Mill. RM.,
Wertpapiere auf 12,41 (9,66) Mill. RM. Bei den
flüſſigen Mitteln iſt eine Verlagerung eingetreten
während Wechſel auf 9,93 (27,90) und Kaſſe auf 0,60
(0,79) Mill. RM. zurückgingen, nahmen Bankguthaben
auf 21,49 (4,11) Mill. RM. zu. Vorräte erhöhten ſich
im Zuſammenhang mit der Zungahme des Geſchäfts

76,71 (78,30) Mill. RM. zurück.

umfangs 76,89 (59,90) Mill. RM. Beteiligungen ſtiegen
unter Berückſichtigung von 6,39 (2,87) Mill. RM Zu
gängen und 0,17 (0,26) Abgängen ſowie nach 0,
Mill. RM. Abſchreibungen auf 84,28 (78,29) Mill. RM.,
wobei der Zugang in erſter Linie auf eine Erhöhung des
AK der Krupp-Germania-Werft um 4,5 Mill. RM. zu
ückzuführen iſt. Bei den Anlagen, die jetzt mit 171,37
(159,61) M RM. zu Buche ſtehen, ſind 40,72 (13,94)
Mill. RM. Zugänge und 1,65 (0,88) Mill. RM.
gänge zu verzeichnen. Die Erhöhung des Bilanzwertes
der Anlagen erklärt ſich aus der Vervollkommnung
weiterer Anlagenteile und aus der Ergänzung des Ma
ſchinenparks. Die Flüſſigkeit der Bilanz hat infolge der
auf die Umſatzerhöhung zurückzuführenden ſtärkeren Be
anſpruchung der Mittel gegenüber dem Vorjahre eiwas
abgenommen. Während im vorhergehenden Jahre die
greifbaren Mittel die lurzfriſtigen Verbindlichkeiten noch
um 17,1 Mill. RM. überſtiegen, liegt jetzt die Geſamt
ſumme der kurzfriſtigen V lichtungen um 4,8 Mill.
RM. über der der greifbaren Mittel.

Jm neuen Geſchäftsbericht ſei der Beſchäfti
gungsgrad, von kleineren Schwankungen in
einigen Betrieben abgeſehen, unverändert
günſtig geblieben. Der in das neue Jahr über
nommene Auftragsbeſtand ſichere den meiſten
Anlagen eine auskömmliche Beſchäftigung bis
zum Frühjahr. Die Fried. Krupp
Gruſonwerk AG, Magdeburg, ſchließt
1934/35 bei 3,44 (0,93) Mill. RM. Abſchrei
bungen mit einem Gewinn von 0,50 (60,41)
Mill. RM. ab, der an die Fried. Krupp AG
abgeführt wurde. Das Werk war in allen Ab
teilungen gut beſchäftigt. Auch der Auftrags
eingang aus dem Ausland konnte geſteigert
werden. Der vorliegende Auftragsbeſtand
ſichert der Gefolgſchaft noch für mehrere Mo
nate auskömmliche Beſchäftigung.

Ab

Börsen und Märkte vom 24. Januar
Berliner Effektenbörse: Renten uneinheitlich

Nachdem ſich ſchon gegen Schluß der geſtrigen Börſe
eine gewiſſe Widerſtandsfähigkeit gezeigt hatte, ſetzte der
heutige Verkehr bei allerdings ziemlich geringen Auf
trägen in freundlicher Haltung ein. Die Kuliſſe hatte
ſich weitgehend glattgeſtellt und zeigte Neigung zu leichten
Rückkäufen, zumal ſich an der zuverfſichtlichen Haltung
nichts geändert hat. Am Rentenmarkt herrſchtweiter Geſchäftsſtille. Altbeſitz waren um 0,25 v. H. auf
109,87 erholt, Umſchuldungsanleihe gaben dagegen um
10 Pfennige, mittlere Reichsſchuldbuchforderungen und
Wiederaufbauzuſchläge um je 0,12 v. H. nach. Privat
dis kontſatz unverändert 3 v. H. Das Pfund
wurde amtlich mit 12,30 notiert. Der Dollar ermäßigte ſich im Hinblick auf die international ſchwache
Haltung auf 2,468.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Freundlich

Bei freundlicher Grundſtimmung lagen am Aktien
markt Kaſſawerte ſtill, wohingegen Spezialwerte leb
hafteres Geſchäft bei anziehenden Kurſen hatten. Am
Rentenmärkt waren Reichs und Staatsanleihen
ruhig bei gleichbleibenden Kurſen. Einige taufend RM.
wurden in Sachſenſchätzen Reihe 8 und Sächſ. Landes
kulturrente gehandelt.

Berliner Produktenbörse
Sommergerſte, mittlerer Art und Güte 217——220 frei

Berlin; 208--211 ab märk. Station. Erbſen, Vikt. 21,00
bis 22,00. Alles übrige Unverändert.

Für Weizen iſt die erhöhte Ausgleichsſpanne von
bis 6 RM. nicht immer zu erzielen, trotzdem bleiben hoch
wertige Sorten gefragt. In kontingentsfreiem Weizen iſt
das Angebot ziemlich ausreichend, während kontingents
freier Roggen nur in begrenztem Umfange zum Verkauf
ſteht. Weizen und Roggen me h le liegen ſehr ruhig
und werden in kleinen Poſten in greifbarer Ware umge
ſetzt. Das Geſchäft in Hafer iſt noch nicht wieder in
Gang gekommen, der Verbrauch iſt zunächſt aber am
Platze verſorgt. Braugerſten werden kaum noch
gehandelt, für das ausreichende Angebot von Jnduſtrie
ſorten ſind Forderungen und Gebote ſchwer in Einklang
zu bringen.

Magdeburger Produktenbörse

Weizen, Durchſchnittsqualität, geſund und trocken,
76—77, Hilogr. W5: 195, W 7: 157, W s 198, W o
189, ſtetig. Roggen, Durchſchnittsqualität, geſund und
trocken, vereinzelt Auswuchskorn zuläſſig, 72—73 Kilogr.
R 8: 162, R11: 165, R 12: 166, R 14: 168, R 15: 169,
R 16: 171, ſtill. Futtergerſte, Sommergerſte G 8: 170,
G 9: 172, G 10: 174, gefragt. Braugerſte, mittlere 210
bis 215, ſchwächer. Braugerſte, gute (feinſte über Notig)
218--222, ſchwächer. Wintergerſte, zweigeilig 205 208,
ſchwächer. Hafer ohne Angebot. Viktorigerbſen 400 bis
430, ſtill. Weizenkleie W 9: 11,55, gefragt. Roggenkleie
R. 10,10, R 11: 10,30, R 12: 10,40. R 14: 10,50,
R 15: 10,55, R 16: 10,70, gefragt. Kartoffelflocken 18,50
bis 18,60. Drahtgepr. Roggen und Weizenſtroh 1,85 bis

Berliner Bufternotierungen
Deutſche Markenbutter 130.

butter 127.
butter 118.

Deutſche Feinmolkerei
Deutſche Molkereibutter 128. Deutſche Land
Deutſche Kochbutter 110.

Berliner Mefallnofierungen
Elektrolytkupfer 50,25. HriginalHüttenaluminium,

98—--99 v. H., in Blöcken 144; desgleichen in Walz- oder
Drahtbarren 148. Banka, Straits-, Auſtralzinn in
Verkäuferswahl 269. Feinſilber (1 Kilogramm fein)
37,25—-40,25.

Terminmarkt. Kupfer. Januar 44,5 nom. B.; 44,5
G. Februar 44,5 nom. B.; 44,56 G. März 44,5 nom.
B.; 44,5 G. April 45,25 G. Mai 46 G. Juni 46,5 G.
Tendenz: ſtetig. Blei. Januar 19,75 nom. B.; 19,75

Februar 19,75 nom. B.; 19,75 G. März 19,75 nom
B. 19,75 G. April 20 G. Mat 20,25 G. Juni 20,5
Tendenz: ſtetig. Zink. Januar 18,75 nom.
G. Februar 18,75 nom. B.; 18,75 G. März 1 nom.
B.; 18,75 G. April 19 G. Mai 19,26 G. Juni 19,5 G.
Tendenz: ſtetig.

Magdeburger Zuckernotfierungen

Magdeburger Zuckerterminnotierungen.
B. 8,90 G. Februar 4,05 B. 8,90 G. März 4,10 B.;
8,95 G. April 4,10 B.; 4,00 G. Mai 4,10 B.; 4,00 6G.
Auguſt 4,35 B.; 4,80 G. Tendenz: ruhig.

Magdeburger Zuckernotierungen. Gemahl.
per Januar 81,5256 und 381,6216. Tendenz
Wetter: heiter

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

Berliner Schlachtviehmarlkd

Auftrieb: Rinder 1959 (darunter Ochſen 119, Bullen
124, Kühe, Färſen und Freſſer 1716), Kälber 1756,
Schafe 3555, Schweine 6653, Auslandsſchweine 136.
Marktverlauf:. Rinder glatt (11 Ochſen, 18 Bullen,
4 Färſen 8 RM. Höher), Kälber langſam, Schafe ruhig,
Schweine verteilt. Preiſe: 1. Rinder. Ochfen: 1.—8.
42, 4. 40--42; Bullen: 1.—8. 43; Kühe: 1. 42, 3. 35
bis 42, 4. 27——85; Färſen: 1.-—8. 42, 4. 40-42; Freſſer:
37—-42. 3. Kälber. 2. 53—60, 3. 47—52, 4. 40-45,
5. 82--38. Lämmer, Hammel, Schafe. Lämmer und
Hammel: 1. 52——54, 3. 48--51, 42-47, 6. 30--41;
Schafe: 1. 39--42, 2. 33-38, 8. 22—82. 4. Schweine
I.--2. 54,5, 8. 52,5, 4. 80,8, 5. 48,5, 8. 82,8, 9. 48,8.

Markt der Oele und Fette
Weltmärkte für pflangzliche Oele und Fette preislich

unverändert Tieriſche Fette durchweg feſter. La Plata:
A-Talge Dollar 88, Offertmaterial blieb gering.Auch Dänemark bleibt knapp. Techn. Schweinefett:
Größere holländiſche Käufe vbewirkten feſte Stimmung.

Schweineſchmalz: Amerika feſt. Jn deutſchem Schmalz
leicht gebeſſerte Verſorgung. Leinöl: Rege Nachfrage,
kleines Angebot. Sagatabladungen von Argentinien ge
ring. Sojaöl oſtaſiatiſches nachgiebiger, Schluß feſter.
Deutſches unverändert, ebenfalls Erdnuß, Kokos und

Januar 4,06

Melis
ruhig.

1,90; Haferſtroh 1,85-—1,90;

Breitdruſch Schlagſtrob 2,00--2,10.
bis 83,40. Luzerne 4,40--4,45.
Stroh flau. Waggonfrei
ohne Decken.

Gerſtenſtroh
bindfadengepreßtes Roggen und Weizenſtroh 1,60—1,65;

Heu, gutes 3,30
Tendenz: ruhig,

Vollbahnſtation Magdeburg,
Heu

1,80-1,85;
Palmkernöl. Fettſäuren: Zuteilungen äußerſt knapp.

Rizginisöl: Lokoware gefragt. Neuerdings auch hierfür
Richtpreiſe der Ueberwachungsſtelle für induſtrielle Fett
verſorgung feſtgeſetzt. Tran: gut behauptet. Nor
wegen meldet gute Fangergebniſſe. Palmöl: Markt-
verlauf ruhig. (Carl. Heinr. Stöber, Komm.-Geſ.,

5. Beiblatt, Nr. 24

Pfandbriefdarlehen
für die Landwirtschaft

Bedingungen für Neubeleihungen
Wie uns von der Landſchaft der Provinz

Sachſen in Halle (S.), Martinsberg 10, mit
geteilt wird, haben die zuſtändigen Reichs
miniſterien die Genehmigung zur Gewährung
gewiſſer Pfandbriefdarlehen zu landwirtſchaft
lichen Beleihungszwecken erteilt. Der Zins
fuß dieſer Darlehen beträgt 434 v. H., der
Tilgungs und Verwaltungskoſtenbeitrag je
v. H., die Jahresleiſtung alſo insgeſamt
524 v. H. Jm übrigen müſſen die ſonſtigen,
in der Satzung der Landſchaft vorgeſehenen
Beleihungsbedingungen erfüllt werden.

Die B
ihung iſt jedoch von der zuſtändigen Stelle

Darlehen dürfen nur zu folgenden Zwecken ge
währt werden:

a) arbeitsmarkt politiſcher vordringlicher Natur, alſo
vorzugsweiſe zur Finanzierung von Jnveſtierungen, die
mit einem erheblichen Arbe nſatz verbunden ſind (Bau
von land wirtſchaftlichen Gebäuden, Reparaturen, Neuan
ſchaffungen toten und lebenden Jnventars uſw.

b) zur land wirtſchaftlichen Erzeugung (Dünger- und
Saatgutbeſchaffung uſw.

Darlehen der genannten Art dürfen nicht
lediglich zur Amſchuldung ſchon beſtehender
Kredite gewährt werden, es ſei denn, daß aus
nahmsweiſe hiermit ſofort ein erheblicher
Arbeits einſatz verbunden ſein würde.
Ferner dürfen dieſe Darlehen laut miniſte
rieller Anordnung bis auf weiteres nur a uf
Nichterbhöfe gewährt werden.

Jm übrigen ſoll bei der Darlehnsgewäh
rung ſeitens der Landſchaft jede Veſitzgröße
berückſichtigt werden. Etwaigen Intereſſenten
wird anheimgeſtellt, ſich mit Anträgen oder
wegen weiterer Auskünfte zu wenden an die
Landſchaft der Provinz Sachſen, Halle (S.),
Martinsberg 10, oder deren Geſchäftsſtellen in
Magdeburg Otto-Guericke-Straße 22, in
Nordhauſen, Krämerſtraße 22, in Wei
mar, Schillerſtraße 15.

Nährstand
Die Sonderſchau des Reichsnährſtandes auf

der Grünen Woche. Wie ſchon in den ver
gangenen Jahren, ſo iſt auch auf der dies
jährigen Grünen Woche der Reichsnährſtand
mit einer Sonderſchau vertreten. Dieſe
Ausſtellung gibt einen Querſchnitt von der
Arbeit und dem Leben des Bauern. Sie zer
fällt in die einzelnen Unterabteilungen: „Er
zeugungsſchlacht“, „Marktordnung“, „Bauer
und Landarbeiter“, „Bauer und ſtädtiſcher
Arbeiter“, „Baäuer und Arbeitsdienſt“, „Wehr
haftes Bauerntum“ und „Kampf um geſunde
Kinder. Zwei Aufgaben ſind es, die dieſe
Sonderſchau des Reichsnährſtandes zu erfüllen
hat. Den Städter ſoll ſie an die Fragen
heranführen, mit denen die deutſche Landwirt
ſchaft ſich heute befaßt, den Bauern ſoll ſie,
vor allem in der Sonderſchau „Erzeugungs
ſchlacht“ zur weiteren Mitarbeit im Kampf
um Deutſchlands Nahrungsfreiheit auffordern.

Der deutſche Viehbeſtand 1935. Nach Mit
teilung des Statiſtiſchen Reichsamtes hat die
Viehzählung am 3. Dezember 1935 im deutſchen
Reiche ohne Saarland folgende Geſamtbeſtände
(gegenüber der Zählung am 5. Dezember 1934)
ergeben (in Millionen Stück): Pferde 3,38
(3,36), Rindvieh 18,85 (19,20), davon
Milchkühe 9,89 (10,12), Schweine 22,72
(23.70), Schafe 3,92 (53,48), Ziegen 2,44
(2,49), Hühner 85,45 (85,85), davon Le ge
hühner 56,21 (57,34), Gänſe 5,44 (5,85,
Ed. 2,57 (2,73), Bienenſtöcke 2,12

Unternehmungen
Die oHV der Deſſauer Werke für Zucker

und Chemiſche Jnduſtrie AG, Deſſau, nahm
die Verwaltungsvorſchläge für das Geſchäfts
jahr 1934/35 mit der Ausſchüttung von wieder
10 v. H. Dividende auf 6 415 100 RM. divi
dendenberechtigtes Stammaktienkapital an, wo
von 8,5 v. H., nicht wie urſprünglich vorge
ſehen 8 v. H. in bar an die Aktionäre aus
gezahlt und 1,5 v. H. an den Anleiheſtock
fließen. An Stelle von Rechtsanwalt Dr.
Berne, Berlin, wurde Dir. Mos ler von
der DDBank neu in den Aufſichtsrat be

Hamburg 11.) rufen.
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MN2-Unterredung mit Reichsminister Darré

Grundlagen der Ernährungspolitik
Ein Mitglied unſerer Schriftleitung hat

den Reichsbauernführer Pg. Darré gebeten,
ſich mit ihm über die Probleme der deutſchen
Ernährungslage zu unterhalten, damit man
nicht von Darré ſondern einmal mit Darré
über dieſe Dinge ſpricht.

Die wiehtigste Aufgabe
Von der allgemeinen Weltlage, von großen

politiſchen und wirtſchaftlichen Geſichtspunkten
aus kommt die Unterhaltung auf die er
nährungspolitiſche Lage Deutſchlands, auf die
Marktregelung und die Möglichkeiten, durch
eine vorausſchauende Marktpolitik dem deut
ſchen Volke die Nahrung zu ſichern. Der Mini
ſter betont, daß er es als ſeine wichtigſte
Aufgabe anſieht, eine mengenmäßig
möglichſt große Erzeugung land wirtſchaftlicher
Produkte zu ermöglichen und zu ſichern und
die Ernte zu einem möglichſt gerechten
Preis der Nation zuzuleiten. Wenn Deutſch
and. einen Ueberfluß landwirtſchaftlicher
Produkte erzeugen könnte, dann wäre der
ſaiſonmäßigen Mangellage leicht zu ſteuern.
Das Jdeal wäre, die Erzeugung ſo einzurich
ten, daß die bei guten Ernten angeſammelten
Reſerven ausreichen, um die bei anderen
Ernten entſtehenden Lücken auszufüllen.

Als eine ſehr wichtige Aufgabe bezeichnet
es Parteigenoſſe Darre, daß die Haus
frauen aufgeklärt werden, wie zu beſtimmten
Zeiten zu wirtſchaften iſt. Dieſer Aufgabe hat
ſich die NSFrauenſchaft bereits z. B. zur Zeitder Butterverknappung mit großem Erfolg
unterzogen und die enge Zuſammenarbeit
zwiſchen der NSeFrauenſchaft, dem Reichs
nährſtand und. dem Miniſterium werde ſyſte
matiſch weiter vertieft.

Entſcheidend ſei es, meint der Miniſter, daß
das deutſche Volk ſich einmal zu der fünda
mentalen Erkenntnis aufſchwinge, daß der Aus
fall der Ernten und damit die Menge der zur
Verfügung ſtehenden land wirtſchaftlichen Pro
dukte vom lieben Gott abhängig iſt, nicht aber
vom Wollen und Können der Staatsführung
und des Ernährungsminiſters.

Devisen für die Arbeitsschlacht
Ein Leichtes wäre es ſelbſtverſtändlich,

beim Auftauchen einer Mangellage auslän
diſche Märkte zu beanſpruchen. Das national
ſozialiſtiſche Deutſchland halte es aber für
wichtiger, die geringe Menge der zur Ver
fügung ſtehenden Deviſen zur An
ſchaffung von Rohſtoffen zu ver
wenden, um dadurch Durchführung und
Fortgang der Arbeitsſchlacht zu ermöglichen.
Sehr aufſchlußreich iſt der Hinweis, daß das
deutſche Volk 1916/17, alſo zwei Jahre nach
Beginn des Krieges als s noch in Beſitz
großer und ergiebiger Reſervoire für land
wirtſchaftliche Produkte war man braucht
nur an Poſen, Weſtpreußen, die Kornkammern
OeſterreichUngarn zu denken den Steck
rübenwinter erlebte, während Deutſch
land zwei Jahre nach der nationalſozigliſtiſchen
Machtergreifung, ohne daß ihm dieſe frucht
baren Gebiete zur Verfügung ſtanden, außer

Wege der Berufsſchulung
Die zweite Arbeitstagung für Lehrer anberufsbildenden Schulen nſeres Gaues ver

einte in der Kreisjugendherberge „Dübener
Heide“ vom 16. bis 19. Januar Gewerbelehrer
für das Bau und Holzgewerbe, für das
Nahrungsmittelgewerbe und Diplomhandels
lehrer.

Die Tagung wurde an Stelle des dienſtli
verhinderten Gaufachſchaftsleiters 6 Pg. Elau
durch ſeinen Stellvertreter Pg. Liepelt er
öffnet. Die Vormittage führten alle Tagungs
teilnehmer zu gemeinſamer Arbeit in die
großen grundſätzlichen Fragen, während die
Nachmittage der rein fachlichen Arbeit der
einzelnen Gruppen gewidmet waren. Die
Tagung erhielt ihre beſondere Bedeutung durch
die Darlegungen des Gauamtsleiters Dr.
Grahmann.

Dr. Grahmann ſtellte an den Anfang ſeiner
Ausführungen den Grundſatz daß es im
Rahmen einer Gemeinſchaft nicht Teile, ſon
dern nur Glieder gäbe. Teile können los
gelöſt. werden und jeder einzelne Teil ver
ändert von ſich aus die Struktur des Ganzen,
während das einzelne Glied ſich organiſch in
das Ganze einfügt. Jm Mittelpunkt desjungen Menſchen ſteht ſein Beruf. Aus dem
Suchen nach dem Jch und dem Streben zum
Beruf ergibt ſich die Richtung auf das Ganze
hin. Wir müſſen und wollen uns bemühen,
unſer ganzes Denken und Handeln unter den
Begriff des Nationalſozialismus zu ſtellen.

Hierher gehört auch die Frage der
Trennung des nationalpolitiſchen Anterrichtes
vom übrigen Unterricht. Eine Trennung iſt
hier überhaupt nicht denkbar, weil der natio
nalpolitiſche Unterricht organiſch allem anderen
Unterricht verbunden iſt. Die Erzieher ringen
täglich um die beſte Methode des Unterrichts.
Sie werden ſie durch tägliche Selbſtbeſinnung
finden. Der Erzieher muß das pulſierende
Leben ſehen, das, was es uns zu geben vermag,
Und er wird die Menſchen formen, wir
Führer im Sinne des Rationalſozialismus ſein.

Die Zuſammenarbeit zwiſchen Berufsſchule,
Handel, Handwerk und DAF in der Berufs
ausbildung bildete den Jnhalt des zweiten
Arbeitstages. Für die Berufsſchule gab der
Gaufachſchaftsleiter, Pg. Clauß, die grund-
legenden Ausführungen. Er zeigte wie die
Berufsſchule aus der Fortbildungsſchule zur
heutigen fachlich gegliederten Berufsſchule ge
wachſen iſt. Nach dem Umbruch zeigte ſich bald,

ſaiſonmäßig bedingten e bei wachſen
der Kaufkraft, großen Vol skäufen und dadurch bedingtem ſendem Bedarf über durch
aus ausreichende Nahrungsmengen verfügte.
Dieſe Tatſache beweiſt ſchlagend, wie um
ſich tig die nationalſozialiſtiſche Agrarpolitik
handelte.

Als ſeine größte ernährungswirtſchaftliche
Aufgabe bezeichnet Darré die Sicherſtellung
der arbeitenden Kleinverdiener durch Fett
verſorgung.

Es leuchtet ein, daß hier rieſige Schwierig
keiten zu überwinden ſind, wenn man ſich die
Tatſache vergegenwärtigt, daß Deutſchland
80 Jahre lang von ſeiner bodenſtändigen Fett
und Fleiſchverſorgung weggedrängt würde. Es

ilt hier nach einer jahrzehntelangen ſyſtematiſchen Zerſtörung der bodenſtändigen Grundlage

vollſtändig neu aufzubauen. Ein
ſolcher Aufbau braucht natürlich Zeit, und
darum müſſen entſprechende De
viſenmengen auf dieſem Sonder-
gebiet zur Verfügung ſein.
Das System der Festpreise

Jede Verknappung wirkte ſich und wirkt
ſich heute noch in kapitaliſtiſchen Ländern
dahingehend aus, daß der Markt auf eine Ver
knappung mit einer Erhöhung der
Preiſe reagiert. Während die Groß- und
Mehrverdiener von dieſer Preisſteigerung gar

nicht ſoweit getroffen werden, daß ſie ihren
Eigenverbrauch mengenmäßig beſchränken
müßten, iſt der Großverdiener, alſo der Groß
teil der arbeitenden Menſchen oft außerſtande,
die für ihn lebenswichtigen Nahrungsmittel
überhaupt zu erſtehen. Dieſem aſozialen kapi
taliſtiſchen Syſtem hat der Nationalſozialismus
das Syſtem der Feſtpreiſee entgegen
geſetzt. Wenn eine Verknappung eintritt, dann
haben alle die gleichen Unannehmlichkeiten zutragen, der finanziell beſſer Geſtellte ebenſo

wie der Kleinverdiener.

Nörgler am Reichsnährstand
Als erſchwerenden Umſtand führt Partei

genoſſe Darré die Tatſache an, daß die Butter
knappheit mit einer Weltfettknappheit
zuſammenfiel, eine Weltfettknappheit, die ein
mal dadurch bedingt war, daß im Jahre 1934
in Nordamerika ein Schweine-morden ſtattfand, das Amerika, das früher
als großer Fettexporteur auftrat, zwang, auf
Auslandsmärkten Fett zu kaufen, und die ſich
durch die Verproviantierungswünſche einiger
Mächte noch mehr verſtärkte. All dieſe Schwie
rigkeiten ſind aber, das iſt des Reichsbauern
führers feſte Ueberzeugung, durch Diſzi p lin
und plan vollen Einſatz zu überwinden-

Abſchließend kommt die Rede auf das
Verhältnis zwiſchen Partei und Nährſtand und
auf die ſyſtematiſchen Anwürfe gewiſſer Kreiſe,

Wirtschaftliche Rundschau
Die deutſche Kupfererzeugung im Jahre

1935. Die deutſche Kupfer- Hütten
erzeugung ſtellte ſich, wie die Wirtſchafts
gruppe NichteiſenmetallJnduſtrie, Berlin, auf
Grund der Berechnungen des ſtatiſtiſchen Büros
der Metallgeſellſchaft AG, Frankfurt a. M.,
mitteilt, im Dezember 1935 auf 4621 To.
gegen 5065 To. im November. Die Produktion
während des ganzen Jahres 1935
betrug rd. 55 800 To. gegen 53 002 To. im
Jahre 1934. Die deutſche Kupfer
Raffinadeerzeugung (Raffinade und
Elektrolyt-Kupfer) betrug im Dezember 1935
18 076 To. gegen 17 114 To. im November.
Die Produktion des ganzen Jahres 1935 betrug
r 400 To. gegen 170 575 To. im Jahre

Volksmuſik ſchafft Arbeit. Die Muſikinſtru

menten Fabrik Friedrich Töpel AG.,
Overpsöllnitz bei Triptis, berichtet für
das Geſchäftsjahr 1934/35 über eine weſent
liche Abſatſteigerung. Beſonders auf
nahmefähig war der deutſche Markt was
auf die Pflege der Volksmuſik durch
die behördlichen Stellen zurückzuführen iſt.
Durch die Gründung zahlreicher Handhar-
monika Orcheſter erhielt die Geſellſchaft ſo viel
Aufträge, daß ſie nicht nur voll beſchäftigt war,
ſondern auch Neueinſtellungen vor
nehmen konnte. Bei einem um rund 50 v. H.
erhöhten BruttoErtrag ergibt ſich zum erſten

daß gerade der nationalſozialiſtiſche Staat und
eine nationalſozialiſtiſch geführte Wirtſchaft
die Berufsſchule als Mittel zur Förderung der
Berufsausbildung und damit zur Leiſtungs
ſteigerung in der Wirtſchaft dringend brauchen
Die Lehrer an Berufs und Fachſchulen haben
die Auſgabe, die ihnen in dieſer Richtung der
Nationalſozialismus auferlegt, klar erkannt.
Sie arbeiten daran, das Berufsſchulweſen in
ſeinem äußeren Aufbau und inneren Ausbau
ſo zu entwickeln, daß der Wirtſchaft überall
leiſtungsfähige Berufsſchulen zur Verfügung
geſtellt werden können. Die Lehrer an berufs
bikdenden Schulen ſehen die Zuſammenarbeit
mit Kaufmannſchaft, Handwerk und DAF als
eine ihrer Hauptaufgaben an. Welche Be
deutung Kaufmannſchaft, Handwerk und DAF
dieſer Zuſammenarbeit beimeſſen, kam dadurch
zum Ausdruck, daß für die Kaufmannſchaft
Dr. Hage von der Wirtſchaftsgruppe Einzel
handel, für das Handwerk der Handwerks
kammerpräſident Pg. Sehnert und für die
DAF Gauberufswalter Pg. Neumann zu
der Frage der Zuſammenarbeit mit der Be
rufsſchule Stellung nahmen.

Dr. Hages Ausführungen haben Be
deutung für den Kaufmannsſtand wie für die
Handelslehrerſchaft: Eine der wichtigſten For
derungen für die Ausbildung, die Praxis und
Schule gemeinſam haben, iſt die, dem Lehrling
eine allgemeine kaufmänniſche Grundhaltung
beizubringen und Grundbildung zu vermitteln.
Der Nachwuchs ſoll tadellos daſtehen. Man
muß ihn ſo erziehen, daß er in allen Fällen
in der Lage iſt, ſich richtig zu verhalten, damit
er die Dinge ſieht, wie ſie wirklich ſind und
die richtige Einſtellung unſerem Volk und dem
Berufe gegenüber hat. Um dies Erziehungsziel
zu erreichen, iſt eine ſtändige Verbindung
zwiſchen Kaufmannſchaft und Handelslehrer
ſchaft notwendig. Genau ſo, wie jetzt die
Gewerbelehrer in den Jnnungen vertreten ſeinſollen, nüſſen auch die Lehrer der kaufmänni
ſchen Schulen an der Arbeit in den Fach
gruppen des Handels teilnehmen Der Handel
muß der Lehrerſchaft die Betriebe weit öffnen,
ihr die Möglichkeit geben, Einblick zu be
kommen. und den Schulen notwendige praktiſche
Anſchauungsmittel zur Verfügung ſtellen.

Handwerkskammerpräſident Sehnert
ſtellte feſt, daß ſich eine enge Zuſammenarbeit
zwiſchen Handwerk und Berufsſchule angebahnt
hat. Gegenſätze zwiſchen Handwerk und Schule
beſtehen nicht mehr. Allerdings befindet ſich
alles erſt noch im Zuſtande der Entwicklung
Wenn aber jeder den Blick auf das Ganze

mal ſeit Jahren wieder ein Reingewinn, derin erſter Linie zur Deckung des Verluſtvor
trags von 17 386 RM. verwendet wird. Der
Gewinnreſt von 3516 RM. wird zur Aus
ſchüttung einer Vorzugsaktien Dividende von
6 v. H. ſowie zur inneren Stärkung der Ge
ſellſchaft verwendet.

Neuregelung der Verarbeitungskontingen
tierung von Rohtabak. Mit Anordnung Nr. 9,
die in Nr. 14 des „Deutſchen Reichsanzeiger“
veröffentlicht wird, hat die Ueberwachungs
ſtelle für Tabak eine Neuregelung der Ver
arbeitungskontingentierung von Rohtabak für
die Zigarren, Zigarillo und Stumpenfabrika
tion vorgenommen. Während das Geſamt
verarbeitungskontingent von aus Und inlän
diſchen Rohtabaken der Menge nach unver
ändert geblieben iſt, iſt die Verarbeitung
von hokländiſchem Kolonialtaba
(Java und Sumatra) dem Werte nach ein
geſchränkt worden.

Eröffnung der Grünen Woche im Rundfunk.
Der deutſche Rundfunk überträgt aus den
Ausſtellungshallen am Kafjſerdamm heute in
der Zeit von 10.45 bis 12 Uhr die Feier
lichkeiten anläßlich der Eröffnüngsfeier der
Grünen Woche mit den Anſprachen von Reichs
jägermeiſter Miniſterpräſident Hermann Gö
rin g und Reichsbauernführer Reichsminiſter
R. Walther Darr S.

richtet, dann iſt ein Zuſammenarbeiten zum
Wohle des Ganzen in allen Fällen möglich.
Der Nationalſozialismus gab dem Handwerk
ſeine Lebensgrundlage zurück. Die Anerkennung
der beruflichen Leiſtung, das Recht auf wirt
ſchaftliche Betätigung für denjenigen, der den

eiſtertitel errungen hat. Es iſt notwendig
daß man den geſunden Jntereſſenſtandpunkt
wahrt und ihm zum Durchbruch verhilft. Bei
wirtſchaftlichen Verlagerungen muß dafür ge
ſorgt werden, daß die Kleinbetriebe die ihnen
zuſtehende Arbeit zugewieſen bekommen. Aller
dings muß das Handwerk Leiſtungen hervor
bringen; das handwerkliche Können iſt eine
Frage der Zukunft für das Handwerk.

Beſondere Aufmerkſamkeit muß dem Lehr
ling zugewandt werden. Er muß bei Ab-
legung der Geſellenprüfung ſchon ein beſtimmtheſoimter Menſch geworden ſein. Der Lehrling

iſt kein Ausbeutungsobjekt; aber andererſeits
ſind Lehrjahre auch keine Herrenjahre. Für
die Ausbildung des en hat die Berufs
ſchule einen ungeheuren Wert. Die Lehre
richtet ſich vielfach nach der Notwendigkeit der
Arbeit im Betriebe. Die Lehre kann nicht
alles bieten. Wir müſſen verlangen, daß der
Lehrling eine Abrundung nach jeder Seite
hin erhält. Die Schule ſoll das bringen, was
die Lehre nicht geben kann.

Der Gauberufswalter der DAF, Pg. Neu
mann führte u. a. aus: Viele Volksgenoſſenwelche gleich nach Beendigung der Lehtzeit
dem Arbeitsprozeß entzogen Und arbeitslos
wurden, er den Anforderungen ihres Berufes
nicht mehr gewachſen. Sie müſſen, um wieder
voſlwertige Arbeit leiſten zu können, ein
geſchult werden. Dieſe Schulung hat das
Wiſſfen und das Können zu entwickeln, welches
dieſe Volksgenoſſen in ihrem Beruf unbedingt
brauchen. Dann gibt es viele Arbeitskame-
raden, die in ihrem Beruf keine Betätigung
mehr finden werden. Dieſe müſſen in einer
anderen fachlichen Richtung umgeſchult werden.
Jn beiden Fällen darf der Gewerbelehrer nicht
abſeits ſtehen, ſondern muß ſich gern in den
Dienſt am arbeitsloſen Volksgenoſſen ſtellen.
Die Schulung muß einmal bvetrieblich ſein,
d. h. ſie wird im Betriebe ſelbſt durchgeführt.
Daneben iſt ſie überbetrieblich und ſoll den
Arbeitskameraden durch Unterweiſung den ge
ſamten Arbeitsprozeß überſchauen und ſeine
Rotwendigkeit für das Ganze begreifen laſſen.
Alsdann wird er ſich ſelbſt als wertvolles,
Verantwortung tragendes Glied in dieſem
Vorgang erkennen. Er ſieht auch, daß Gefolg-
ſchaft und Betriebsführer ein untrennbares

klar zu beurteilen oder

daß die Auswahl der ö„rklichen
Spitzen des Nährſtandes nicht immer
glücklich ſei. Der Miniſter und Reichsbauern
führer zeigt klar und offen einige Mangel
auf, die jeder jungen aus dem Nichts ger
ſchaffenen Organiſation anhängen müſſen.
ſpricht von den Menſchen, die ſich früher al
„Führer“ der Bauern aufſpielten und die den
agrarpolitiſchen Apparat der NSDAP nichts
als eine Unzahl ſich erbittert und chaotiſch
bekämpfender Jntereſſengruppen hinterlaſſen
hätten, Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß die
Partei nationalſozialiſtiſche Politik nur mit
Männern machen könne, die im Kampf be
währt, ihren Nationalſozialismus durch die
Tat bewieſen hätten. Gerade in örtlich engen
Verhältnis könne ſich ja jeder ein genaues
Bild von Charakter und Leiſtungsfähigkeit des
anderen machen und gerade in dieſen örtlich
engen Verhältniſſen ſei die Berührung zwiſchen

J. Jalrga

Ortsbauernführer und Bauern ſo eng, daß die
Bauernführer, die alle a tätig
ſind, wirklich wiſſen, wo den deutſchen Bauern
der Schuh drückt. Mißverſtändniſſe und perſön
liche Reibereien ſeien in der menſchlichen
Natur begründet. Wer aber ein ſo gewaltiges
Werk wie den nationalſozialiſtiſchen Aufbau
in dem die Arbeit des Nährſtandes nur einen
Sektor darſtelle, nach kleinen perſönlichen und
kleinlichen Begebenheiten und Ereigniſſen be
urteile, dem ſehle die Fähigkeit, die Dinge

x er verſchanze ſichbewußt hinter ſeinem Kirchturmshorizont, Um
ſich künſtlich die Berechtigung zum Mäkeln Und
Schimpfen zu ſchaffen. Die Leiſtungen des
Reichsnährſtandes und der nationalſozialiſt
ſchen Agrarpolitik, die heute überall in der
ganzen Welt bewundernd anerkannt werden
ſprechen deutlich genug für ſich ſelbſt, als daß
ſie durch irgendwelche Nörgeleien geſchmälert
werden könnten.

Man verabſchiedet ſich von dem Partei
genoſſen Darré in der feſten Gewißheit, daß
die Arbeit des Reichsnährſtandes und des Er
nährungsminiſteriums von einem Manne geleitet wird, der als Nationalſozialiſt tehe
andere Aufgabe kennt, als gemäß dem Auftrag
des Führers der deutſchen Nation die Er
nähruüngsgrundlage zu ſichern und ein ſtarkes
geſundes, leiſtungsfähiges Bauerntum als
Hüter deutſchen Bodens und Quelle deutſcher
Blutskraft zu ſchaffen.

Auslandsmeldungen
Halbierte Getreideernte in Argentinien,

Um die immer noch überhöhten Weizenvorräte
ab und die unwirtſchaftlichen Preiſe ent
ſprechend aufzubauen, haben die argentiniſchen
Getreidebauern die Anbauflächen ſtark ein
geſchränkt. Jhr Beſtreben, die Ernten zu min
dern, iſt von der Natur in überraſchendet
Weiſe unterſtrichen worden; ganze Provinzen
des Landes haben ausgeſprochene Miß
ernten. Die Mahd des Getreides iſt jeht
faſt beendet. Die erſten Ernteſchätzungen laſſen
die Größe des Minderaufkommens erkennen.
An Weizen wurden 8,92 Mill. Tonnen ein
gebracht, 2,63 Mill. weniger als im Vorjahte,
an Leinſaat 1,28 Mill. Tonnen, 24 Mill. Ton
nen weniger; an Hafer mit einer halben Mil
lion Tonnen die Hälfte des Vorjahres; an
Gerſte mit knapp einer halben Million auh
nur gut die Hälfte; die Roggenernte beträgt
mit 140 000 Tonnen nur gut ein Drittel der
vorjährigen; die Kanarienſaat iſt um 10000
auf 26 000 Tonnen geſunken.

A—.XNÜ.“22
Ganzes bilden. Es iſt alſo nicht nur Schulung
ſondern auch Erziehungsarbeit zu leiſten

Da manche Berufe in der Zukunft nicht
imſtande ſein werden, den ihnen zuſtrebenden
Nachwuchs an Arbeitskräften aufzunehmen
muß hier eine rechtzeitige Arbeitslenkung all
gleichend einſetzen. Mit allen dieſen Nah
nahmen der Arbeitsführung muß die Menſchen
führung Hand in Hand gehen.

Am dritten Tage ſtand der national
politiſche Unterricht im Vordergrunde, O
Gauſchülungswalter des NSLB, Pg. K.(Halle), berichtete über die nationalpolitiſchen
Arbeitsblätter und ihre Verwendung n
ſtaatsbürgerkundlichen Unterricht. Jm Anſchll
daran ſprach als Vertreter der Reichsſachſchef
Bannführer k. Direktor Pg. Sotke, Bern
über Grundfragen des ſtaatsbürgerkundliche
Unterrichtes an berufsbildenden SchulenBeiſpielen führte Pg. Sotke vor Augen, wie
die Erziehung zu Haltung und Leiſtung n
durch einfachſte Handlungen dadurch verwirh
licht werden kann, daß der Schüler in de
Tiefe berührt wird. Pg. Sotke tenkte auch d
Blick auf die wertvollen Sendeſpiele de
Reichsſendeleitung im Rundfunk und zeigte a
dem Beiſpiel der Hörfolge „Stürme
Marienburg wie ſich dieſe Sendungen
die nationalſozialiſtiſche Erziehungsarbeit ver
werten laſſen.Die Nachmittage waren den Arbeitsgemelt
ſchaften der vertretenen Berufsgruppen w.
behalten. Die Handelslehrer fanden ſich un
Leitung ihres Gaufachgruppenleiters 6/2,
Liepelt, zuſammen und beſprachen
unterrichtliche Behandlung vetriebswiriſhe
licher Fragen, wozu Pg. Borth (Halle) d
deutſame Ausführungen machte Die Rahrin
gewerbler arbeiteten auf Grund eines
rates des Pg. Wedekind (Hettſtedt)
unter Führung ihres Gaufachwalters Pg. n
Gitterfeld), am Aufriß einer fachtüntlit
Methodik. Die Bau und Holzgewerbler in
handelten unter Leitung ihrer Gaufachwa
Pg. Heineck (Halle) und Pg. Niemiche
(Wittenberg) Fragen des dolzgewerh
Fachzeichnens, ſowie Probleme n M5

S

der Anterrichtsgeſtaltung der Fachkunde
Schäfer (Delitzſch) gab dazu pr

Beiſpiele. reDer Gaufachgruppenleiter 6/1, Pa.
(Halle), konnte der Gaufachſchaftsleitung i
aufrichtigen Dank der gewerblichen Ar de
gruppen übermitteln für die in regſtet
ſprache erhaltenen wertvollen Anregung
S und Vertiefung der Unter
arbeit.
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